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Ein schwarzer Tag für die Luftfahrt
3 LuftWisSunglmke in 24 Stund « ,

Durchgreifende Umgestaltungi» der deutschen Landwirtschaft
Das Kabiaett beschriebt:
Schächtverbot, Handelsverträge, Todesstrafe sstr

politische Gewalttaten

Berlin , 4. April . In der heutigen Kabinetts-
sitzung, an der zum ersten Male der neue Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht teilnahm , beschäftigte
sich das Kabinett wider Erwarten nicht mit der
Außenpolitik . Das Kabinett verabschiedete mehrere
Vesetze.

1. Das Gesetz über das Schlachten von Deren,
in dem bestimmt wird , daß warmblütige Tiere
beim Schlachten vor Beginn der Blütentziehung
zu betäuben find (Schächtverbot ).

2. Das Gesetz über die vorläufige Anwendung
zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit ausländi¬
schen Staaten.

3. Ein Gesetz zur Abwehr Politischer Gewalt¬
taten . In diesem Gesetz wird folgendes bestimmt:
Mit dem Tode oder mit lebenslänglichem Zucht¬
haus oder mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren kann,
soweit bisher mildere Strafen angedroht find, be¬
straft werden:

1. Wer Verbrechen gegen 8 5 Absatz1 und 11
des Gesetzes gegon den verbrecherischenund ge¬
meingefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen
vom 9. Juni 1884 begeht.

2. Wer ein öffentlichen Zwecken dienendes Bau¬
werk in Brand setzt oder sprengt oder wer eine
Inbrandsetzung in der Absicht begeht, in der Be¬
völkerung Angst oder Schreckenzu erregen.

3. Wer ein Verbrechen gegen 8 229 Abs. 2,
die 88 312, 315 Abs. 2, 324 StGB . begeht
(Gistberbringung, Ueberschwemnnmg, Beschädi¬
gung von Eisenbahnanlagen, gemeingefährliche
Vergiftung).

Dieses Gesetz ist beschlossen worden , weil trotz
der verschärften Strafandrohung in der letzten
Zeit neue Gewalttaten begangen worden find.

Die Reichsregierung beschloß endlich die Rati-
stzierung des Rauschgift-Abkommens.

Keine Wiederaufnahme des
Abwehebstzkstts

Unser Ziel erreicht

Berlin,  4 . April. Die Reichsregicrung hat
mit Befriedigung davon Kenntnis genommen, datz
der Abwchrboykott gegen die deutschfeindlicheHetze
feine Wirkung im Ausland nicht verfehlt hat. Ab¬
gesehen von kleineren Ueberbleibseln der Greuel¬
hetze gegen Deutschland ist im übrigen die Hetze
vollkommen abgestellt worden. Die Reichregierung
steht auf dem Standpunkt, daß es keinen Zweck hat,
gegen diese Ueberbleibsel im Wege des Boykotts
weiter vorzugehen, zumal es sich hier um eine
Hetze handelt, die ihre« Ursprung bei den Kom¬
munisten hat. Der deutsche Abwehrboykott wird
also am Mittwoch vormittag nicht wieder aufge¬
nommen, da er überflüssig geworden ist. Die
Reichsregierung betont jedoch, datz die Abwehr¬
organisation der nationalsozialistischen Partei noch
ausrecht erhalten bleibe, so datz für den Fall cknes
Wiederauflebens der Hetze der Abwehrkampj jeder-
Lkit wieder einsetzenkönn«»

Grausame Folge der Unglücke
Ein zweites amerikanisches Luftschiff zerstört

Newyork,4.  April . Das amerikanische
Klein-Luftschifs „I 3" stürzte aus der Suche
nach den Ueberlebenden des Luftschiffes
„Acron ", in der Nähe der Bonds -Küsten-
wachtstation, ins Meer ab. Küstenflugzeuge
und Küstenwachtschiffeeilten dem ebenfalls
verunglückten Klein-Luftschiff zu Hilfe. Un¬
ter der übernommenen Besatzung sind zwei
Leichtverletzte. Man sprach von fünf Toten.
Es wird versucht, das Gas auszulasten und
das Luftschiff ins Schlepptau zu nehmen.

Französisches Luftschiff im Sturm
zerstört

Paris,  4. April . Während eines heftigen
Sturmes mußte das einzige größere lenk¬
bare Luftschiff, über das die französische.
Marineluftfahrt verfügt , am Dienstag zwi -̂
schen Rocheforj und Lorient notlanden und
zerbrach in zwei Teile . Von der zwölfköpfi-'
gen Besatzung wurde ein Korvettenkapitän
und ein Fähnrich zur See schwer verletzt.

Das Luftschiff ist ein halbstarres Schiff
von 10 0V0 cbm. Es war am Dienstag mor¬
gen in Rochefort aufgestiegen, nur eine
Uebungsfahrt an der Küste entlang nach

Lorient zu unternehmen . Unterwegs wurde
das Schiff von einem heftigen Sturm über¬
rascht und sah sich in der Nähe von Gue-
rande zur Notlandung gezwungen.

Trauerkmdgebnng des
Präsidenten Rooseveft

Ncwyork, 4. April . Präsident Roosevelt hat aus
Anlaß des Absturzes des Luftschiffes „Acron " eine
Trauerbotschaft erlassen, in der er die Katastrophe
als amerikanisches Natronalunglück bezeichnet.

Nur wenige»Arrsn '-WssA
kelle gesunden

Washington , 4. April . An Hand eingegangener
Funkberichte gibt das Staatsdepartement bekannt,
daß bisher nur wenige Teile des „Acron "-Wracks
aufgefunden wurden . Zwei weitere Leichen wur¬
den geborgen.

Einen ausführlichen Bericht über das
schwere Unglück des amerikanischen
Luftschiffs „ Acron " bringen wir aus

Seite S dieser Ausgabe.

Einigung des deutsche« Bauernstandes
unter nationalsozialistischer Führung

Berlin , 4. April . Auf Einladung des Prä¬
sidiums des Reichslandbundes traten am
Dienstag im Lanübundhause zu Berlin die
Leitung des agrarpolitischen Apparates der
NSDAP sowie der Nationalsozialistischen
Bauernschaften , die Spitzenvertretung der
Vereinigung der deutschen christlichen Bauern¬
vereine und anderer Bauernverbände und
das Präsidium des Reichslandbnndes zu
einer Sitzung zusammen, um eine Einigung
des deutschen Bauernstandes herbeizuführen.
Aus Vorschlag des Geschäftssührenden Prä¬
sidenten des Reichslandbnndes , Graf von
Kalckreuth, wurde einstimmig beschlossen, so¬
fort eine Gemeinschaft zur Schaffung einer
einheitlichen Staudesvertretung des gesam¬
ten deutschen Bauerntums zu bilden.

Die Durchführung der organisatorischen
Regelung müsse spätestens zum 1. Januar
1934 abgeschlossen worden sein. Daraus
wurde die „Reichsführergemeinschaft" des
deutschen Bauernstandes gebildet, die sich
aus folgenden Persönlichkeiten zusammen¬
setzt: den Präsidenten des Reichslandbnndes,
Graf von Kalckreuth, Lind , Pg . Willikens,
Pg . Meinberg , den Vertretern des agrar-
politischen Apparates der NSDAP und der
diesem angegliederten nationalsozialistischen
Bauernschaften Pgg . Darre , Luber , Backe,
Deininger , den Spitzendertretern der Ver¬
einigung der deutschen christlichen Bauern¬
vereine, Freiherr . von Lüninck-Kobleuz,
Schill , Hundhammer , Sternes.

Der Leiter des agrgrPolstiübenApparates

der NSDAP , Dr . Walter Darre , wurde ein¬
stimmig gebeten, den Vorsitz der „Reichs-
führergemeinschast" zu übernehmen.

Auf Antrag des Grafen Kalckreuth wurde
beschlossen, aus der besonderer: Verbunden¬
heit des deutschen Bauerntums mit dem
Führer des neuen Deutschland, Adolf Hitler,
diesen zu bitten , der Schirmherr der Reichs-
führergemeinschast des deutschen Bauern¬
standes zu sein, um dadurch dem Einigungs¬
werk seinen besonderen Schutz zu verleihen.
Der große Einigungsgedanke des gesamten
Berussstandes soll durch die unmittelbare
und eindeutige Verknüpfung mit der Person
-es Staatssührers klar und offen aus den
Niederungen des überwundenen Parteiden¬
kens herausgehoben werden.

Die Federführung der Reichsführergemein¬
schaft wurde in die Hände von Graf Kalck¬
reuth gelegt, Wetter wurde beschlossen, daß
örtliche Führergemeinschaften in entsprechen¬
der Zusammensetzung in den Ländern und
Provinzen zur Durchführung der Absichten
der Reichsführergemeinschaft zu bilden sind.
Mit denjenigen wirtschaftspolitischen, land¬
wirtschaftlichen Organisationen , die nicht in
der Reichsführergemeinschaft vertreten sind,
wurde zunächst nicht in engere Verhandlun¬
gen eingetreten: *'

Adolf Hitler empfing am Dienstag mittag
vom Reichslandbund die Präsidenten Gras.
Kalckreuth, Lind , Willikens und Weinberg,
die Direktoren BoeL. Kriegsheim, Dr . Si-

borg und von Sybel sowie den Chef bey
Präsidialabteilung Dr . Wenzel in Gegen¬
wart des Leiters des Agrarpolitischen Ap¬
parates der NSDAP , Walter Darr6 , zur
persönlichen Entgegennahme der Entschlie¬
ßung des Bundesvorstandes des Reich Aland-
bundes.

Grobe Säuberung im deutschen
Gekrei- ehandel

Juden und Marxisten werden gegangen
Berlin , 4. April . Der ReichsernährungS-

minister hat umfangreiche Personalände-
rungen in den Verwaltun -gsräterr und Ge¬
schäftsstellen zum Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft ressortierenden
öffentlichen und halböffentlichen Gesellschaf¬
ten vorgenommen. Dabei sind grundsätzlich
die jüdischen Mitglieder und Marxisten durch
nationale Wirtschaftsvertveter ersetzt worden,
wie auch der neu ernannte Beirat desj
Fettmonopols unter diesem Gesichtspunkt
zusammengestellt worden ist. Im einzelnen
handelt es sich um den Beirat der Deutschen
Getreidehandelsgesellschaft, um Vorstand und
Verwaltungsrat der Getreideindustrie - und
Kommission-A.-G., um den Verwaltnngsrat
der Reichsmaisstelle, um den Aufsichtsrat
der Deutschen Bodenkultur -A.-G. und um
erste Personalv eränderungen im Ministerium
selbst.

Bei der Umbildung des Beirates der
Deutschen Getreidehandelsgesellschaft scheiden
von den sechs Vertretern des Getreidehan-
dels alle, abgesehen von Reißner , aus , dar¬
unter die Herren Friedsam , Zielenziger und
Lehmann . Voraussichtlich werden auf Vor¬
schlag des Deutschen Land-Handelsbundes
die Herren Dr . Netschert, Baumann und
Eichinger und zwei weitere Nationalsozia¬
listen berufen werden.

Bei der Getreide-Industrie - und Kommis-
sion-A.-G. scheiden alle Juden aus dem
Vorstand des Verwaltungsrates aus , ins¬
besondere Generaldirektor Hirsch, Direktor
Sinasohn und Generaldirektor Wagner von
der zum Konzern der GJC gehörenden
Deutschen Mühlenvereinigung . Die Neu¬
besetzung erfolgt in den nächsten Tagen.

Aus dem Verwaltnngsrat der Reichsmais-
stelle scheiden alle Marxisten und jüdischen
Mitglieder aus , darunter der Sozialdemo-
krat Dr . Baade , Cohen-Reuß , Reichsmini¬
ster a. D . Dr . Hermes , Direktor Lübke und
Müller ; von der Deutschen Bauernschaft
Levy-Rosenthal , Arthur Lehmann , Heinr.
Hirschland, Siegward Steinharter . Dafür
werden in den Verwaltnngsrat neu berufen:
Daßler , M .d.R . (NSDAP ), Stamerjohann,
von Bonin , Professor Fehr , Baumann unÄ
Eichinger vom Landbund und als Stell¬
vertreter Dr . Bethke-Königsberg , Direktor
Siburg und Direktor Kühn.

In der Deutschen Bodenkultur -A.-G. ist
der Vorsitzende, der frühere Staatssekretär
Dr . Heukamp, durch Staatssekretär v. Rohr
ersetzt. Ausgeschieden sind Minister a. D.
Dr . Hermes , Schmidt-Köpenick vom so¬
zialdemokratischen Landarbeiterverband , ver
sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
Spliedt vom Allgemeinen DeutschenGewerkt
schastsbund und der socialdemokratische
Neichstagsabgeordnete Temr,?l . Dafür



I« den Aufsichtsral eingerückt der Vizepräsi¬
dent der Landrvirtschaftskammer für den
Freistaat Sachsen , Körner (NSDAP ), Ober¬
präsident Freiherr von Lüninck -Koblenz,
L-andarbeitersekretär ReicharldEchmiedeberg,
vom Neichslandarbeiterbund , Landrat Rott-
berg -Gvslar und der Präsident der Land-
wirtschaftskainmer für Niederschlesien,
Schneider -Breslau (NSDAP ).

Amtsenthebung Mifcherltotnee
Berlin , 4 . April . Wie der Amtliche Preu¬

ßische Pressedienst mitteilt , hat der Reichs¬
kommissar für das preußische Justizministe¬
rium , Kerrl , an sämtliche preußischen Ober-
landesgerichtsprüsidenten und Laudgerichts-
präsidenten die nachfolgende Verfügung ge¬
richtet : „Aus den in meinem Erlaß vom
31 . März d. Js . angegebeneruWünden muß
damit gerechnet werden, „ da ^ die Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung nnd
Sicherheit ernstlicher Gefahr ausgesetzt ist,
wenn Deutsche sich iin Rechtsverkehr weiter¬
hin Urkunden entgegenhalten lassen müssen,
die von jüdischen Notaren aufgenommen
ioder beglaubigt worden sind . Mit Rücksicht
hierauf ersuche ich, den jüdischen Notaren in
ihrem eigenen Interesse dringend zu empfeh¬
len , sich bis auf weiteres der Ausübung
ihres Amtes zu enthalten . Bon der Ver¬
pflichtung znr Amtsansübung werden die in
Betracht kommenden Notare hierdurch ent¬
bunden ."

Keine Erteilung von Approbationen an
Ausländer

Der Kommissar des Reiches für das preu¬
ßische Ministerium des Innern hat folgen¬
den Runderlaß an die Nachgeordneten Be¬
hörden gerichtet:

Die große Ueberfüllung der Berufe der
Merzte , Zahnärzte und Apotheker im deut¬
schen Reiche läßt es geboten erscheinen , den
Zustrom zu diesen Berufen soweit wie mög¬
lich einzuschränken . Es werden deshalb Aus¬
nahmen von den Prüfungsordnungen für
Aerzte , Zahnärzte und Apotheker nur noch
in ganz besonderen Fällen bewilligt werden.
Ausländer können auf die Erteilung deut¬
scher Approbationen künftig nicht mehr
rechnen . Dies gilt auch für Ausländer mit
.Reichsdeutscher Vorbildung (Schulveisezeug-
nis , Studium und Prüfungen ). Ausnahmen
kommen nur bei Ausländern deutscher Volks¬
zugehörigkeit in besonderen Fällen in Frage.

Nutzbringende Verwendung
„NAZ "-Maschinen im Dienste des National¬

sozialismus
Hannover , 4. April . Durch Eingreifen des

hiesigen Polizeipräsidenten Habben ist die
Benutzung der polizeilich beschlagnahmten,
den modernsten Ansprüchen genügenden
Druckmaschinen der bisher hier erschiene¬
nen kommunistischen „Neuen Arbeiter -Zei¬
tung " für die Zwecke der nationalsozialisti¬
schen „NiedersächsischenTageszeitung " frei¬
gegeben und zwar sei die Einrichtung der
bisherigen kommunistischen Zeitung mit
kurzfristiger Kündigung ordnungsgemäß
vom Staat gepachtet worden.

Erneuter Vombenftmd tu
Hamburg

Hamburg , 4. April . Die Polizei -Presse¬
stelle Hamburg teilt mit : „Montag nach¬
mittag gegen 17 Uhr wurde an der Hoch-
bahn-Ueberführung am Bahnhof Stadtpark
eine in Packpapier eingewickelteBombe von
großer Erplosionskraft gefunden, die an¬
scheinend dazu bestimmt gewesen war , eine
Versammlung des Stahlhelm , die Montag
abend in der Stadthalle stattfand , zu spren¬
gen. Die Bombe ist von der Polizei sofort
in der Nähe des Fundortes vernichtet wor¬
den. In einem Hause am Müggenkamp
konnte von der Polizei eine Flügelmine
und ein Artilleriegeschoß beschlagnahmt
werden. Als Eigentümer kommen komnm-
uistische Elemente in Frage.

Sieg an der Ruhe
Das vorläufige Gesamtergebnis der Be-

tmebsratswahlen im Ruhrbergbau
! Essen, 4. April . Von den Betriebsrats-
-vahlen im Ruhrbergbau liegt jetzt das vor¬
läufige Gesamtergebnis vor nnd zwar von
141 Schachtanlagen. Auf 13 Schachtanlagen
wird später gewählt . Der verbleibende Nest
der Schachtanlagen des Ruhrbergbaues hat
die Betriebsratswahlen bereits zu Anfang
dieses Jahres getätigt . Auf den 141 Schacht¬
imlagen haben erhalten:

NSBO 16 595
Freie Gewerkschaften 46197
Lhristliche Gewerkschaften 34 547
RGO (Kommunisten) 14 038
Deutscher Arbeiter 5 983
Kampfbl. Schwarz-weiß-rot 2 275
Hirsch-Dnncker 103
Sonstige und ungültige Stimmen 1331

MskenfkWdÄ in Köw
VizeprWdeut Esser voeübsrseheu- verhaftet

Köln,  4 . April . Wie der „Westdeutsche
Beobachter" berichtet, sind gestern abend der
Zentrumsabgeordnete und Vizepräsident
des Reichstages , Thomas Esser, sowie der
Präsident der Handwerkskammer Köln,
Weiter, und der Syndikus dieser Kammer,
Dr . Engels , verhaftet worden . Die Sich¬
tung des Materials der Kölner Handwerks¬
kammer hat den Beweis für große Verun¬
treuungen erbracht. Zahlreiche Akten seien
beschlagnahmt und der Staatsanwaltschaft
übergeben. Die Kreditschiebnngen des Dr.
Engels sollen den Betrag von einer Mil¬
lion Mark erreichen.

Der Regierungspräsident teilt außerdem
mit : Bei der Prüfung der Geschäftsführung
der Handwerkskammer irr Köln durch die
von der Staatsregierung eingesetzte kom¬
missarische Leitung ergaben sich bei flüchti¬
ger Durchsicht ein Defizit von etwa 1,5
Millionen Mark.

Die Untersuchungen haben zunächst er¬
geben, daß das Defizit im Verkehr mit ver¬
schiedenen Geldinstituten entstanden ist, in
denen jeweils der eine oder der andere der
drei vorerwähnten Beschuldigten im Vor¬
stand und Aufsichtsrat oder als Geschäfts¬
führer eine maßgebende Stelle inne hatte.

Es wurde festgestellt, daß eine Reihe von
Verlustgeschäften weder dem Aufsichtsrat ' fahren einzuleiten.

noch der Generalversammlung vorgelegt und
seitens des Aufsichtsrats ohne Nachprüfung
genehmigt worden ist. Einige der Geschäfte
find mit Billigung und teilweise unter Be¬
teiligung oder sogar auf Veranlassung des
ersten Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Esser,
getätigt worden . Soweit die Beschuldigten
Welter und Dr . Engels in Frage kommen,
hat das bisherige Ermittlungsergebnis den
dringenden Verdacht der Untreue und des
Betruges so sehr verstärkt, daß ihre Vor¬
führung zum Erlasse eines richterlichen
Haftbefehls angeordnet worden ist. Bei
Direktor Esser waren die Voraussetzungen
für eine weitere Jnhaftbehaltung nach Fest¬
nahme der anderen beiden Beschuldigten
und nach Sicherstellung des belastenden Ma¬
terials nicht mehr gegeben.

Förmliches Dienststrafverfahren gegen
Adenauer

Berlin,  4 . April . Der Kommissar des
Reiches für das preußische Ministerium des
Innern , Reichsminister Goerrng , hat den
Regierungspräsidenten in Köln beauftragt,
gegen den bereits seit einigen Wochen amts-
enthobenen Bürgermeister der Stadt Köln,
Dr . Adenauer , das förmliche Dienststrasver-

Kampf-er Korruption
Erlaß des Reichskommissars für das preußische Justizministerium

Berlin , 4. April . Der Reichskommissar für
das ' preußische Justizministerium , Kerrl , hat
folgenden Erlaß herausgegeben

Rückgrat des Staates ist die Sicherung
und Sauberkeit seiner Verwaltung . Der Na¬
tionalsozialismus nnd damit die Regierung
der nationalen Erhebung will ein sauberes
Preußen , wie in den Zeiten des großen
Preußenkönigs wieder herstellen. Als
Neichskommissar für die Justiz in Preußen
sehe ich es als meine Pflicht an , mich an
die Spitze der Bekämpfung der Korruption
zu stellen. Der Reichskommissar ordnet des¬
halb an, daß im preußischen Justizministe¬
rium ein Sonderreferat zur Bekämpfung
der Korruption im Staat , Wirtschaft und
Hochfinanz gebildet wird . Die Aufgabe die¬
ses Referates soll darin bestehen, die Be¬
kämpfung der Korruption zu zentralisieren,
sie mit größter Beschleunigung, schärfstem
Nachdruck und unerbittlicher Strenge durch¬
zuführen.

Da die Erfahrung gezeigt hat , daß Kor¬
ruptionserscheinungen in den letzten Jah¬
ren nicht einzeln für sich abgesondert stan¬
den, sondern daß diejenigen Stellen im
Staat , Kommunalverbänden , Gemeinden,
der Wirtschaft und insbesondere der Hoch¬
finanz , die korrumpiert war , untereinander
Verbindung hatten , sei es die vornehmste
Ausgabe der Sonderreferate , diesen Verbin¬
dungen nachzugehen, um die Korruption
restlos aufzudecken und den Korruptions¬
sumpf trockenzulegen. Ferner soll bei jeder
Staatsanwaltschaft ein geeigneter Staats¬
anwalt zur Bearbeitung der Korruptions¬
sachen bestellt werden.

Am Schlüsse des Erlasses des Reichskom¬
missars für das preußische Justizministe¬
rium , Kerrl , heißt es : Ich weise darauf hin,
daß es mit Recht im Volk nicht verstanden
wird , wenn Personen , die volksschädigen-
der Handlungen verdächtig sind, von der
Untersuchungshaft gegen Stellung einer
Kaution verschont bleiben. Die Zeiten , da
das Volk davon sprach, die Kleinen hängt
man und die Großen läßt man laufen , muß
vorbei sein.

Verschwendung von Krankenkassengeldern
Ein Waschbeckenfür 376 Mark , ein Papierkorb

für 110 Mark
Eine ganze Reihe von Ortskranken¬

kassen  sind bereits öffentlich zur Rechenschaft
gezogen worden , weil sie bei ihren Bauten  mit
dem Gelde der Kassen geradezu gewüstet haben.
Aus Köln,  wo die Stadtverwaltung gegenwär¬
tig einer gründlichen Durchleuchtung unterzogen
wird , kommen jetzt wieder aufsehenerregende Ent¬
hüllungen auf diesem Gebiet . Das Gebäude der
dortigen Ortskrankenkasse ist, wie der „Westdeutsche
Beobachter" berichtet, geradezu luxuriös  ein¬
gerichtet. Die Innenausstattung der Direktoren¬
räume hat nicht weniger als 143165 Mark ge¬
kostet. In jedem Zimmer befindet sich eine Wasch-
kabine, mit echt italienischem Marmor ausgelegt.
Jedes Waschbeckenkostete 376 RM . Die Innen¬
ausstattung des Zimmers des ersten Vorsitzenden
der Ortskrankenkasse kostet 30 966 RM , der
Schreibtisch 980 RM , der Papierkorb aus Nuß¬
baumholz 110 RM . In jedem Zimmer befindet
sich eine Uhr zum Preise von 390 RM . Das Zim¬
mer des Vorsitzenden war auch sonst außerordent¬
lich reich ausgestattet . Für ein Ledersofa und fünf

Ledersessel wären 2328 RM gezahlt worden , für
die Wandtäfelung in Nußbaumholz 6430 RM , für
einen Tischfernsprecher 840 RM , für einen Teppich
550 RM , für ein Tintenfaß und Löscher 75 RM.
Auch die Inneneinrichtung des Zimmers des er¬
sten Direktors kostete rund 18 000 RM , die des
zweiten Direktors rund 15 000 RM . Die Aus¬
stattung des Sitzungssaales erforderte fast 40 000
RM . Davon kostete die Wandverkleidung in
ausländischem  Mahagoniholz allein 13000
RM , der Kronleuchter 1100 RM usw. Mit Recht
wird nach Aufzählung dieser Kostbarkeiten ,die
Frage aufgeworfen : Wo blieben die Aufsichts¬
behörden?

- i
Die Sicherung des Wirtschaftssriedens

Berlin , 4. April . Zu der Frage der zeitlichen
Geltung der Tarifverträge wird an zuständiger
Stelle die Annahme bestätigt , daß die Reichsregis-
rung mit dem Plan umgeht , nach dem Beispiel
der Textilindustrie und des Bergbaues die Tarif¬
verträge für eine Reihe von Monaten unverändert
bestehen zu lassen. Den Unternehmern soll nahe¬
gelegt werden , die Verträge nicht zu kündigen.
Bekanntlich sollen die einschlägigen Fragen von
einem Gremium nachgeprüft werden , das aus den
neuen Mitgliedern des Reichswirtschaftsrates ge¬
bildet werden soll, die auf Grund der Neuorgani¬
sation des Reichswirtschastsrates in Zukunft vom

Reichspräsidenten ernannt werden . Solange dies«
Nachprüfung nicht abgeschlossenist, soll an den be-.
stehenden Tarifverträgen nichts geändert werden^

Schaffung einer Autzenhandelsstelle in Hamburg

Berlin , 4. April . Der Preußische Pressedienst
der NSDAP . meldet:

„Die Verhandlungen des neuen hamburgischen
Senats mit der Neichsregierung dürften zu dem
Ergebnis geführt haben , daß unter den wirtschaft,
lichen Maßnahmen , die in nächster Zeit ergriffen
werden sollen, sich auch der Plan der Schaffung
einer Außenhandelsstelle befindet . Die Neichsregie-
rung bekundet damit zugleich ihr lebhaftes Jnter-
esse, daß sie der Ueberseewirtschast entgegenbringt.
Diese Neueinrichtung soll der Reichsregierung
dienstbar gemacht werden , um eine ständige be¬
deutende Informationsquelle zu sein über wichtige
handelspolitische und wirtschaftliche Fragen ."

Mgierungs-Kowrisn in Vanzig
zerbrochen

Ermächtigungsgesetz zurückgezogen
Danzig,  4 . April . Amtlich wird mitge¬

teilt : „Die Fraktion des Blocks der nationa¬
len Sammlung (bestehend aus National-
liberaler Bürgerpartei , Wirtschaftspakte;
und Bürgerlicher Arbeitsgemeinschaft . Die
Red.) hat dem Präsidenten des Senats Mit¬
geteilt , daß die Mehrheit des Blockes gegen
das dem Volkstag vorgelegte Ermächti¬
gungsgesetz stimmen werde. Der Senat hat
daher festgestellt, daß die bisher bestehende
Regierungskoalition als zerbrochen zu be¬
trachten ist. Der Senat hat das Ermächti-
gungsgesetz zurückgezogen. Weitere Be¬
schlüsse des Senats und der Regierungs¬
parteien werden folgen."

Der angebliche Schritt Litwinows Lei Dircksen
Berlin , 4. April . Nach Bi .wtermeldungen Hai

der russischeAußenkommisiar Litwinow beim deut.
scheu Botschafter in Moskau wegen gewisser Vor.
fälle in Deutschland Protest erhoben.

An Berliner amtlicher Stelle liegt noch keine
Meldung des deutschen Botschafters über einen
derartigen Schritt der Sowjetregierung vor.

Richtig ist, daß die hiesige sowjetrussische Ver¬
tretung wegen der Untersuchungen , die in Deutsch¬
land bei verschiedenen russischen Handelsvertre¬
tungen und n . a . auch bei der Derop vorgenom¬
men worden sind, vorstellig geworden ist. Die
sowjetrussische Vertretung hat gegen diese Unter¬
suchungen protestiert . Von amtlicher Seite ist il,r
auf diesen Protest erwidert worden , daß Deutsch¬
land keinerlei russische Einmischung dulden werden

Schwerer Uniak eines Hitler-
Zunsen-Transportes

Landshut (Schlesien), 4. April . Auf einem
Transport von Hitler -Jungen aus Nothen-
bach zu der Landeshuter Tagung der deut¬
schen Hitler -Jugend des Kreises Landes¬
hut , löste sich in einer scharfen Kurve dir
stark belastete Seitenwand des Lastkraftwa¬
gens und etwa 20 Jungen stürzten auf den
Bürgersteig . Einige erlitten erhebliche und
die übrigen leichtere Verletzungen . Sie wur¬
den vom Sanitätspersonal der SA verbun¬
den. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle.

In kurzer Fassung
Der Reichspräsident hat den Neichsarbeitsminister

Seldte zuin Vorsitzenden des Reichskuratoriums für
Jugendertüchtigung bestellt.

Der Reichsinnenminister bat . den Vorsitzenden der
deutschen Studentenschaft , Pg . Gerhard Krüger , als
Hilfsreferenten zur besonderen Verwendung in das
Reichsinnenlninisteriurn berufen.

Der künstlerische Leiter des Berliner staatlichen Schau¬
spielhauses Hanns Johst ist als Senator in die
Dichter -Akademie ' einberufen worden.

Im Zuge der Säuberung der deutschen Theater
hat Max Reinhardt die künstlerische Leitung des Deut¬
schen Theaters niedergelegt . Ebenfalls hat Erich Pom-
mer seine Tätigkeit als Produktionsleiter der Ufa ein¬
gestellt . Außerdem wurde vorgestern der Direktor
des Internationalen Varite -Theater -Direktoren -Berban-
des , Milos -Masem , verhaftet.

Nach einer Mitteilung des Reichstagsabgeordneten
Pg . Streicher , ist in der nächsten Zeit mit der Schaf¬
fung einer Zentralstelle für Rassenfragen zu rechnen.

Die bayrische Regierung hat eine Verfügung erlassen,
nach der alle Bibliotheken von pazifistischen , marxi¬
stischen und atheistischen Büchern zu säubern sind.

Der Staatskommissar für die Stadt Bochum teilt
mit , daß der Bochumer Oberbürgermeister Dr . Ruer,
städtische Gelder für Privatzwecke verwandt hat.

Der Reichskommissar für die Vereinigten Oberschle«
fischen Hüttenwerke , Abgeordneter Dr . Kleiner , ist einer
Reihe von Unterschlagungen auf die Spur gekommen
und hat deshalb die Verhaftung zweier Vorstandsmit-
glisder beantragt.

Nach einer Meldung des „Völkischen Beobachters"
besteht die Absicht, an die Stelle der demokratisch¬
parlamentarischen Beamtenverbände die Beamtenabtei-
lung der NSDAP treten zu lassen.

Wegen Unregelmäßigkeiten in den Kasienbuchnngen
sind die Bank - und Postscheckgnthaben der Gewerk¬
schaften in Mittelfranken gesperrt worden.

I « Stuttgart ist die politische Polizei einem um¬
fangreichen illegalen Waffenhandel auf die Spur ge¬
kommen.

Auf die Bürgermeister von Ober -Jngelheim und
Öeideslieim bei Mai, » wurden Nevolveranschläge ver¬

übt . die jedoch keinen politischen Hintergrund z«
haben scheinen.

Die beiden aus dem Ebracher Zuchthaus aus-
gebrochenen Verbrecher wurden in der Nähe von Wals¬
dorf bei Bamberg wieder verhaftet.

Auf der Strecke Berlin —Hamburg wurden gestern
neue Versuchsfahrten mit dem Schienenzeppelin an¬
gestellt . . .

Durch Entzündung von Gasen iin .Hamburger Gas¬
werk wurden am Dienstag 7 Arbeiter verletzt.

Die englische Regierung hat im Unterhalts ein Ge¬
setz eingebracht , das die Regierung mit Vollmachten
hinsichtlich der russischen Einfuhren nach England aus¬
stattet . Die Regierung beabsichtigt , sich durch dieses
Gesetz eine wirksame Handhabe in dem augenblick¬
lichen Konflikt mit Rußland zu schaffen. Vor allem soll
dieses Gesetz der Regierung die Möglichkeit geben, die
Einfuhr von russischen Waren in der Gesamtheit
oder in einzelnen Artikeln zu verbieten.

Der amerikanische Bevollmächtigte Norman Davis ver¬
handelte am Montag auch mit deut deutscher! Bot¬
schafter von Hoesch. Am Dienstag reiste er darauf
nach Paris ab. Es ist anzunehmen , daß Norman
Davis Ende der Woche zu Besprechungen nach Berlin
kommen wird.

Unter der Beschuldigung , einen norwegischen Damp¬
fer unrechtmäßigerweise in französischen Hoheitsge«
wässern abgeschleppt zu haben , wurde der deutsch«
Schlepper „Seefalke " in dein französischen Kriegshafen
Brest an die Kette gelegt.

Mussolini hat iin Laufe von Besprechungen über
den Viermächteplan den englischen nnd den deutschen
Botschafter empfangen.

Im Zeichen des hekkigen Jahres sind bis jetzt ca.
100000 Fremde in Rom angekommen.

Das lettländische Parlament hat am Dienstag den
bisherigen Staatspräsidenten wiedergewählt.

In Montreal in Kanada zerstörte ein Großserie?
die wertvollste kanadische Gemäldesammlung im Wert«
von 2 Millionen Dollar.

Nach einer japanischen Meldung soll in der chine¬
sischen Provinz Tschachar ein Aufstand ansgebrochen sein«
der wiederniil einmal die japanischen Truppen vey
anlaßt , in die Provinz einzumarschieren.
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Gewehre und Handgranaten im Bcmhaus
Wien , 4. April . Der Nachrichtendienst der

Gendarmerie hatte ermittelt , daß der Re¬
publikanische Schutzbund im Wiener-Neu¬
stadt Waffen an verschiedenen Orten in
kleinen Mengen verteilt versteckt hält . Es
wurde daher mit einem Aufgebot von 200
Gendarmen eine Waffensuche verfügt , die
von den frühen Morgenstunden des Montag
bis in die späten Abendstunden dauerte.
Nach allgemeiner Auffassung kamen für die
Durchsuchung nicht nur verschiedene Partei¬
lokale ,sondern auch der Friedhos in Frage.
Tatsächlich wurde dort eine ganz erhebliche
Anzahl von Waffen in einem aufgelassenen
Beinhans und in leeren Grüften vorgefun¬
den. Insgesamt wurden 150 Milirärge-
wehre mit viel Munition , 1 Maschinenge¬
wehr samt Nescrvebestandteilen und gegür¬
teter Munition sowie mehrere Kisten Hand¬
granaten beschlagnahmt.

Kommunistisch- Plünderer festgenommen
Berlin , 4. April . Seit längerer Zeit wurden

vornehmlich Lebensmittelgeschäfte in den Bezirken
Wedding , Prenzlnner Berg und Mitte durch eine
gutorganisierte Kolonne terrorisiert und auf das
empfindlichste geschädigt. Die Plünderer , meist
zwölf Mann , erschienen teils mit Fahrrädern , reils
zu Fuß , Plötzlich vor dem Geschäft. Während ein
Teil in die Geschäfte eindrang , die Angestellten be¬
drohte und raubte , was ihm in die Hände fiel,
deckte der andere Teil vor dem Geschäft die Tätig¬
keit der Eingedrungenen . Gleichzeitig machte er-
auch die Personen unschädlich, die ettva das llebsr-
fallkommando oder die Polizei herbeirufen wollten.
Nach längerer Beobachtung von Personen , die der
KPD . angehörten , griff die Kriminalpolizei nun¬
mehr zu und nahm acht Personen fest.

Bei der Vernehmung erklärten die Verhafteten,
daß sie auf Weisung der KPD . gehandelt hätten.
Die Waren kamc-n sofort zum Teil in eine rote
Küche, znm Teil wurden sie verknust und der Cr-
'ös verteilt.

Ehrliche Kampfkameradschaft
Berlin , 4. April . Die Bundesvorstands-

sitznng des Stahlhelm , Bund der Frontsol¬
daten , am letzten Sonnabend stand, wie
wir erfahren , unter dem Zeichen des ein¬
mütigen Willens znr engsten Kampf-
kameradschaft zwischen den drei gleichberech¬
tigten Wehrverbänden der nationalen Be¬
wegung, Stahlhelm , SA und SS . Es
herrschte Uebereinstimmung darüber , daß
die lokal aufgetretenen Spannungen überall
in kürzester Frist beseitigt werden müßten.
Weiter wurde die Ueberzeugung Zum Aus¬
druck gebracht, daß es dem entschiedenen
Eingreifen des Reichskanzlers Adolf Hit¬
ler. als Führer der nationalsozialistischen
Bewegung , und des Ministers für Arbeit
nnd Jugend , Franz Seldte , als erstem Bun¬
desführer des Stahlhelms unbedingt gelin¬
gen müsse, ein ehrliches Zusammenarbeiten
unter Wahrung vollster Selbständigkeit bei¬
der Gruppen herbeizuführen.

«Las der devMei » Arbeit"
am 1. Mai

Berlin,  4 . April . Wie die NSBO . mitteilt,
ist geplant, den 1. Mai in ganz Deutschland als
„Tag der deutschen Arbeit " zu begehen. Einzel¬
heiten über die Ausgestaltung dieses Tages stehen
noch nicht fest.

Lhrenmal für die Separatistonbezwinger in
Bad Honnef

Bad Holmes, 4. April . Das zum Andenken an
die Separatistenbezwinger geplante Ehrenmal bei
Honnef , wo die Separatisten im Jahre 1923 ihre
Endgültige Niederlage erlitten haben , wird , wie
wir erfahren , am 23. Juli eingeweiht werden . Die
Weihe wird von Reichskanzler Adolf Hitler , der
das Protektorat für das Denkmal übernehmen
Wird, persönlich vorgenommen werden.

Der Mount Everest überflogen
Bombay , 4; April . Die unter Führung von

Lord Clydesdale stehende englische Fliegerexpedi¬
tion stieg am Montag znm ersten Male zur Ueber-
fliegung des Monnt Everest auf.

Die beiden Flugzeuge stiegen um 815 Uhr von
Lalbalu auf und befanden sich um 9 Uhr bereits
in einer Höhe von 10—11000 Metern , wo eine
Windgeschwindigkeit von 100 Stmrdenkilometern
festgestellt wurde . Um 10.15 Uhr überflogen beide
Maschinen den Gipfel des Everest in der ganz

Für eine SeÄMe ReichÄirche
Berlm , 4. April . Im Rahmen d̂ r ersten

Reichstagung der Glaubensbewegung deut¬
scher Christen fanden am Dienstag in den
Räumen des Preußischen Landtages zahl¬
reiche Arbeitstagungen statt , die der Be¬
handlung der verschiedenen Einzelgebiete
dienten.

Unter Leitung von Pfarrer Meyev -Frank-
snrt a . M . wurden Fragen des Kirchenrechts
behandelt , wobei im Mittelpunkt ein Vor¬
trug des Rechtsanwalts Dr . Friedr . Werner-
Berlin stand über das Thema „Die Rechts¬
grundlagen der kommenden Reichskirche " .
Die .Verfassung der kommenden Reichskirche
wird , wie die des Dritten Reiches , den
Parlamentarismus überwunden haben , um
die Form zu finden , die allein der Aus¬
druck des deutschen Menschen unseres Zeit¬
alters sein kann : Herrschaft der Besten

geringen Höhe von etwa 35 Metern über der
Bergspitze. Die Maschinen streiften eine Viertel^
stunde lang um den Gipfel , während die Bord¬
photographen mit Hochdruck arbeiteten . Die Sicht
war sehr gut . Mari hofft auf eine große Aus¬
beute . Sie wurde nur durch die Krümmung der
Erde begrenzt . 11.30 Uhr landeten Heide Ma¬
schinen wieder in Lalbalu.

Die Flieger führten einen Postsack für die Ex¬
pedition des Engländers Ruttledge mit , die zu
Fuß den Aufstieg auf den Everest begonnen hat.
Die Expedition konnte jedoch nicht gesichtet werden.

Staatsstreich in Siam
London , 3. April . Ueber Siam ist, einer Mel¬

dung des „Daily Herald " zufolge, der Ausnahme-
zustand verhängt worden . Der König hat die Re¬
gierung aufgelöst nnd die Verfassung für aufge¬
hoben erklärt.

Die Telegraphen -Agentur Schimbun Rengo mel¬
det aus Bangkok, daß der König von Siam einen
Erlaß über die Bildung einer neuen Volksver¬
tretung unterschrieben hat , deren Mitglieder von
ihm persönlich ernannt werden . Der König er¬
klärte in einem Aufruf , er sei zu diesen Maßnah¬
men gezwungen gewesen, um das Land vor der
kommunistischen Gefahr nnd der Anarchie zu ret¬
ten . Der Versuch, die Agrarfrage durch Rationa¬
lisierung des Bodens zu lösen, hätte zum Bürger¬
kriege geführt , deswegen habe er die Auslösung
der .Volksvertretung beschlossen.

unter einem selbstgewnhtten Führer mit dem
Ziel Art , Form und Typus des deutschen
Menschen in sei nein Ringen um Gott zu
leiten und zu schützen.

Als erste steht die evangelische Landes¬
kirche Frankfurt a. M. im Begriff , sich eine
Verfassung zu geben, die aus dem Boden
des Nationalsozialismus und gemäß den
Richtlinien der Glanbensbewegnng deutscher
Christen die Grundsätze für eine Reichskirche
in die Tat umsetzt.

Die kommende Reichskirche wird , wie der
Redner hervorhob , Mittel und Wege finden,
um die heutige Kirchensteuer , die viel dazu
beigetragen hat , die Kirchenaustritde in so
erheblicher Weise zu fördern , durch Geld¬
quellen zu ersetzen , die . den Sondercharakter
einer Besteuerung des kirchlichen Lebens
vermeiden.

seit einiger Zeit in Norwegen aufhielt und
dort Arbeit gefunden hatte , war mit einem
Engländer , einem Ingenieur Meller , in
Feindschaft geraten . Erickson faßte den
Plan , sich Zu rächen, indem er den Englän¬
der mittels einer Dynamitpatrone in die
Luft sprengen wollte. Gestern abend fand
er sich in der Wohnung des Engländer ein.
Als er gerade die Patrone durch das Fen¬
ster der Wohnung des Engländers werfen
wollte, explodierte sie und Erickson wurde
vollständig verstümmelt.

Die Sowjetjustiz soll noch schärfer vorgehen
Auf dem Kongreß der Sowjet -Justiz¬

behörden forderte Krylenko die Sowjet-
justiz auf , schärfer im Kampf gegen die
Konterrevolution vorzugehen . Es dürfe
keine Rücksicht auf Personen genommen
werden , die die sowjetrussischen Gesetze nicht
beachteten. Die Bevölkerung müsse im
Gerste der Achtung vor der Regierung und
dem sozialen Eigentum erzogen werden.

Weitere VerlSitgsemrg des
Neichstarifes im Vssüseweebe
Für den Tarif im Bankgewerbe war im De-

zeinber 1931 durch Schlichter -Entscheidung eine.
Kündigungsfrist von einem Monat festgesetztwor¬
den, die auf Antrag des Deutschen Bankbeamten«
Vereins später auf drei Monate verlängert wurde.
Die Kündigungs -Möglichkeiteu waren seitdem nicht
in Anspruch genommen worden , so daß die Tarif-
dauer zunächst bis zum 30. Juni ds . Js . lief.
Nun hat der Reichsverband der Bankleitungen
nach Verhandlungen mit dem Deutschen Bank-
beainten -Vere 'ur, der nationalen Fachgewerkschaft
im Bankgewerb , auch jetzt auf eine Kündigung
verzichtet. Die unveränderte Verlängerung des
Tarifes über den 30. Juni hinaus bis zum 30.
September ds . Js . ist damit gesichert. Es ist be¬
merkenswert , daß diese Vereinbarung , die mit un¬
gefähr 70 000 Teilnehmern das größte Kollektiv-
Abkommen für Angestellte in ganz Deutschland ist,
ununterbrochen bereits seit 1920 in Kraft ist.
Hauptträger des Tarifes auf Augestelltenseite ist
der seit Jahrzehnten auf vaterländischem und na¬
tionalem Boden stehende Deutsche Bankbsamteu-
Vereiu , in dem mehr als 50 Prozent aller kauf¬
männisch tätigen Bankangestellten organisiert sind.
Er hat das erwähnte Abkommen gegen wieder¬
holte Zerstörungsversuche des marxistischen Bank-
angestellteu -Verbandes stets entschlossen verteidigt
und ist auch sonst in dessen Bekämpfung höchst er¬
folgreich gewesen. So gehören z. B . 72 Prozent
der Betriebsvertretungs -Mitglieder im Bankge¬
werbe dem Deutschen Bankbeamten -Verein au,
während die genannte sozialistische Organisation
auf etwa 7 Prozent zurückgedrängt worden ist.
Von den kaufmännischen Betriebsräten irr den
Aussichtsräten der Bankinstitute stellt der Deutsche
Bankbeamten -Verein sogar über 83 Prozent ; für
den Allgemeinen Verband der Bankangestellten
sind nur 5,5 Prozent übrig geblieben.

LLusMsIs -Ksßkss

Eine große MnhgehßWg der bremWen
Beamten

Miltionendieb gefaßt
, Athen . Im eleganten Hotel Grande Bretagne

in Athen wurde ein .Miltionendieb , gefaßt , der
einen gefälschten deutschen Reisepaß auf den Na¬
men Johann Peseueker , den er in Berlin für 200
RM gekauft haben will , besaß, tatsächlich aber
Russe ist .und Marios Wllanowitz heißt . In sei¬
nem Besitz wurden Schmucksachen gefunden , die
etwa 30 Millionen Drachmen Wert besaßen. Der
Verhaftete hat in Saloniki und in Athen mehrere
Einbrüche bei begüterten Familien durchgeführt
nnd wertvolle Schmucksachen gestohlen. In Athen
gelang es ihm , sich das Vertrauen einer Dame
der Gesellschaft zu verschaffen, die ihn bei besseren
Familien und in einer fremden Gesandtschaft
einführte . Die Schmucksachen sind von so hohem
Wert , daß man annimmt , daß sie aus Königs - und
Fürstenhäusern stammen . Man glaubt in dem
Millronendieb das Mitglied einer internationalen
Diebesbande gefaßt zu haben.

Tollkühner Juwelenraub in London
Ein tollkühner Juwelenraub wurde wäh¬

rend des größten Verkehrs in dem Lon¬
doner Stadtviertel Mahfair ausgeführt . Der
Räuber entstieg einem vornehmen Kraft-
wagen , schleuderte einen Automobilschlüs¬
sel gegen die Fenster eines Juwelierladens
und riß Schmuckstücke im Werte von über
200 000 Mark aus dem Schaufenster . Dann
sprang er wieder in den Kraftwagen , der
mit großer Geschwindigkeit davonraste . Da¬
bei wurden noch zwei Frauen zu Boden ge¬
schleudert, von denen eine mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Der ganze Raub wurde so blitz¬
schnell ausgeführt , daß der Räuber nicht er¬
griffen werden konnte.

Mordanschlag mit Dynamit sich selbst
getötet

In Oslo hat sich ein furchtbares Drama
abgespielt , das ein Menschenleben gekostet

hat . Ein Schwede namens Erickson, der sich

Pg . Cordes wird 1^
Die Mitgliederversammlung der Gewerk¬

schaft der öffentlichen Verwaltnngs - und
Justizbeamten nnd Angestellten, Sitz Ham¬
burg , Landesgruppe Bremen (Goviba ),
hatte sich im großen Saal des Museums zu
einer Mitgliederversammlung unter Hinzu¬
ziehung der Presse eingefunden.

Der 1. Vorsitzende Mohwinkel begrüßte
die Versammlung und ging kurz auf die
Ereignisse der letzten Wochen ein. Vorweg
verlas er eine Kundgebung des Deutschen
Beamtenbundes und der Zustimmung der
Konferenz der Karkelle. Auch der Vorstand
hat Stellung zur Lage genommen und sich
entschlossen, ein Bekenntnis zur positiven
Mitarbeit abzugeben . Der Vorstand habe
jedoch bis heute damit gewartet , damit kein
Lippenbekenntnis , sondern eine innere be¬
sonnene Ueberzeugung bekundet werde.
Mohwinkel eröffnete dann der Versamm¬
lung , daß der Gesamtvorstand zurückgetre¬
ten sei.

Vor Durchführung der Vorstands -Neu-
wahl wurde die Abgabe der Kundgebung,
die einstimmig angenommen wurde , be¬
schlossen. Der Wortlaut ist folgender:

Kundgebung
Die bremischen Verwaltnngs - und Jn-

stizbeamten und Angestellten begrüßen die
nationale Regierung . Sie werden in ste¬
ter , treuer und vaterländischer Pflichter¬
füllung an dem Werke der deutschen Er¬
neuerung mitarbeiten . Der bremischen na¬
tionalen Regierung stellen sich die Ver-
waltungs - und Justizbeamten und Ange¬
stellten als berufene Mittler zwischen
Staat und Volk zur Verfügung mit dem
Willen , an dem Wiederaufbau des bremi¬
schen Staates tätigen Anteil zu nehmen.
Nach einigen formalen Abhandlungen

verblieb unser Pg . Cordes (Verw .-Assistent)
als alleiniger i . Vorsitzender von den

Vorsitzender der Göviba!
Wahlvorschlägen übrig und wurde dann
mit absoluter Mehrheit gewählt . Ferner
wurden gewählt : Verw .-Ass. Hoßfeld zum
1. Rechnungssührer.

Pg . Cordes trat sofort seinen Posten an.
Zunächst betonte er, daß die Gewerkschaf¬
ten erhalten werden sollen zu dem Zweck für
den sie geschaffen wurden.

Die bislang dem Vorstand gezahlte Auf¬
wandsentschädigung wurde von Pg . Cor¬
des abgelehnt . Diese für uns Nationalsozia¬
listen unbedingte Selbstverständlichkeit fand
großen Beifall.

Die Vergleiche des sauberen und pflicht¬
bewußten Berufsbeamtentums vor dem
Kriege gegenüber der letzten 14 Jahre , in
der immer wieder Außenseiter als Fassaden¬
kletterer in der Beamtenlaufbahn sich die
Taschen füllten , wußte Pg . Cordes in sei¬
nem Vortrag recht treffend zu brandmarken.
Und wieder konnten wir feststellen, dasi die
von uns Nationalsozialisten geforderte Ab¬
rechnung heute die einheitliche Forderung
der bremischen Beamtenschaft ist.

Auch die Beamtenhetze der Nachkriegs¬
zeit, die immer wieder das saubere Bernfs-
beamtenlum besudelt hat und den „Parrei-
buchbeamten" verschonte, wurde allen noch
einmal recht lebhaft in Erinnerung gebracht.
Nicht als Klassenkämpfer treten die Nano-
nalsozialisten auf , sondern als Kämpfer für
die Volksgemeinschaft.

Der unberufene Beamtenbund mit seinem
Aushängeschild wurde hier aber einmal
entgegengesetzt der Ansicht aller Gewerkschaf¬
ten recht markig beleuchtet, wohin er ge¬
hört . Dazu die Gaunerei eines 2. Vorsitzen¬
den namens Kugler.

Das von der NS -Beamtenabteilung auf¬
gestellte Zeitprogramm fand Zustimmung.

Der frühere Vorsitzender Mohwinkel
dankte im Namen der Versammlung für den
Vortrag.
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Dieärielr Leerer
Rudrer der berittenen Ltnikel

der OrdnnngsxoliLvl

Bin kervorrnZend tücktiZer und pilick-ttrener
Offizier und sllseits beliebter Xamernd ist von

uns gegangen . Lein Andenken werden wir in
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Vleärlcli Leerer
Unter seiner kükrung kat sick der Reitsport
unserer kolireireiter den anderen Lportarten
unseres Vereins ksmeradsckaktliek an die Leite

gestellt und darnit wesentlick daru beigetragen,
den kolireisport ru krlolg und Ansehen ru iükren.

koilreisportuerein Bremen e.V.
Oraddo

kol .-Hanptmann u. 1. Vors.

Unser lieber Xamersd und treues Vlitglied

l?oIiLeikaux1insnn

Dieclricli Leerer
ist nack kurzer Xrankkeit srn 3. April 1933 aus
unserer Vlitts gerissen.

^Vir werden dern rastlos tätigen Okkirier
und iür das ^Vold der Allgemeinkeit selbstlos
kärnpienden Xarneraden über das 6rab binaus
die Ireue kalten.

XameradsckaM . Vereinigung der
bremischen kok'Leioffiriere.

I.A.
ko rstrn e ^ eL

kolizei -kdasor

unseren nocnverenrten unct geneoten
Lieger in vielen reiterlicken ^Vettkämpien,

Herrn kol .-Huuxtrnann

OieäricZi Leerer
Ireuests kilickterküllnng als Leiteriükrer war
seinkebensinkalt ,dern nackzueiiern unsere kkren-

plkckt sein wird.

Die berittene Ltaiiei der
Ordnungspoiirei Bremen

I. A.
Voigt

kol .- Oberlentnant

Oürkopp fakrräiäsr
wb Ubi . 55.—

LperislrLder in allen kreislagen
w I D tt . XKAkkROI»

AlibreektstraÜe 29-31

«M.
Zugelaufen:  1 Huhn . . Meldung in¬

nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Polizei-
hans , Zimmer 121. — Dem Tierhcim
des Bremer Tierschutzvereins übergeben:
1 Schäferhund , 2 Bastardhunde , 1 Schäfer¬
hündin , 1 Dobbermann , ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizeidircktion.

Innere Malerarbeiten für die Doppelhäu¬
ser anr Arsterdamm (vorstädtische Kleinsied¬
lung ) zu vergeben . Angebote bis Dienstag,
den 11. April 1933, mittags 12 Ilhr , Bauhof,
Herrlichkeit 18, Zimmer 124, einzureichen.
Unterlagen Zimmer 130 erhältlich.

Wohnungsamt.

Verpachtung eines Lagerplatzes
Ein an der Schlachthofstraße auf dem Ge¬

lände des Schlacht - und Vichho 'es belegener
Lagerplatz mit Gleisanschluß , 975 am groß,
ist möglichst sofort zu verpachten . Auf dem
Platz befindet sich ein großer Schuppen , der
gegebenenfalls mit übernommen werden kann.

4. 4. 33.
Direktion des städt . Schlacht - u . Biehhofes.

Die Nutzungsberechtigten sämtlicher zu den
bremischen Deichvcrbänden gehörigen Deiche
werden hierdurch aufgefordert , bei Mei-
dung einer Geldstrafe die Deiche bis zum
15. April 1933 von den angeschwemmten
Feeken zu reinigen.

Der zuständige Deichhauptmann.

Freibankfleisch:  Mittwoch , den 5.
April 1933, 10—12 Uhr , Schlachthof , Ver¬
kauf ohne Karten , solange der Borrat reicht
Pfund 20—40 Rpfg.
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Bremen erhält einen Kindertier-

3oo
Fragt man sich, was in unserer alten Hanse¬

stadt noch an Sehenswürdigkeiten fehlt, so dürfte
die Antwort darauf nicht schwer sein. Wenn Groß-
stadtkinder , die mit Tieren eigentlich niemals
oder wenig in Berührung kommen, jetzt alle vari¬
ierten Sorten an exotischen und Haustieren ken¬
nen lernen sollen, ja sogar mit diesen Tieren
spielen dürfen , so ist das ein Fortschritt , auf den
unsere " Kleinen stolz sein können. Ein hochher¬
ziger Entschluß des bekannten Herrn Siebold,
dem es durch seine umfangreichen Beziehungen zu
anderen Städten Möglich ist, in Bremen einen
Kindertiergarten zu errichten , ist in Erfüllung ge¬
gangen . Links vom Hollersee, auf dem großen
freien Terrain beim Parkbahnhof wird dieser im
Entwurf entzückend ausgestattete Tiergarten ein
neuer Stolz unserer Stadt Bremen werden . Es
handelt sich hier um einen 10 000 qm gleich 4
Morgen großen Komplex auf dem sich eine Tier¬
welt aufbaut , die unseren Kindern , aber auch den
Erwachsenen Gelegenheit geben soll, sich mit aus¬
gesprochenen Kleintieren zu beschäftigen. Kleine
Löwen (die He'rr Siebold vom Circus Schneider
bezieht, Affen, Fasane , Kraniche, Antilopen , Bö¬
ge! aller Arten , Meerschweinchen, junge Strauße,
werden dann unseren Kleinen stete Spielgenossen
sein und ihnen sicher viel Freude bereiten . In
der Mitte des Parkes in dem sich ein See befin¬
det, wird ein „Kaffeehaus am See " gebaut werden
mit emem herrlichen Ausblick auf die gesamte
Anlage des Kleintier -Zoo und seinen vielbeinigen
Bewohnern . In reizenden kleinen Häuschen , die
bereits schon fertiggestellt und von Herrn Siebold
in Verwahrung genommen sind, wird sich zum
Teil das Leben und Treiben dieser Tierchen ab¬
spielen. Es wird aber ganz besonderen Wert
darauf gelegt, daß die Kleintiere (auch in den
Häusern) allen zugänglich und auch im Freien
sich eine stattliche Anzahl zum Spielen befindet.
Raubtiere kleinen Formats , sollen fortan keine
Furcht mehr einflößen , eine „Raubtierkinderstube"
mit allen Gattungen wird auch keinem verschlossen
bleiben, daneben wird ein „Affenfelsen " alle Blicke
auf sich lenken.

Der Grundstein ist gelegt, mögen die Arbeiten
recht schnell vorwärts schreiten unter der archi¬
tektonischen Leitung des Herrn Architekten Oswald.

Es wird beabsichtigt, Anfang Mai den Bremer
Kindertiergarten . zu eröffnen , der auch auf den
Fremdenverkehr sicherlich einen Einfluß ausüben
wird und damit unseren : Bremen eine Sehens - .
Würdigkeit bereitet , die eigentlich von uns immer
vermißt wurde . ' eich.—

Die«e«re Bürgerschaft
Erste Sitzung am Dienstag, den II . April
86 Mitglieder— 32 Nationalsozialisten

Der Senat hat in seiner gestrigen Sitzung
die Verordnung über die Neubildung der
bremischen Bürgerschaft beschlossen. Die
Verordnung bestimmt auf Grund des vor¬
läufigen Reichsgesetzes zur Gleichschaltung
der Länder mit dem Reich vom 31. März
1933 mit Zustimmung des Reichsministers
des Innern , daß die bremische Bürgerschaft
aus 96 Mitgliedern besteht, von denen 80
in Bremen-Stadt , 6 im Landgebiet, 2 in
Vegesack und 8 in Bremerhaven zu wählen
sind. Die Bürgerschaft wird neu gebildet
nach den Stimmenzahlen , die bei der Wahl
zum Deutschen Reichstag am 5. März 1933
innerhalb des bremischen Staatsgebietes auf
die Wahlvorschläge entfallen sind. Der Ver¬
teilung der Sitze werden die bis zum 27. 3.
1933 eingereichten Wahlvorschläge zugrunde
gelegt. Die nach der Reichstagswahl vom
5. März 1933 abgegebenen Erklärungen über
Listenverbindungen finden keine Berücksich¬
tigung . Die auf Wahlvorschläge der Kom¬
munistischen Partei entfallenden Sitze wer¬
den nicht zugeteilt . Die Frist für die Er¬
klärung der Gewählten über die Annahme
der Wahl wird nach der Verordnung auf
drei Tage abgegrenzt.

32 Nationalsozialisten
werden auf Grund der Berechnungen in
die Bürgerschafteinziehen. Davon entfallen
auf BremeN-Stadt 26 'Sitze, Bvemen-Land 2,
auf Vegesack1 und Bremerhaven 3 Sitze.

Die neue bremische Bürgerschaft wird ihre
erste Sitzung am Dienstag , dem 11. April
1933, abhalten . Auf der Tagesordnung
dieser Sitzung steht die Neuwahl des Senats.

VeekMsmgsönderung und Nen-
ftMnna des bremischen

Vsewaitungsgesstzes
Der Senat in Bremen hat sich in seiner

gestrigen Sitzung mit einem Gesetzentwurf
beschäftigt, der wesentlicheAenderungen der
bremischen Verfassung und eine Neufassung
des bremischen Verwaltungsgesetzes betrifft.

Abgesehen von den Verfassungsänderungen
die sich in unmittelbarer Auswirkung des
Gleichschaltungsgesetzesdes Reichs ergeben,
sind wesentlicheVereinfachungen in der bre¬
mischen Verwaltung vorgesehen. Die ver¬
schiedenen Geschäftszweige der bremischen
Verwaltung , die bisher von Senatskom¬
missionen bearbeitet wurden, werden in Zu¬

Frl. Ehlers im Kreise ihrer Schülerinnen und Schüler

Abschlußfeier der Tanzschule Gertrud Ehlers
Zur Abschlußfeier ihrer diesjährigen

Saison hatte die Tanzschule Gertrud Ehlers
"tu Hilünanns Hotel eingeladen mit einem
so zahlreichen Besuch, daß es sehr viel
Mühe kostete alle Gäste unterzubringen.
In den besonders geeigneten behaglichen
Räumen entwickelte sich bei den flotten
Klängen der Kapelle Gallwitz  eine recht
gehobene Stimmung , die zudem noch durch
einige Darbietungen von Mitgliedern der
Tanzschule gesteigert wurde. In Original-
kostümen zeigten Fräulein Jägeler,
Schriev er,  Herr Bodendi und Stahl
einen Von der Tanzlehrerin einstudierten
Spanischen Tanz , der sich durch äußerst-
meisterhafte Technik sowie durch .eleganten
Rhythmus auszeichnete und andauernd be¬
jubelt wiederholt werden Mußte. Frl .Ehlers
und Herr Meister  versäumten nicht, einige
Tänze vorzuführen , die einen Einblick in
das hohe Können dieser Tanzschule gaben
und gleichfalls starken Anklang fanden. Im
Mittelpunkt des Abends standen einige Tur-
^uere, die sich aus Schülern der Klasse A
.sUnsänger) und B (Fortgeschrittene ) zip-
^mmLnsetzle. Zur Beurteilung der Tänztz,

waren fachkundige Kräfte herangezogen wor¬
den. Das Gebiet des „Stils " lag in den
Händen des Tanzlehrers Steher (Han¬
nover), die Musik hatte Frau Krans-
Fritzsche  übernommen . Die Harmonie in
den Erscheinungen der Partner , die Füh¬
rung , das gesellschaftliche Bild , die Be¬
herrschung der Tanzschritte und ihre Ueber-
gänge waren bei allen Beteiligten so aus¬
gezeichnet, daß damit die hervorragende
Schulung dieser Tanzschule ans's beste be¬
wiesen wurde . Auch in der Stilreinheit und
dem rhythmischen und musikalischenEmpfin¬
den wurde von den Turnierpaaren sehr viel
geleistet. Die Preisträger : Klasse A : Ge¬
schwister Brandes , Herr Lübkemann-Fräu-
lein Krause; KlasseB : Herr Danker-Frünlein
Jägeler , Herr Bodendiek-Fräutein Meyer.

Zum Schluß wurde von alten Festteilneh¬
mern recht fleißig getanzt , so daß allen ein
Abend bereitet wurde, auf den die Tanz¬
schule Ehlers mit Recht stolz sein darf , ein
Abend der der tüchtigen und auswärtsstre-
benden Tanzlehrerin Frl . Ehlers sicher neue
Freunde NAd Schüler zuführen wird.

- —L.

kunft von Senatskommissaren , also einzelnen
Mitgliedern des Senats , nur in Ausnahme¬
fallen durch Ausschüsse aus dem Senat
bearbeitet . Die Gesetzgebung, die nach der
bisherigen Verfassung allein der Bürger¬
schaft zu stand, soll künftig, soweit sie nicht
auf Grund des Gleichschaltungsgesetzes des
Reichs durch den Senat erfolgt , auf Grund
eines übereinstimmenden Beschlusses von
Senat und Bürgerschaft erfolgen.

Die Zahl der Deputationen und Behörden
wird wesentlich verringert . Von den im
Verwaltungsgesetz vorgesehenen Deputatio¬
nen bleiben erhalten : die Finanzdeputation,
die Deputation für Häfen und Eisenbahnen,
die Deputation für Bauwesen und Stadt¬
erweiterung , die Deputation für die städti¬
schen Werke, die Schuldeputation und die
Theaterdeputation . Hierzu tritt an Stelle
der Behörde für das Wohlsahrtswesen die
Deputation für das Wohlsahrtswesen. Dem¬
nach werden in Zukunft in Fortfall kommen:
die Deputation für innere Verwaltung , die
Deputation für das Gesundheitswesen, die
Deputation für die technischen Staatslehr¬
anstalten und die Seefahrtschule, die Behörde
für das Auswandernngswesen , die Behörde
für das Sachverständigenwesen, die Depu¬
tation für den Schlachthof und die Behörde
für die .Fortbildungs - und Fachschulen.

Sämtliche Deputationen mit Ausnahme
der neu geschaffenen Deputation für das
Wohlsahrtswesen werden nur beratende De¬
putationen sein. Sie haben die Aufgabe,
auf den ihnen zugewiesenen Sachgebieten
über wichtige Fragen von grundsätzlicher
oder besonders erheblicher Bedeutung zu
beraten.

Die Zahl der bürgerschaftlichen Mitglieder
der Deputationen ist herabgesetzt auf 9 und
5 Mitglieder.

Es ist damit zu rechnen, daß das genannte
Gesetz zur Aenderung der bremischen Ver¬
fassung und zur Neuregelung der Verwal¬
tung in den nächsten Tagen vom Senat
erlassen wird. .

Abbruch von Bauwerken
Aus Grund der Verordnung des Reichs¬

präsidenten zum Schutze von Volk und Staat
vom 28. 2. 1933 verordnet der Bremer
Senat : Jeder vollständige oder teilweise
Abbruch von Bauwerken bedarf der behörd¬
lichen Genehmigung der Baupolizeibehörde.
Die Genehmigung kann versagt werden,
wenn dürch, den Abbruch nach Ermessen der
Baupolizeibehörde das Straßen -, Orts - oder
Landschaftsbild beeinträchtigt werden würde.
Bei der Entscheidung ist die wirtschaftliche
Lage des Eigentümers soweit möglich zu
berücksichtigen. Wird der Abbruch von Bau¬
werken genehmigt, so kann die Baupolizei-
behörde zum Schutze öffentlicher und pri¬
vater Interessen unter Strafandrohung An¬
ordnungen treffen und bis zu deren Befol¬
gung auch die Durchsetzung des Abbruchs
untersagen.

Ostergrntztelegramme im Verkehr mit
Amerika und Glückwunschtelegramme im

Verkehr mit Aegypten
Das Telegraphenamt bittet uns , folgendes

zu veröffentlichen: Zum bevorstehenden
Osterfest werden während der Tage vom
8.—17. April einschl. im Verkehr zwischen
Deutschland und Nordamerika sowie Mexiko
Ostergrußtelegramme mit feststehendenText-
fassungen über die Kabel- und Fnnkwege
zugelassen. Ferner werden zu den bevor¬
stehenden mohammedanischen Festen während
der Tage vom 1.—12. April einschl. im Ver¬
kehr zwischen Deutschland und Aegypten
Glückwunschtelegramme mit freiem Text

XLT ^ ) zu ermäßigter Gebühr „via
Transradio " zugelassen.

Auskunft über Abfassung und Gebühren
erteilen die Telegramm -Annahmestellen.

Ein begrüßenswerter Schritt d:r bremischen
Kriminalbemnten

In einer vorgestern im Museum am
Domshof stattgesundenen Versammlung der
bremischen Kriminalbeamten faßte die Ver¬
sammlung nach einem aufklärenden Vortrug
des Pg . Heitmann  einstimmig den Be¬
schluß, einstimmig in die NS .-Beamten-Ar-
beitsgemeinschaft überzutreten . Dieser Ent¬
schluß ist umso mehr zu begrüßen , da er
bestimmt dazu beitragen wird, das Ver¬
trauen zu unserer Krirninälpolizei im Volke
zu .stärken und zu befestigen. Es wäre zu
wünschen, das; andere Bramtenkategorien
diesen: Beispiel folgen würden.

Genehmigte Geldsammlung . Dem Gau Un¬
terweser -Eins im Reichsverband für deutsche Jugend¬
herbergen E. B -, ist von der Polizeikommission des
Senats die Erlaubnis erteilt worden , im bremischen
Staatsgebiet in der Zeit vom 16. Avril bis 1. Mai
1933 eine Haussammlung zu Gunsten des Jugendher¬
bergswerks zu veranstalte « . Bei der Haussammlung
dürfen Kinder unter 14 Jahre » nicht mitwirken . ,

Schwerer Anfall aus dem Saupt-
bahndos Bremen

Zwei Bahnüberwachungsbeamte getötet
Ein schwerertödlicher UnglücksfaUereig¬

nete sich auf dem HauptbahnhofBremen in
unmittelbarer Nähe des Stellwerkes 8. Zwei
Ueberwachungsbeamteder Reichsbahn, die
die Strecke vom Hauptbahnhof bis zur
Munte zu sichern hatten, wollten einem aus
Richtung Vegesack herankommendenPer-
sonenzug ausweichen. Die beiden Beamten
sprangen auf das Nebengleis, auf dem aber
im gleichen Augenblickder Hamburger Eil-
zug herankam. Durch das Geräusch des
Vegesacker Zuges und den niederschlagenden
Dampf der Lokomotive haben die beiden
Beamten den herannahenden Hamburger
Zug nicht rechtzeitig bemerkt und wurden
von dem Eilzug überfahren und auf der
Stelle getötet. Der Unfall ist umso tra¬
gischer, als beide Beamte Familienvätey
sind.

plÄ8UI6l1llk1lr gut
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Silberne Rettungsmedaille. Der Regie¬
rungspräsident in Lüneburg hat dem Rei¬
senden Fritz Hachfeldin  Bremen , Bischof¬
straße 14, die Erinnerungsmedaille in Sil¬
ber für Rettung aus Gefahr verliehen.
Herr Hachfeld rettete am 14. Juli 1932 an¬
läßlich einer Paddelfahrt vom Bremer Pad¬
delsport eine Mutter und ihren Sohn auK
der Aller vom Tode des Ertrinkens.

Eine Erklärung Theo Thewents
Der beliebte und geschätzte Bassist der.

Bremer Oper bittet uns um die Ver¬
öffentlichung folgender Zeiten , der wir
gern nachkommen.

„Auf mehrere Anfragen teile ich höflichst
mit , daß ich in der urdeutschen Landes¬
hauptstadt von St ei er mark , Graz,
als Sohn katholischer Eltern geboren bin,
als österreichischer Offizier (zuletzt Ober¬
leutnant ), ununterbrochen 41/2  Jahre im
Felde war , fünf Kriegsauszeichnungen be¬
sitze, darunter eine preußische, noch nie
einer Partei angehört habe und zwischen
Reichsdeutschenund Deutschösterreichern nun
eine Verschiedenheit der Reisepässe feststellen
konnte. „Daß ich schon vor 4 Jahren einem
jüdischen Mitgliede aus Ostgalizien erklärte,
daß Juden an Deutschen Theatern nichts zu
suchen hätten , worauf ich beinahe „gegangen
worden" wäre , mag bezeugen, daß ich mich
meiner Deutschstämmigkeit und Deuts chblü-
tigkeit auch schon zu einer Zeit bewußt war,
wo noch keine Millionenheere Gleichgesinn¬
ter hinter dem Einzelnen standen."

Theo Thement , Mitgl . d. Br . Oper.

Betriebsratswahl bei Ogo und
Carl Wilhelmi

Am 29. März fanden Lei den in In¬
teressengemeinschaft stehenden Großversand-
firmen Carl Wilhelmi und Ogo Kaffee-
Handelsgesellschaft die Betriebsratswahlen
statt , Lei denen die von der Nationalsoziali¬
stischen Betriebszellenorganisation , dem
Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Ver-
band und dem Stahlhelm vorgeschlagene
Nationale Einheitsliste von der 309 Mann
starken Belegschaft mit Ausnahme einer
Stimme gewählt wurde . Auch diese Be¬
triebsratswahl zeigt, daß die nationale Er¬
hebung auch in den Betrieben , die jahrelang
eine Domäne der marxistischen Parteien
waren , marschiert.
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Bereinigung der Bremischen Vcrwaltnngs-
anwärter tritt geschlossen zur NS .-Beamten-

arbeitsgemeinschaft über

Die aus den 1, April einberufene Ver¬
sammlung war ausgezeichnet besucht . Nach
der Begrüßung nahm der Fachgruppenführer
der NS .-Arbeitsgemeinschaft bremischer Be¬
amten , Pg . Cordes,  das Wort zu einem
Referat über die Grundsätze der Beamten¬
politik im Dritten Reiche . Pg . Cordes ging
davon aus , daß der Beamte Sachwalter
des deutschen Bolksvermögens sei und des¬
halb unbestechlich und treu sein müsse . Wäh¬
rend man vor dem Kriege in dieser Hinsicht
zu einem Beamten habe aufsehen können,
sei nach dem Kriege durch die sogenannte
Vetternwirtschaft und durch das sogenannte
Parteibuchbeamtentum eine Korruption ein-
gerissen , die Anlaß zu einer groß angelegten
Beamtenhetze gegeben habe . ^ Ein Beamter
könne nicht Marxist sein . Besonders betonte
Pg . Cordes , daß ^ im Dritten Reiche jeder
Berufsstand  die gleiche Behandlung er¬
fahren würde , der Beamte müsse vor allem
den Standesdünkel ablegen und sich als Ar¬
beiter der Stirne mit dem Arbeiter der

Faust verbrüdern . Hitler schriebe in seinem
Buche „Mein Kampf " : Wer sich nicht neben
den Arbeiter stellen könne , der würde unter
den Arbeiter gestellt . Nach dieser Richt¬
schnur müsse der Beamte handeln . Dann
ging Pg . Cordes auf den Aufbau der Fach-
schaften ein , er betonte besonders , daß diese
nicht dazu da wären , Jnteressenpolitik für
einzelne zu treiben . Die Fachschaften seien
auch keine Gewerkschaften , sondern Standes¬
vertretungen . Die NS -Arbeitsgemeinschaf-
Len trieben keine Parteipolitik . Die NSDAP
habe ein Beamtenprogramm , das Aufrecht¬
erhaltung des Berufsbeamtentums , Abbau
der Parteibuchbeamten usw . vorsähe . Vor
allem müsse eine Neuregelung der Besol¬
dung erfolgen , die sogenannte „Deutsche
Besoldungsordnung " . Pg . Cordes schloß mit
dem Appell , an dem Neuaufbau des deut¬
schen Reiches unter Führung des Volks¬
kanzlers Adolf Hitler mitzuarbeiten . Kol¬
lege Vodicka  bemerkte , daß den Dar¬
legungen des Pg . Cordes nichts hinzuzu¬
fügen sei und forderte die Anwesenden auf,
geschlossen der NS .-Arbeitsgemeinschast bei-
zutreten . Die ca . 35 Personen starke Kol¬
legenschaft trat darauf geschlossen der NS .-
ArLeitsgerneinschaft bei . In der Schluß¬
ansprache gab Pg . Cordes seiner Freude
über das einmütige Verhalten der Ver¬
sammelten Ausdruck und schloß die Ver¬
anstaltung mit einem dreifachen Siegheil
auf Adolf Hitler.

Der Nationalsozialismus hat auch unter
dem Nachwuchs der Beamtenschaft restlos
gesiegt . ^ ' vo.

Brahms -Konzert des Bremer Oratorren -Quartetts
Zum Gedächtnis des 100 . Geburtstages von Jo¬

hannes Brahms  am 7. Mai hatte sich , das
Oratorien - Quartett  Zu einem Konzert im klei¬
nen Glockensaal zusammengeschlossen . Das Programm
setzte sich ausschließlich aus Brahms 'schen Quartetten
zusammen , die die ganze herbe Unzugänglichkeit
Brahms 'scher Musik erkennen lassen . Es gehört eine
besondere Einfühlung dazu, die wahre Schönheit die¬
ser Musik auszusvüren , doch aus jedem der Lieder
spricht der Meister der Komposition . Zu schönem
Wohllaut schmolzen die vier Stiuunen zusammen . Es
wäre zu wünschen, daß der Sopran (Elfe Nochow)
in den getragenen Weisen dieselbe Weichheit erreichen
möchte wie in den heiteren Liebchen. Tief und voll
Lang der Baß von Johann Klinge ; Liefet
Erich sen  erfreute durch ihren weichen Alt . Fritz
Wegeners  Tenor klang anfangs etwas belegt , ver¬
mochte sich jedoch im Laufe des Abends frei zu
singen . Hans Neumark  assistierte am Flügel und
brachte die Begleitungen , die oft kleine Musikwerke
darstellen , gut zu Gehör . Kapellmeister Thiel
und Hans Neumark  spielten dann Variationen in
Es -Dur über ein Thema von R . Schumann und ern¬
teten durch ihr schönes Zusanrmenspiel lebhaften Bei¬
fall . Das Oratorien -Quartett wurde ebenfalls sehr
oefeiert.

Bremer Lehrer-Gesangverein
Orchesterkonzert im Dom

man von der ungleichmäßigen Akustik des
Petridoms absieht , war seine geweihte Stätte der einzig
gegebene Ort , an dem sich der Geist der Dichtung und
Musik , der der Bortragsfolge dieses Konzerts zugrunde-
gelegt war , dem Hörer in erhabener Weise mitteilen
konnte . In ernster, schwerer Zeit greifen schöpferische
Naturen mit Vorliebe ernste Stosse auf , um sie mit
ihrem dichterischen und musikalischen- Genius befruch¬
tend zu durchdringen und durch ihre Werke als Kün¬
de« und Mahner zu wirken. So war es in der furcht¬
baren Notzeit des deutschen Volkes nach dem dreißig¬
jährigen Krieg , so ist es auch heute , wo noch immer
Frau Sorge unablässig aus deutsche Tor pocht.

Der Bremer Lehrer-Gesangverein konnte seinem einsti¬
gen verdienten Chormeister Ed . Nößler  keine schönere
Geburtstagsehrung darbringen als durch den von sorg¬
fältigster Einstudierung und liebevollster Hingabe zeu¬
genden Vortrag seiner den erhabenen Geist der Dich¬
tung kongenial in Tönen widerspiegelnden Vertonung
der Elegie „Welkst du hin , wie die Blume , der Baum
im Herbst" von Chr. Morgenstern , der er als Motto
das Niehschewort „Laß den Helden in deiner Seele
nicht sterben" in unisonem Chorsatz vorangestellt hat.
In ihren feierlichen Tönen löste diese Komposition für
Männerchor mit Begleitung von Blasinstrumenten durch
ihre polyphone Klangwirkung tiefgehende Eindrücke aus.
In verwandten kompositorischen Bahnen bewegt sich
Erwin Lendvais  dreiteiliger „Psalm der Befrei¬
ung " mit der Dichtung nach Worten der Heiligen Schrift
von Walt her Stein,  der in seiner wirkungsvollen
Verbindung von Orchester, Männerstimmen , Sopran¬
solo und Orgel von der imponierenden Größe der musi¬
kalischen Gedanken seines Schöpfers Zeugnis ablegt.

MUS Ssv OeiMgsmg
„Ortsgruppe Neustadt-Nord"

Gründungsfeier der 2. Ortsgruppe der Neustadt
Sechs Wochen nach der ersten Teilung der

Ortsgruppe Neustadt  der NSDAP erwies es
sich als notwendig , eine weitere Teilung vorzu¬
nehmen . Die Gründungsfeier der neu gebildeten
Ortsgruppe Neustadt Nord fand am Freitag abend
im oberen Saal des Modernen Theaters in der
Großer: Johanmsstraße statt . Der Ortsgruppen«
leiter Bommelmann  führte aus , daß es ihm
leid täte viele seiner Mitglieder abgeben zu
müssen, dennoch freue er sich, daß die intensive
Arbeit ein solches Anwachsen der Mitglicderzahl
möglich gemacht habe. Dann teilte Pg . Bom¬
melmann  mit , daß zum Ortsgruppensührer
der ueugegründeten Gruppe Amtswalter Pg.
Knolle  ernannt sei, der in langjähriger Zu¬
sammenarbeit mit ihm sich als zuverlässig und
pflichttreu erwiesen habe. Zu weiteren Mitglie¬
dern des Vorstandes wurden berufen : Witt-
mann (Schriftführuug ), Schimmler (Kasten¬
wesen) und Pein (Propaganda ). Als Vertreter
der Kreisleitung und im Auftrage .des Pg . We»
gener ergriff dann Pg . Bernhard  das Wort,
um Bommelmann den Dank der Kreisleitung aus-
zusprechen. Bernhard führte aus , daß es gerade
Pg , Bommelmann zu danken sei, wenn die Auf¬
teilung der Ortsgruppe überhaupt notwendig
wurde. — Dann ergriff Pg . Rövekamp  das
Wort zu einem fesselnden Referat über die Ziele
der NSDAP . Pg . Rövekamp, der es sich trotz
stimmlicher Indisposition nicht nehmen ließ, im
Dienst an der Idee das Referat zu halten . Erntete
von den in großer Zahl erschienenen Parteige¬
nosten starken, verdienten Beifall . Ortsgruppen¬
führer Knolle  dankte dem Redner und gelobte,
mit ganzer Kraft für die Bewegung zu arbeiten,
um das in ihn gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen.
Die Versammlung schloß mit einem Sieg -Heil auf
unseren Führer.

NSBO -Amtswaltersitzuug des Kreises Bremen
Die Amtswaltersitzüng der NSBO des Kreises Bre¬

men fand statt . Kreisleiter Pg . Müller'  eröffnete
die Versammlung . Er schilderte die Arbeit und den
Kampf der NSBO -Amtswalter gegen die marxistische
Irrlehre . Gerade jetzt beginnt für uns von der NSBO
die Zeit , die Aufgabe zu lösen , die Arbeitnshmerschaft
in den Betrieben zu beweisen , zu überzeugen , daß sie
jahrelang durch die marxistische Phantasielehre in Not
und Elend gestürzt worden sind und es nur eins gibt,
den aufbauenden Kräften des neuen Staates sich ein¬
zureihen . Wir wollenmcht zwingen , sondern den deut¬
schen Arbeiter überzeugen , daß der Name unseres Bolks-
kanzlers Hitler allein die Gewähr dafür gibt , daß jedem
deutschen Arbeiter seine Lebensinteressen gewahrt wer¬
den. Die Ansprache und Zielsteckung für die Amts¬
waller wurde von den Versammelten mit brausendem
Beifall und dem Bekenntnis zur Treue und mit dem
Vertrauen zu ihrem Kreisleiter gekrönt . Nach Beendi-
gurrg der Ansprache erschien Sturmführer Pg . Röve¬
kamp  und richtete an die Versammelten .herzliche
Worte . Mit der Erklärung , daß sich die SA mit der
NSBO . als ein Ganzes verbunden fühlt , durch das
alleinige Ziel , Deutschland wieder zur Ehre , zur Frei¬
heit , zur Macht zu verhelfen , erbringen wir damit un¬
serem Volkskanzler Adolf Hitler und dem Retter
Deutschlands unseren Dank . > .

In der Versammlung gaben Pg . Uhde  und Pg.
B a r te l s in glänzender Form ein Stimmungsbild
über das Wirken der NSBO in der vergangenen Zeit
und freuten sich, ihren Kameraden sagen zu können,
daß heute die verführten Massen der Arbeiter , die
jahrelang dem Marxismus die Treue hielten , jetzt in
Massen zur NSBO strömen.

Eine besondere Freude wurde den Versammelten zu¬
teil , Kreisleiter Pg . Paul Wegen er,  trotz ungeheu¬
rer Beanspruchung seiner Person in der Versammlung
begrüßen zu können. Pg . Wegener richtete herzerfri¬
schende Worte an alle Anwesenden und führte in ganz
eindringlicher Rede den Amtswaltern vor Augen , wie
man seine Feinde für etwas Besseres überzeugen kann.
A .n den Taten  der gesamten Bewegung und der Ein¬
zelnen müssen sie erkennen , daß die Richtung und Ziele,
die uns unser oberster Führer gab und vom Vertrauen
der ganzen Bewegung getragen wird , allein die rich¬

tigen sind. Mit einem schmetternden Sieg -Heil am
unseren Dolkskanzler Adolf Hitler und Absingen des'
Liedes „Brüdcr in Zechen und Gruben " endete die
Amtswaltersitzimg.

Ortsgruppe Hastedt

Heilte , 20.00 Uhr. Versammlung Lei Weideuhoefeh
Osterholzcr Landstraße . Redner : Pg . Rövekamp

Ortsgruppe Osten!
Die Monatsversammlung der Ortsgruvve findet am

Freitag,  d . 7. 4., um 20.30 Uhr, in der Gol¬
denen Kugel (Hamlmrgerstraße ) statt . Das
scheinen sämtlicher Parteigenossen ist Pflicht . Freunde
und auch Gegner der Bewegung sind willkommen.

Die im Umlauf befindlichen Markcnhefte sind spä¬
testens in der Versammlung abzurechnen ; auch sind
die bis zu diesem Termin verkauften Lose abzurechnen.

Ortsgruppe Neustadt - Nord

Wegen Abwesenheit des Ortsgruppenleiters ist Pg-
Heinrich Schimmler,  Allerstraße 29, für diese Woche
mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Buntentor
Ortsgruppenversammluug am Mittwoch , dem 8. April,

20.30 Uhr, bei Belsemeher,  Buntentorsteinweg
308/10 . ES spricht Pg . Rövekamp.  Eintritt frei!
Gäste willkommen.

NS . Fra Herrschaft . Alle Amtswakterirmen wollen
sich heute abend , zwischen 8—9 Uhr, im ParteihauS,
Breitenweg 9, einsinden . Die Kreisleiterin.

NS . Frauenschaft
Der Gesangnrrterricht findet heute , Mittwoch , 5 . 4.,

20.15 Uhr, bei Fräulein Kalk,nanu , Besselstraße 4-6, statt.

N . S . Frauenschaft.  Die neuen Frauenwarten
liegen für alle Ortsgruppen zum Abholen Fedelhören 59,
bereit . Broschüren und alte Hefte abrechnen.

NS . Frauenschaft Ortsgruppen  Osten,;
S teintor , Hastedt

Da unser Arbeitsraum im neuen Parteihdus noch
nicht fertig ist, rnüssen wir unseren Nähabend 8 Tage
hinausschieben bis Donnerstag , 13. April-

Die Ortsgruppenleiterinnen.

B . D M.

Ab 4. April 1933, ist die Anmeldung für den B - D . M.
und die Jungmädelschaft gesperrt bis auf weiteres.
Die Mitglieder des B . D . M . und der Jungmädelschaft
sollen mit der Anschaffung des Dienstkleides noch
Warten. Sämtliche Abzeichen und Mitgliedskarten , auch
vorläufige Ausweise sind in diesen Tagen bereit zu
halten , um sie der Amtswalterm oder Ortsgruppen-
führerm abzugeben . Die Gausührung B . D . M.

Jungmädel Schwachhausen
Alle.  Jungmädel müssen am Donnerstag , 6. April,

17.30 Uhr, in der Delbrückstraße 11a sein . Erscheinen
ist Pflicht . Die Scharführerin.

Deutscher Abend
Am Mittwoch , 12. d. Mts -, 20.30 Uhr , veranstaltet

die Frauenschaft im großen Casinosaal einen deutschen
Abend . Die Aussprache hält Pg . Korvettenkapitän a. D.
Hinsch.  Der musikalische Teil wird von der SS -Ka-
pelle , unter Leitung von Pg . Gätjen,  bestritten.
Daneben finden noch andere musikalische und künst¬
lerische Darbietungen statt . Eintritt 50 Pfg ., Er¬

werbslose 30 stzfg.

Alle Parteimitglieder , welche Mitglieder der Barmer
Ersatzkasse sind , besuchen die Mitgliederversammlung
am 5 . April 1932 , 8.30 Uhr, Domschenke, Markt.

N . S . Dentisten Achtung!
Am Freitag , den 7. April 1933, 21 Uhr, findet in

Bremen , in den Ratsstuben , oberer Saal , eine Ver¬
sammlung der Arbeitsgemeinschaft der N . S . Dentisten
statt . — Die Tagesordnung ist derart wichtig , daß
es für jeden Bremer Kollegen Pflicht ist, die Ver¬
sammlung zu besuchen. Parteizugehörigkeit zur NS --
DAP . ist zu dieser Versammlung nicht nötig . Es spricht
Sturmführer Parteigenosse Rövekamp.

Der komm. Kreisleiter der Arbeitsgemeinschaft
der N . S . Dentisten.

Ortsgruppe Gröpelingen
Mitgliederversammlung am Donnerstag , d. 6., 4.

1933 , abends 8 Uhr, - bei Gastwirt Schlüter . Gröpe-
linger Heerstraße 398 . Dringendes Erscheinen sämtlicher
Mitglieder erwünscht, da wichtige Tagesordnung.

OrtSgruppenbetriebZwart.

Das Sinfonie -Orchester Bremen , der klangschöue, mit
beseeltem Vortrag dahinströmende Sopran von Va¬
lerie Brohm - Voß (Hamburg ), Käte van  T richt
an der Orgel , sowie die mit edler Tongebung gesunge¬
nen Soli für Tenor und Bariton der Mitglieder des
Vereins , Wilhelm Balke und Heinrich Jden,
verhalfen im Verein mit dem prächtigen Chor dem
Werk zu einem vollen Erfolg und tiefgehender Wir¬
kung. In ganz anderem musikalischen Rahmen als
die beiden eben besprochenen wandelt der dritte Kom¬
ponist . der in diesem Konzert zu Worte kam, Karl
Hüll er,  der zu den Neuen gehört und Kurt Thomas
und Günther Raffael nahesteht , nur mit dem Unter¬
schied, daß sich die Atonalität seiner kompositorischen
Linienführung in viel härterer Weise auswirkt , als
bei den Letzteren. Mag man auch seine „Hymne"
für Männerstimmen , drei Trompeten , Pauken und Orgel
als Ausdruck einer harten , von Sentimentalitäten völlig
freien Zeit verstehen und an ihr eine reiche Erfindungs¬
gabe sowie eine farbenfreudige Instrumentierung aner¬
kennend bewundern , so kann man doch über die Wir¬
kung dieser öfter als einmal infernalisch anmutenden
Musik auf den einzelnen Hörer recht geteilter
Meinung sein . Dem Bremer Lehrer-Gesangverein und
seinem hervorragenden Chormcister Richard Lie¬
sst, e gereicht diese Veranstaltung zu hoher Ehre und
gehört zu dem Besten , was d^r Verein in diesem
Konzertwinter geboten hat . W. E.

Thalia - Theater
Zur Zeit steht wieder ein Plattdeutsches Lustspiel

auff dem Spiclplan : „Dat har Hermann nich moken
mußt ", das so urwüchsigen Humor enthält , so zwerch¬
fellerschütternd , so komisch ist, daß Lachsalve auf Lach-
salve das Haus durchdröhnt. Rudi Rahe , der zugleich I
für dir Spielleitung verantwortlich zeichnet, hat ein so I
ausgezeichnetes Stück herausgebracht , daß man eS

schlechthin als eines der besten bezeichnen kann, die
hier je aufgeführt wurden.

Hermann hat geheiratet . Er hat seine reiche Frau in
seine Villa geführt , die gar nicht seine Villa ist. Welche
lustigen Szenen gibt es nun , als seine Schwiegermutter
(Gertrud Possehl)  und der rechtmäßige Besitzer des
Hauses , sein Freund Bieder (Otto Hattendorff ),
ihren Besuch ankündigen . Hermann muß unerkannt den
Hausdiener Jean spielen und dabei auf das Zusammen¬
kommen mit seiner Frau verzichten , Bieder gilt als ihr
Mann . Aber Eifersucht ist eine tolle Krankheit , und
Hermann hält 's nicht länger aus . Durch die Ankunft
von Biebers Schwiegervater und seiner Frau klärt sich
die Sache auf . — Nee , nee , dat har Hermann nun
wirklich nich moken mußt . — — —

Das Ensemble des Thalia -Theaters hat wie¬
der einmal seine Vielseitigkeit bewiesen . Wem konnte
die Titel -Rolls wohl besser übertragen werden als
Hermann Moldt,  der überzeugend und meisterhaft
den Beweis seines Könnens liefert . Ihm gleichwer¬
tig seine Partnerin Nosl Evers,  die ungezwungen
und echt seine kleine Frau spielt . Hans Hänseler
ist wiederum gut , auch die darstellerische Leistung von
Hans - Erwin Wendt  ist ohne Mängel , weim man
auch diese Rolle besser aus dem Stück fortgelassen Hütte.
Ein kleines charmantes und reizendes Stubenmädchen
gibt Margo t Elsner,  ferner hat die „dicke" Haus¬
hälterin in Lilly Ritter  eine gute Vertreterin ge¬
funden . Die Künstlerin zeigte in dieser Partie wieder
ihr altbekanntes und sympathisches Temperament . Fer¬
ner waren erfolgreich : Otto Hattendorff , Gertrud Pos-
sehl, Rudi Rahe . Das gntbesuchte Haus spendete zwi¬
schen den Aktschlüssen und am Schluß der Vorstellung
überaus herzlichen Beifall . Man versäume nickt, sich
dieses Stück anzusehen , bevor das Thalia -Theater die
diesjährige Saison schließt. lz.

„Deutscher Abend"
der NS -Frauenschaft 12. April 20.30 im Casino.

-̂ ie ru den bremischen Derchv - rbänden
. - bäriaen Deiche  müssen von den Nutzungs¬
berechtigten bei Meldung eurer Geldstrafe Isis zum 15.
Ivrkk 1933 von den angeschwemmten Feeken gerernigt
oerden. (S . heutige Bekanntmachung .)

Bremer Nothilfe , Abt . Wohlfahrtsbrief,
marken  Der diesjährige Verweb ergab nachstehends
Nerkaufszifsern : 59075 Briefmarken , verschiedene Werte.

11379 Postkarten , 1809 Markenhefte , ^ Bogen mit
einem Vcrkaufswert von insgesamt 14 210,12 RM ..
wovon 3633,42 RM . an Bedürftige von Schulen , Ber-
ernigungen und an die Bremer Nothrlfe slosien.

Schulbücher.  Wie der Pflug zum Ackern und das
Handwerkszeug zum Handwerk, gehören Bücher zum
Lernen . Die Anschaffung kostet etwas Gew aber mit
gutem und vollständigem Gerät geht die Arbert desto
leichter und gelingt besser. Wenn nun dre Schul-
jugend in Schule und Haus zu Flerß , Ordnung und
Sauberkeit angehalten wird , ist es nicht ein Wider¬
spruch, wenn ihr statt sauberer neuer , alte Bücher mrt
wenig verlockendem Aeußeren in die Hand gegeben
werden ? Auf jeden Fall machen Vuchkaufe mit dre ge-
rumsten Kosten bei der Erziehung und Ausbildung der

Der Verband Deutscher Diplom - Inge¬
nieure E. B .. Berlin,  hat an seine zahlreichen,
im Ausland tätigen Mitglieder ein Rundschreiben ge-
richtet mit dem Ersuchen, entschieden den nieder«
trächtigen Lügen  und der landesverräterischen
Hetze im Ausland  gegen Deutschland ruck seine
nationale Regierung entgegenzutreten und für Auf¬
klärung zu sorgen.

Neuer Bremer MLrrner - Gesang - Berein.
Heute , 20 .30 Uhr , Versammlung , bei Kaune . An»
Markt 9. Gäste willkommen.

St . Petri - Dom.  Am Mittwoch , den 5. April,
findet nachmittags 16.30 Uhr, im Bundessaal de,
Glocke wieder ein Frauennachmittag des Pastors Lic.
Dr . Weidemann statt . Herr Pastor Lic. Dr . Weide,
mann wird sprechen über : Was jeder von der Welt.
sichen Schule wissen muß . Außerdem musikalische Bor-
träge . Tee wird gereicht. Die Frauen der Gemeinde
sind herzlich eingeladen.

Radio - Klub Bremen  e . D - Mittwoch , 5. April,
20 Uhr , im Hörsaal des städt. Museums für Natur-
und Völkerkunde am Bahnhof , Eingang von der Bahn¬
seite , Vortrag des Herrn Jng . Dreyer : Unsere Mikro - ,
phon -Uebertragungs -Anlage . Anschließend Mitglieder¬
versammlung . Nur für Mitglieder.

Focke - Mnseum.  Zu dem vom 10. bis 12. April
tm Focke-Museunr stattfindenden Lehrgang für nieder¬
deutsche Altertumskunde , können wegen zahlreicher Be»
teiligung weitere Meldungen leider nicht berücksichtigt
werden . Alle Meldungen die bis zum 1. April ein¬
gegangen sind, haben Gültigkeit.

Goethebund.  Freitag , 7. April , 20 Uhr, int
großen Saal der Glocke: 5. (letztes) Shmvhoniekonzert.

Kulturausfchuß der Bremer Winterhilfe.
Herr Professor Dr . Wal dmann  hält den zweiten
seiner Vortrüge über „Arnold Böcklin"  am Mitt¬
woch, den 12. April 1933, im Vortragssaal der Kunst¬
halle (Ostertor ). Karten sind zu haben bei den Ver¬
mittlern und Vermittlerinnen des Arbeitsamts . Eintritt
und Garderobe sind frei,.

Unfälle. Bei der Einmündung des Friedhofs -, j
Weges in die Schwachhauser Heerstraße fuhr ein >
Radfahrer in voller Fahrt gegen einen Personen - j
kraftwagen . Er zog sich dadurch Verletzungen zu, '
die seine Ueberführung in eine Krankenanstalt er¬
forderlich machten . — Eine Radfahrerin , die an
der Ecke Kaiferstraße -Schlachte von einem Per - !
sonenkraftwagen angefahren wurde , kam mit leich- !
teren Verletzungen davon . — Auf der Kreuzung
Verdener -Hamburgerstratze wurde eine Radfah¬
rerin , die noch schnell vor einer Straßenbahn vor-
überfahren wollte, von einem die Straßenbahn
überholenden Personenkraftwagen erfaßt und ^
leicht verletzt. — Auf der Faulenstraße erfolgte ein
Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnznge !
und einem Lastkraftwagen . Es entstand nur Sach¬
schaden.

Familienanzeigen
Geburten:  1 S . Hans Rösing und Frau Ruth,

geb. Niepagen , Straßburgerstratze 29. — 1 S - H.
Jsermcmn und Frau Elsa , geb . Albrecht , Kohlhöker¬
straße 10. — 1 S - Dr . jur . Katz und Frau Eniilia,
geb. Schelp . — 1 T . H. Siedenburg und Frau Erna,
geb. Fischer . — 1 S . Dr . jur . Louis Lange und Frau,
geb. Finke . — 1 T . Hans Andres und Frau Ella,
geb. Kemna.

Verlobte:  Ada -Rita Veit mit Liemar Ehrhardt,
Scharnhorst -Straße 99. — Jrmgard Kreienbrok gut
Hans Janssen.

Verheiratete:  Bernhard Appel mit Gertrud,
geb. Lübken.

Verstorbene:  Georg Ncumann gen . Blanke , 23
Jahre , Hegelstr . 88 . — Johanne Lochte, Wwe .. geb.
Wagner , 81 I . — Wilhelmine Meyer , geb. Bocklovv,
57 I ., Holunderstr . 76. — E .nil Krämer , 46 I .,
Bodenheim erstr. 45 . — Anton Dicklmt, 83 I . —
Emmie Bouraud , geb. Bollmann , 47 I . — Paul
Jhde , 60 I ., Buntentorssteinweg 25-27. — Frieda
Stnhlmacher , geb. Berit , 57 I ., Zeven . — Ludwig
Rüsch, 73 I ., Goethsstr . 35 . —> Betty Bosse , geh,
Hellmers , Herden torsteinweg 12.

Wetterbericht
In schnellem Znge sind starke Tiefdrucküitduugeir

über Südskandinavien und die Ostsee hinweg abgewan¬
dert . Ihre Warmluft ist daher von der in ihrem Rücken
ans der Gegend um Grönland herum nachgestoßenen
Kaltluft verdrängt worden . Diese hat den westeuro¬
päischen Hochdruckkeil vorübergehend verstärkt, sodaß
böiges Rückseitenwetter herrscht. Nunmehr dringt aber
ein neues atlantisches Tief kräftiger gegen Island
vor und greift den Keil in Richtung des Golsstromes
am So wird bald der Wind wieder rückdrehen und
erneut mildere Seelust heranführen.

Voraussage für den 5.: Mäßige nordwestliche , später
rückdrehende Winde , wolkig , einzelne Schauer , Tem¬
peratur unter normal.

Aussichten für den 6. : Nach vorübergender Beruhi¬
gung erneut , auffrischende westliche Winde und Tempe¬
ratur-zunahme.

Kapitän Hinsch spricht



25 Jahre Vereinigte Theat
Hagen An- Sander

Am Mittwoch kann die weit über Bre¬
mens Grenzen hinaus bekannte Firma Ha¬
gen u. Sander auf ihr 25jähriges Bestehen
zurückblicken.

Ein Vierteljahrhundcrt ist eine lange
Zeit , eine Zeitspanne , die viel Entwicklung
und viel Fortschritt bringen kann und ge¬
rade auf dem Gebiete der „Kinematogra¬
phie", heute Lichtspielkunstgenannt , hat sich
in diesen 25 Jahren ungeheuer viel gewan¬
delt. Wenn man den weiten Weg von den
ersten Anfängen des lebenden Bildes bis
zu Filmwerken der stummen Epoche, mit
den echt deutschen Filmwerken „Nibelun¬
gen" und „Fridericus Nex" zurückverfolgt,
und wenn man weiter an die Spitzenfilme
der neuen Tonfilmkunft , „Die letzte Kom¬
pagnie ", „Aorck" und „Morgenrot " denkt,
so muß man doch unwillkürlich Achtung vor
einer Industrie bekommen, die nicht nur auf
sich selbst gestellt, sondern im Gegenteil noch
den unsinnigsten Hemmungen und Ein¬
engungen einer kurzsichtigen Steuerpolitik
ausgesetzt war ; man denke nur an die un¬
gerechtfertigte Sonderbelastung mit einer
„Lustbarkeitssteuer ", zu deren Abänderung
der neue Regierungskurs vernünftigerweise
führen wird.

Es darf doch nicht vergessen werden , daß
der Film in der Volkskunst einen ungeheuer
breiten Raum einnimmt und daher ein gar¬
nicht hoch genug einzuschätzender Kultur-
faktor ist, der weitgehendste Förderung und
Unterstützung verdient . Darum ist es durch¬
aus angebracht, einmal einen kurzen Ueber-
blick über den Werdegang des ältesten und
beliebtesten lokalen Lichtspieltheaterunter-
rehmens zu bieten.

Am Sonntag , 5. April 19Ü8,
eröffneten die Brüder Johannes und Hein¬
rich Hagen aus Hamburg in dem früher
„Ahlborns Wintergarten " benannten
Etablissement in der Änsgaritorstraße ihr
„Metropol -Theater " als das erste Bremer
Lichtspieltheater, das seiner ganzen Auf¬
machung nach schon dazu prädestiniert war,
auch gutes und verwöhntes Publikum bei
seinen Darbietungen zu sehen, — und sieh;
da, trotz hartnäckigstem Pessimismus eini¬
ger ganz hartgesottener Schwarzseher , die
den zukunftsfrohen Gründern schon vor der
Eröffnung ein „Ende mit Schrecken" pro¬
phezeiten, das Unternehmen florierte glän¬
zend und mußte schon im Jahre 1909 voll¬
kommen umgebaut und vergrößert werden,
wobei dem Umbau das im 1. Stockuerk un¬
tergebrachte Cafe zum Opfer fiel, da irr
dessen Räumen die Büros des sich aus¬
dehnenden Kinos eingerichtet werden muß¬
ten. Am 4. September 1909 fand schon die
erste Vorstellung im neuen Heime statt, und
der rege Zuspruch, den die Gründer fanden,
bewies ihnen , daß sie dem Bremer Publi¬
kum das Richtige geboten hatten . Als im
gleichen Jahre das „Hansa-Theater " in der
Tannenstraße (heute Hafenstraße) übernom¬
men wurde , trat Herr A. Sander , der vor
einigen Jahren verstorben ist, in das von
jetzt ab „Hagen u. Sander " firmierende Un¬
ternehmen ein, und zu dritt ging es mit
Feuereifer und unermüdlichem Geschäfts¬
geist neuen Zielen entgegen ; Zwar waren
sie zunächst in Bremen an einer weiteren
Entwicklung und Ausdehnung gehemmt,
aber ihr rastloser Unternehmungsgeist ließ
sie den Blick nach auswärts richten und noch
im selben Jahre übernahmen sie in Köln
a. Rh . das „Apollo-Theater ", das jedoch nur
1 Jahr in ihrem Besitz blieb und wegen
Verkauf des Grundstücks aufgegeben wei¬
sen mußte.

Im Januar 1910 wurde in Bremen das
„Opera -Theater ", das heutige „Kaiser-
Theater " am Ostertorssteinweg und kurz
vor Weihnachten desselben Jahres nach
großangelegtem Umbau das „Apollo-The¬
ater " in der Osterstraße und wenig später
das „Palast -Theater " in der Landwehr¬
straße eröffnet . In der Zwischenzeit wa¬
ren sie aber auch außerhalb nicht müßig,
denn in kurzen Zwischenräumen entstanden
im Jahre 1911 zwei und im Jahre 1912
ein weiteres Theater in Hannover . Im
folgenden Jahre , also 1913, wurde vas
„Lichtspielhaus " in der Obernstraße über¬
nommen , das 1931 einem Geschäftshaus-
Neubau Platz machen mußte . Auch in Kiel
faßte nun die Firma Hagen u. Sander mit
dem gleichfalls im Jahre 1913 nach großan¬
gelegtem Umbaw übernommenen „Reichs-
hallen-Theater " Fuß und , nachdem noch die
Herren Adolf Günther und Paul Neumann,
die inzwischen auch verstorben sind, in die
Firma eingetreten waren , wurde 1914 das
„Palast -Theater " in Kiel eröffnet , das je¬
doch vor einigen Jahren wieder aufgegeben
wurde.

Der Krieg mit seinen Nachwirkungen hin¬
sichtlichder Hemmnisse im deutschen Licht¬
spielgewerbe hat naturgemäß auch einer
weiteren Ausdehnung der Vereinigten The¬

ater Einhalt geboten. Der deutsche Film
war , wie mit ihm die gesamte deutscheWirt¬
schaft, zu Boden gehalten , und es erscheint
daher verständlich, daß sich die Firma Ha¬
gen u. Sander Anfang 1918 an die Uni-
Versum-Film -Aktiengesellschaft, ein mächtig
aufstrebendes Unternehmen , zur Wahrung
gemeinsamer Interessen anschloß, und heute
bietet die Zugehörigkeit zu diesem größten
Film -Konzern Deutschlands und des Kon¬
tinents Hagen u. Sander u. a. den Vorteil,
daß ihnen automatisch die bedeutendsten
Filmwerke der internationalen Weltproduk¬
tion zur Auswertung zufallen . Im Jahre
1919 eröffnete die Firma in Kiel noch zwei
Theater , so daß das Unternehmer : heute un¬
ter den in einer Hand vereinigten Theater¬
betrieben Norddeutschlands an erster Stelle
rangiert.

Die Vereinigten Theater Hagen u. San¬
der, welche weit über die Grenzen Nord-
deutschlands hinaus bei der deutschen Film¬
industrie bestens bekannt sind, dürfen jetzt
auf eine Zeit emsiger und eifriger Arbeck
aber auch schöner Erfolge zurückblickenund
mit ihnen die Ufa . In alter Frische stehen
noch immer die Gründer , die Herren Jo¬
hannes und Heinrich Hagen an der Spitze
ihres Lebenswerkes , gestählt im Kampf ge¬
gen alte Vorurteile und fortschreitend mck
der neuen Zeit , heute noch wie vor 25 Jah¬
ren ihrem alten Leitsatz „Der Dienst am
Publikum über alles " getreu.

Dem Ernst der Zelt entsprechend wird
von einer offiziellen Feier des Jubiläums
Abstand genommen.

Blutendes Deutschland
Heute abend um 8.30 Uhr gelangt im

Rahmen einer Fest-Vorstellung aus Anlaß
des 25jährigen Jubiläums der Vereinigten
Theater Hagen u. Sander , das große nati¬
onale Filmwerk „Blutendes Deutschland"
im Metropol -Theater zur Vorführung . Der
Film schildert in erschütternden Bildern
Geschehnisse der deutschen Geschichte von der
Reichsgründung im Jahre 1871 bis zur
Kriegs - und Nachkriegs-Zeit und klingt
schließlichaus in dem Erwachen des natio¬
nalen Gedankens . Eine Reihe von Origi¬
nalaufnahmen aus bewegter Zeit lassen das
Filmwerk zu einem Kulturdokument ersten
Ranges werden . Als Auftakt zur Festvor¬
stellung konzertiert die Standartenkapelle
75 der SA.

Emil Fritz
Ein Altmeister des Kabaretts

Am heutigen Tage feiert Direktor Emil
Fritz in Bremen das 25jährige Bestehen
feiner Kleinkunstbühne „Astoria " und zu¬
gleich sein 25jähriges Berufsjubiläum.

Direktor Emil Fritz hat den Mut gehabt,
vor 25 Jahren , als das Kabarett noch kaum
den Kinderschuhen des sogenannten Ueber-
brettels entwachsen war , in Bremen die
Kleinkunstbühne „Astoria " zu errichten und
hat dann aus dieser Kleinkunstbühne im
Laufe des verflossenen Vierteljahrhunderts
ein Unternehmen gemacht, welches sich des
besten Rufes in Deutschland erfreut . Bre¬

men war und blieb seln 'Schaffenswerk , baB
er nur vergrößerte durch Hinzunahme des
„Atlantic "-Tanzpalastes und des „Atlantic "«
Kaffees, die er dann zn den Emil -Fritz -Be¬
trieben vereinigte . In bezug auf den künst¬
lerischen und gastronomischen Betrieb , so¬
wohl wie in der Ausstattung der Räume
haben die drei Emil -Fritz -Belrisebe ihren
Ruf ständig gesteigert. Was Namen und
Beruf hat am deutschen Kabarett , hat zu
wiederholten Malen in den Emil -Fritz -Be¬
trieben gastiert und die größten Kapellen
haben in seinen Betrieben zum Tanz auf¬
gespielt. Durch alle Klippen , Krieg , Revo¬
lution , Inflation , Deflation und Wirt¬
schaftskrise hat der Altmeister des Kabaretts
sein Unternehmen glücklich hindnrchgeführt,
so daß er heute nach 25jähriger Tätigkeit
mit Stolz auf sein Werk schauen kann.

An seinem heutigen Ehrentage gelten ihm
die Glückwünschevieler Kollegen, und auch
wir wollen nicht die letzten sein und der
Hoffnung Raum geben, daß er noch das
Jubiläum seiner 50jährigen Berufszuge¬
hörigkeit in Glück und Gesundheit erleben
möge.

Die neue Fahne der Liedertafel „Hansa ".
Ein Kunstwerk von großer Schönheit ist zur
Zeit ausgestellt in einem der Schaufenster
der Firma Hinrichs u. Bollweg , Wachtstr.
Es handelt sich um eine künstlerisch in Sei«
denstickerei ausgeführte Fahne der Lieder«
tafel „Hansa " und ist auf der Fahne oi«
alte Schlachte dargestellt , wie dieselbe vor
ungefähr 100 Jahren aussah mit ihren
prachtvollen Giebelbauten , der Martinikirche
und den alten Domtüren . Im Vorder*
gründe erscheint die Weser mit einer altrq
Hansa-Kogge unter vollen Segels
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EiustM hm Muuern des RmNker-Sustems verböte«—
W leuchtendes§ml des ueueu SeutWaud!

Zitternden , heisten Herzens erlebt man —nach dem mächtigen Erstarken der deut¬
schen Nation bis in die letzten Friedenstage - das gigantische Ringen gegen eine Welt
von Feinden,denschmachvollenZusarnmenbrnch,denrotenUrnsturz,Schlageters Opfer-
gang , das Versinken ins Chaos . . Blutendes Deutschland !Und dann erwacht dieNalion

LSgttrtz r« alle « Voeft »ll «agv « r
Auf der Bühne:

Konzert derStsudurteu-Ka-elle 75 der SA
Sie Heutige  ZuNiiulus-Nst-VlrrsteSuug ist ausverkauft!
Ab morgen läuft dieses grandiose Filmwerk in d. regulären Vorstellung .Lägl. 3Vs,6 u.8Vs Uhr

Jugendliche haben zn den Rachm.-Vorstell«ngen fiir 8k und7«Psg.ZnM!
Vorverkauf : Für die Abendvorstellungen für 5 Lage im voraus täglich von 11—1 Uhr

und ab 4 Uhr an der Theaterkasse.
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Die Reform der Produktenbörsen
Der deutsche Landwirt ist in stärkstem Maße

an einem einwandfreien Zustandekommen der
Börsennotierungen interessiert . Bisher war es
so, daß nicht immer die tatsächlich getätigten
Käufe die Grundlage für die Notierungen ab-
gaben , sondern vielfach wurden die persönlichen
Meinungen und Mutmaßungen der Börsenbc .-
sucher , zu denen gerade im Produktenhandel
viele Juden gehören , den Notierungen zugrunde
gelegt . Daß sich die Landwirtschaft durch diese .
Art der Notierungsgepflogenheiten benach¬
teiligt fühlte , und zweifellos auch erheblich bs-
nachteiligt wurde , liegt auf der Hand , Gibt es
doch noch Produktenbörsen in Deutschland , und
zwar in Großstädten , auf denen der amtliche
.Verkehr bei Bier und Kaffee an hübsch ge¬
deckten Tischen stattfand . Dieses mehr ge¬
sellige Beisammensein der Produktenhändler
machte auf den Außenstehenden häufig genug
den Eindruck , daß es sich bei diesen Veran¬
staltungen mehr um einen israelitisch sn Fa¬
milienkaffee handele.

Mit dieser Art der Notierungsgepflogenheiten
dürfte nunmehr endgültig Schluß gemacht
werden . Wie wir erfahren , sind die Vorberei¬
tungen zur Reform der deutschen Börsen bereits
ziemlich weit gediehen , und man wird dabei
der Neuordnung an . den Produktenbörsen eine
besondere Aufmerksamkeit angedeihen lassen,.
So wird in erster Linie dafür gesorgt werden,
daß nicht mehr die persönlichen Meinungen der
einzelnen Börsenbesucher für die Kursfest¬
setzung maßgebend sind , sondern es wird ein
Schlußscheinzwang '»ingeführt werden . Das
gibt den Börsenvorständen die Möglichkeit,
jederzeit die obere und untere Grenze der tat¬
sächlich erzielten Preise festzustellen und hier¬
nach den Kurs fastzusetzen . Auch ist sofort
erkennbar , welchen Umfang die Umsätze ge¬
habt haben . So wird in Zukunft der Kurszettel
ein einwandfreies Bild des Börsenhandels ver¬
mitteln , Daß ein derartiger Schlußscheinzwang
durchführbar ist , beweisen di » Viehmärkte , an
denen dieser Zwang bereits lange besteht . Hier
sind derartige Kalamitäten , wie sie an den Pro¬
duktenbörsen zu beobachten sind völlig ausge¬
schlossen , und der Handel wickelt sich
reibungslos ab,
i Um nun die Börsenbesucher zu veranlassen,
'auch sämtliche Geschäfte über die Börse zu
leiten , damit nicht die Geschäftstätigkeit an den

Börsen zurückgeht und die Kontrolle teilweise
unwirksam wird , muß dafür gesorgt werden,
daß ein Anreiz besteht , der Börse so viel Auf¬
träge wie nur möglich zuzuführen . Dies ist
möglich durch eine bevorzugte steuerliche Be¬
handlung größerer Umsätze nach dem Grund¬
satz : Je größer die Umsätze desto geringer die
Belastung , So wird der an der Börse tätige
Personei k̂reis daran interessiert , möglichst
große Umsätze zu tätigen , also keine Geschäfte
außerhalb der Börse abzuschließen . Nach un¬
seren Informationen bewegen sich die Reform¬
pläne der zuständigen Stellen auch in dieser
Richtung . Man wird also damit rechnen kön¬
nen , daß die Börsenreform , die demnächst ver¬
öffentlicht werden dürfte , alle berichtigten
Wünsche erfüllt , die an sie gestellt werden.

Der Rechtsstreit zwischen der Danatbank und

der Bremer Hansa -Bank endgültig beendet

Bremen , 4. April , Der am Dienstag vor dem
Landgericht Bremen anstehende Verhandlungs¬
termin im Rechtsstreit zwischen der Danatbank
und der Bremer Hansa -Bank bzw . der Bremer
Reeder »i-Vereinigung AG . Bremen wurde , nach¬
dem die Prozeßparteien dem Gericht offiziell
Mitteilung von dem Mitte März erfolgten Ab¬
schluß eines Vergleichs gemacht hatten , end¬
gültig geschlossen . Der Prozeß ist durch dii
seinerzeit von uns bereits mitgeteilte ver¬
gleichsweise Beilegung der aus der Hergabe und
Verwendung von Nordwolle -Stützungsgeldern
sntstandenen Streitfrage gegenstandslos ge¬
worden.

Preisermäßigung beim Spiegelglas -Syndikat
Köln , 4. April , Der Verein deutscher Spie¬

gelglasfabriken G. m, b. H,, Köln , hat eine neue
Preisliste herausgegjben , die sämtliche durch
das Syndikat vertriebenen Erzeugnisse erfaßt
tmd am 1. April in Kraft traten . Die mit
Rücksicht auf den allgemeinen Absatzrückg mg
uöd den verschärften Wettbewerb vorgenom¬
menen Änderungen laufen im wesentlichen auf
eine Preisermäßigung hinaus . Für die Ab¬
messungen 0,45 bis 0,631 sind die alten Listen¬
preise um 10 bis 15 v, H. herabgesetzt , wäh¬
rend die Preisermäßigungen für größere Ab¬
messungen geringer sind . Die Preise für Schau¬
fensterglas sind nur geringfügig ermäßigt und
für Möbelglas überhaupt nicht geändert worden.

Starke Geschäftsbelebung bei Ambi -Budd

Berlin , 4. April - Als Folge der allgemeinen
wirtschaftlichen Zuversicht hat die Produktion
der Ambi -Budd in den Abteilungen Presserei,
Karosserie und Gesenkbau eine beträchtliche
Steigerung erfahren . Es wird nicht nur in
sämtlichen Werkstätten und Büros wieder voll
gearbeitet , sonder darüber hinaus sind ca , 500
Arbeitskräfte neu eingestellt worden . Auch
aus dem Ausland sind größere Bestellungen ein¬
gegangen . Teilweise muß zur Bewältigung der
vorliegenden Arbeiten in den Werkstätten
mehrschichtig g »arbeitet werden,

Börsenindex
Berlin , 4. April . Der Aktienindex des . Stati¬

stischen Reichsamts stellt sich für die Woche
vom 27. März bis zum 1. April auf 72,15 gegen
74,11 in der Vorwoche . Für den Monatsdurch¬
schnitt März ergibt sich eine Erhöhung auf
70,34 gegen 64,73 im Vormonat . Das Kursniveau
der öprozentigen Renten hat sich in der Be¬
richtswoche auf 86,15 gegen 87,49 Prozent ge¬
senkt . Im Märzdurchschnitt ergibt sich eine Be¬
festigung auf 83,62 gegen 79,88 Prozent im
Februar.

Verbrauchssteuer bei Margarine
Berlin , 4. April . In dem Gesetz über die

Neuregelung der Fettversorgung ist bekanntlich
eine Ausgleichsabgabe auf Margarine , Oele und
Fette in Höhe von 25 Pfg . je Pfund vorgesehen.
Diese Abgabe wird erhoben werden in Form
einer Verbrauchssteuer . Es ist ‘rin Gesetz in
Vorbereitung über eine Verbrauchssteuer auf
Margarine , Fette und Oele (die Butter ist
natürlich ausgenommen ). Der Begriff „Aus¬
gleichsabgabe " wird verschwunden und durch
d »n Begriff „Verbrauchssteuer “ ersetzt werden.
Das Gesetz wird frühestens am 1. Mai in
Kraft treten . Gleichzeitig oder kurz darnach
wird dann auch die Ausgabe der Fettkarte er¬
folgen müssen ; denn die Wirkung dieses Ver¬
brauchssteuergesetzes ist -eine Steigerung der
Preise für Margarine und damit ist notwendiger¬
weise das Einsetzen der Verbilligungsaktion für
die unbemittelten Kreise verbunden , Die Fett¬
karte wird vom Reicharbeitsministerium aus¬
gestellt . Das Fettgeld kann auch zum Kauf
von Butter verwendet werden,

3 Prozent Dividendenvorschlag bei der
Oldenburgischen Landesbank

Oldenburg , 3, April . In dar Bilanzsitzung des
Aufsichtsrats wurde beschlossen , der am
3. Mai stattfindenden Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende von 3 (4) Prozent
vorzuschlagen.

Bremer Getreidebericht

Amepikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Dienstag , 4 . April

. Loko : 7.57 cents (vorige Notierung 7.60 cents)

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 7 .24/19 7 .36/30 7 .55/51 7 .68 63 7 .75/72 7 .86 83

Eröffnung . . 7 .23/20 7 .35/31 7 .57/54 7 .71/68 7 .77/75 7 .90-87
13 Uhr. 7 .25/22 7 .37/34 7 .58/56 7 .72/69 7 .77/76 7 .90/87
16.20 Uhr. 7 .25/20 7 .36/33 7 .56/52 7 .70/66 7 .76/71 7 .88/83
Heutiger Schluß. 7 .25/20 7 .38/35 7 .57/54 7 .71/67 7 .77/75 7 .89/86

Abrechnonssprsise 13Uhr— 7 .23 7 .35 7 .57 7 .70 7 .76 7 .88

Liverpool Loko: 5.16 pence (vorige Notierung 5 . 16 pence)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 4 .93 4 .93 4 .97 5 .00 5 .01 5 .05

Heutiger Schluß . . . . . 4 .93 4 .94 4 .97 5 .00 5 .01 5 .05

New York . Loko; 6 .45 cents (vorige Notierung 6 .40 cents)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 6 .30/32 6 .47/48 6 .69/71 6 .82/83 6 .87/— 7 .02/—
Eröffnung . . . 6 .29/— 6 .46/— 6.66/67 6 .81/82 6 .86/— — .—/—
11.45 Uhr. 6 .30/— 6.46/47 6 .68/— 6 .82/— 6 .86/— 7 .02/03
Heutiger Schluß . . . ,. 6 .36/— 6 .53/54 6 .74/75 6 .87/— 6. 93/— 7 . 07/—

Bremer Privatbericht
V ormittag:  Der Markt eröffnete heute,

tngeregt durch die etwas stetigeren Kabel¬
meldungen aus Amerika , stetig 1 bis 5 Punkte
höher . Bei allgemein recht guter Nachfrage
konnten sich die Kurse während des Vormittags
gut behaupten und gegen Schluß für die meisten
Positionen einige Punkte weiter anziehen . Der
Markt schloß um 13 Uhr ruhig 1 bis 3 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete in Uebereinstimmung mit den
etwas schwächeren Kursmeldungen aus New-
york ruhig 1 bis 5 Punkte niedriger . Die Nach¬
frage war anfänglich zurückhaltend , wurde im
Verlauf jedoch wieder wesentlich lebhafter.
Die Kurse zogen daher schließlich größtenteils
einige Punkte an . Der Markt schloß stetig un¬
verändert bis 4 Punkte über den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig , aber stetig . Er¬

wartung dar Entwicklung in Washington . Ge¬
schäft meistens beschränkt auf Transferierun¬
gen , Etwas abgeschwächt . Verkäufe der Wall¬
street und des Südens . Mäßiges Angebot auf¬
genommen durch die Spinner . Dann stetiger.
Vereinzelte Kaufe , beeinflußt durch fortgesetzte
Gerüchte über Inflation.

Während des Nachmittags ruhig aber stetig.
Keine anregenden Nachrichten für den Markt.
Beschränkte Verkäufe aufgenommen durch die
Spinner.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

I schwankte während des Tages,aber nur leicht.Handel ruft ab. Der Markt schloß stetig 6 bis
5 Punkte höher.

Umsätze 100 000 Ballen.

Bremen , 4. April , Weizen : Manitoba I.
4,90. Gerste : Deutsche 8,90. Hafer : Pomm,
Weißhafer (52-53 kg) 7,45. Mais : Donau -Galfox
10,05 verkehrsfrei . Tendenz ruhig,

Bremer Schlachtviehmarkt

Bremen , 4, April , Auftrieb : 58 Ochsen , 140
Bullen , 152 Kühe , 88 Färsen , keine Fresser,
260 Kälber , 209 Schafe . Lebend ausgeführt:
146 Rinder , 23 Kälber , 19 Schafe , Unverkauft
blieben 65 Schafe . Preise : I. Rinder : A , Ochsen:
a 1) 32—33 (22), b 1) 28—31 (20), c) ^4—27 (16).
B. Bullen : a) 30—32 (60), b) 26—29 (50), c)
22—25 (20). C. Kühe : a) 31—33 (34), b ) 27 bis
30 (46), c) 24—26 (8). E. Fresser : —. II. Käl¬
ber : b ) 46—48 (82), c) 40—45 (120), d) 32—39
(74), e) 18—30 (84). Schafe : a 2) (Lämmer ) 35
bis 36 (73), b) 28—32 (41), c) 24—27 (30), Ver¬
lauf : In allen Gattungen mittel . In der Woche
nach Ostern findet der Schweinemarkt am
Dienstag , der Groß - und Kleinviehmarkt am
Mittwoch statt . — Fleischmarkt : Geschlachtet
eingeführt : 85 Rinder , davon 16 dänische , 70
Kälber , 43 Schafe , 93 Schweine . Preise : Rind¬
fleisch : a) 55—59, b) 48—54, c) 38—47. Kalb¬
fleisch : a) 76—82, b) 68—75, c) 50—67, Schaf¬
fleisch : a) 76—80, b) 66—75, c) 50—65.
Schweinefleisch : a) 57—61, b) 51—56, c) 42—50.
Geschäftsverlauf langsam,

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 4, April . Auftrieb : Kälber 1530,

Schweine 4833. Verlauf : Kälber langsam,
Spitzentiere über Notiz ; Schweine mittel.
Preise : Kälber a) —, b) 41—43, c) 35—40, d)
30—34, e) 15—20. Schweine a) 35—36, b) 35,
c) 34—35, d) 32—34, e) 30—32, f) 27—30,
g) 27—31.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta i. O., 4. April . Auftrieb : 411 Schweine,

6-Wochenferkel 12—13, 6—8:13—14, 8—10:
14—15. Läuferschweine 40—42 Pfg. Verlauf:
Mittelmäßig , kleiner Ueberstand . Nächster
Markt am Montag nächster Woche.

Amtliche DevisensKurse
vom 4. April

Ohne Gewähr

Buenos *Aires . .
Canada . . . . . .
Istanbul.
Japan . . .
Kairo . . .
London. . .
New «York . . . . »
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam.
Athen . . .
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest.
Danzig . . .
Helsingfors . . . .
Italien . . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . . . . . . . . . . . .
Paris . . . .
Prag . .
Reykjavik . . .
Riga . . . .
Schweiz . .
Sofia . . .
Spanien . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
fallin/Reval . .
Wien

Geld
0,818
3.487
2.008
0,899

14,77
14,39
4,201
0,239
1,648

169,58
2,358

58,57
2.488

81,97
6,354

21,52
5,145

41.86
64,24
13,09
73,68
16,50

64,93
74.18
81,05

3,047
35,36
76,12

110,59
47,20

Brief
0,822
3,493
2,012
0,901

14.81
14,43
4,209
0,241
1,652

169,92
2,362

58,69
2.492

S' ,13
(,366

21, ;6
5.155

41,94
64.36
13.11
73.82
16,54

65,07
74,32
81,21
3,053

35,44
76,18

110,81
47.30

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug aa.

4. April in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,8803 RM , für ein Gramm,
2,79326 RM.

Letzte Berliner Buttemotienmg
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
4. April I , Qualität 0.86, II. Qualität 0.7»
II . Qualität 0.72. Tendenz besser.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom L L 33.
SchluBkurse

Auftrieb : Rinder . . 1246
darunter Ochsen . . . 140

Bullen . . . 456
„ Kühen .Färs . 650

z. Schlachthof direkt 91
Auslandsrinder . . . . 104
Kälber . 3237
z. Schlachthof direkt 6
Auslandskälber . . . . 112
Schafe . 4630
z. Schlachthof direkt 415
Auslandsschafe . —
UUlWClllC • • • • • »• • • •
z. Schlachthof direkt 2678
Auslandsschweine . . 107
Verlauf : Rinder . . . zieml.glatt

Kälber . . . .ziemUglalt
Schafe . . . . ruhig
Schweine . glatt

Preise : Ochsen AI 31—32
AH —
BI 29—30
BII —
C 27- 28
D 24- 25

Bullen A 28
B 26—27

Preise:
SchloBkin«

C24 —25
D22 —23

Kühe A23 —25

Färsen

B21 —22
C17 —20
D12 —16
A 30
B27 —29
C20 —25

Fresser 17—22
Kälber A —

B40 —45
C30 —41
D18 —27

Schafe AI —
All 34—35
B I 32—33
B II25 —26

C29 —31
D20 —28

Schweine A —
B 36
C35 —36
D 33- 34
E 31- 32
F —

Sauen 31—33

Berliner Produktenberichl
Berlin , 4. April . An der seit Tagen beob -*

achteten geringen Geschäftstätigkeit im Bern
liner Getreidehandel hat sich auch heute nichts
geändert , Man wartet allgemein die Entwick¬
lung der weiteren Dinge ab und beschränkt
sich durchweg auf allerkleinste Unternehmun -t
gen . Das Angebot der ersten Hand war zwar,
weder groß noch dringlich , blieb aber trotzdem
übrig , ohne daß sich an den prompten Märkten
daraus irgendwelche Rückwirkungen auf die
Preisgestaltung ergaben , da die amtliche .
Stützungsstelle wieder intervenierte . Am Lie- .
ferungsmarkt wurden die Kurse dagegen etwas,
schwächer notiert . In der Provinz bestehen zürn
Teil noch sehr bedeutende Läger , zum anderen!
wollen die Befürchtungen bezüglich der Qaali -i
täten nicht verstummen . Das Mehlgeschäft ver¬
lief wieder sehr ruhig , lediglich der dringendste!

,Bedarf wurde im Wege von Abrufen auf Vor*«
sicht getätigter Schlüsse sichergestellt . Neue
Käufe unterblieben selbst auf Grund entgegen¬
kommender Forderungen . Hafer kam aus¬
reichend an den Markt , fand aber nur be¬
schränkt Aufnahme , Auch die Frage an der
Küste , di » bis vorgestern noch bessere Preise
gelöst wurde , hat nachgelassen . Gerste bei un¬
veränderten Kursen ruhig . Hülsenfvüchte ohne
Aenderung.

H . Völke! reinigt , bügelt , färbt alles noch zum Fest!
Hauptgeschäft : Düsternsfr . 6
Fernsprechers Weser 848 70
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Newyork , 4. April . Das neue amerikanische
Marineluftschisf „Acron ", das im August 1931 in
Dienst gestellt worden ist, wurde infolge heftiger
Gewitterstürme an der Küste von New-Jersey bei
dem Barnegat -Feuerschiff etwa 150 Kilometer
südlich von Newyork zu einer Notwasserung ge¬
zwungen . Der deutsche Tankdampfer „Phöbus"
hat nach einem Funkspruch von der 77 Mann ' star¬
ken Besatzung bisher den Ersten Offizier und drei
weitere Besatzungsmitglieder gerettet.

Der deutsche Dampfer „Phöbus " teilt in einem
weiteren Funkspruch mit , daß sich das ameri¬
kanische Riesenluftschifs „Acron " noch auf dem
Wasser schwimmend, halte . In dem Funkspruch
heißt es dann : „Wir retten Zahlreiche , können aber
nicht alle retten ". Die „Acron " befand sich nach
Abschluß der Marinemanöver auf der Heimfahrt
nach Lakehürst.

Der neueste Rieseuluftkreuzer der amerikanischen
Kriegsmarine wurde am 8. August 1931 von Frau
Hoover auf dem Namen „Acron " getauft . Die
Größenausmaße der „Acron " übertreffen bei wei¬
tem die des „Graf Zeppelin ". Die „Acron " hat
einen Rauminhalt von 6,5 Millionen Kubtksuß.
Der Bau weist mehrere grundlegende Neuerungen
auf . Das Luftschiff diente gleichzeitig . auch als
Flugzeugmutterschiff . Es führt in seinem In¬
neren fünf Flugzeuge mit sich, die von einem be¬
sonderen Trapezgestell aus gestartet werden . In
und auf dem Luftschiff sind sieben Maschinenge¬
wehrstände angebracht , von denen einige mit meh¬
reren Maschinengewehren ausgerüstet sind. Bei
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 100 Kilo-
metern hat das Luftschiff einen Aktionsradius von
fast 18 000 Kilometern.

Das Luftschiff hatte nur 22.30 Uhr MEZ.
Lakehurst verlassen . Es fuhr wegen schlechter
Sicht durchweg mittels Funkpeilung . An Bord
befinden sich 19 Offiziere und 57 Mann Besatzung,
außerdem der Marineflugchef , Admiral W. A. Mos-
fat , und drei Admiralstabsoffiziere . Bei Morgen¬
grauen sind sämtliche amerikanischen Flugstreit¬
kräfte zur Hilfeleistung für die „Acron " aufge¬
boten worden.

Warried Tankschiffreederei G. m. b. H. in Ham¬
burg , inzwischen ist das Schiff in den Besitz der
baltisch-amerikanischen Petroleum -Import G. m.
b. H. in Danzig übergegangen.

Fast die ganze Mannschaft der „ Acron"
verloren

Aus dem Büro des amerikanischen Flottenchefs
hört der Vertreter der Telegraphen -Unian , daß
keine Aussicht besteht, die Besatzung des verun¬
glückten Marineluftschisfs „Acron " zu retten . Un¬
ter den gegebenen Umständen muß damit gerechnet
werden , daß die Katastrophe 76 Todesopfer ge¬
fördert hat.

Der amerikanische Kreuzer „Portland " teilte
durch Funkspruch von der Unfallstelle des Luft¬
schiffes „Acron " mit , daß kein Wrack mehr ge¬
sichtet werden könne. Die Küstenwachkutter
„Tucker", „Mojave " und „Macdugal " seien
gleichfalls an der Unfallstelle gewesen. Sie hätten
aber keinerlei Hilfe mehr leisten können . Die vom
deutschen Tankdampfer geretteten Personen wur¬
den auf den amerikanischen Küstenkutter „Tucker"
überführt.

Dr . Eckener zur Katastrophe
Berlin , 4. April . Dr . Eckener erklärte , einem

Berliner Abendblatt zufolge, daß er sich über die
Katastrophe des Luftschiffes „Akron " noch kein
genaues Bild machen könne. Die Tatsache, daß
die „Acron " in einen Sturm geraten sei, könne an
und für sich noch nicht für das Unglück verant¬
wortlich gemacht werden , da es ja oft genug vor¬
komme, daß Luftschiffe vor dem Sturm zu kreuzen
gezwungen werden.

Der von dem deutschen Tankschiff „Phöbus"
gerettete 1. Offizier des Luftschiffes „Akron ",
Kapitänleutnant Wiley , hat dem Marinemini¬
sterium mitgeteilt , daß die „Akron " im Augen¬
blick des Absturzes Feuer gefangen habe . Die un¬
mittelbare Ursache des Feuers sei ungewiß . In
Newyork ist man der Meinung , daß das Luftschiff
möglicherweise von einem Blitz getroffen worden
ist. Da aber das Luftschiff mit Heliumgas ge¬
füllt war , scheint eine Gasexplosion ausgeschlossen,
weil Heliumgas bekanntlich nicht entzündlich ist.

Der Tänkdampfer „Phöbus " fährt unter Dan-
ziger Flagge . Er - gehörte bis Februar d. I . der

Die neuen Landtage
Neberall Mehrheit der Regierung oder absolute

Mehrheit der NSDAP
Auf Grund des Gleichschaltungsgesetzes ergibt

sich für die Volksvertretungen der Länder nach
dem Wahlergebnis vom 5. März zum Teil ein
gänzlich verändertes Bild , das deutlich den gran¬
diosen Anstieg unserer Bewegung zeigt.

(In Klammern die alten Landtagsziffern)
Der neue Württembergische Landtag

Nationalsozialisten 26 Sitze (23); Sozialdemo-
kraten 9 (14) ; Zentrum 10 (17); Schvxirzweißrot
3 (3) ; Christi . Volksdienst 2 (3) ; Deutsch-Demo¬
kratischeP . 1 (4); Bauern und Weingärtner 3, (9).

Die Nationalsozialisten und die Deutschnationa-
len haben auch bei dieser Berechnung mit 26 und
3 Sitzen zusammen die Mehrheit bei insgesamt
54 Mandaten.

Der neue Bayerische Landtag
Nationalsozialisten 48 (43); Bayrische Volkspar-

?ei 30 (45); Sozialdemokraten 18 (20) ; Bauern-
Lund 3 (9) ; Deutschnationale 5 (3).

Die neue Hamburger Bürgerschaft
Nationalsozialisten 50 (51); Sozialdemokraten

§4 (49), Kömmunisten 23 (26) ; Zentrum 2(2);
Schwarzweißrot 10 (7) ; Deutsche Volkspartei 3 (5);
Staatspartei 4 (18); Christlich-Soziale 1 (1);
Wirtschaftspartei — (1); zusammen 127 (160).

Der Sächsische Landtag
Nationalsozialisten 38 (13); Sozialdemokraten

§2 (32); Kömmunisten 14 (13) ; Schwarzweißrot
6 (10); Deutsche Volkspartei 1 (8); Christlich-So¬
ziale 1 (2) ; Zentrum 1 (0); Staatspartei 1 (3);
WirtschaftsPartei — (8) ; Volksrechtspartei — (2);
Volksnationale Reichsvereinigung — (2); Deutsch-
Cozialisten — (2); Parteilose — (1) ; zusammen
84 (96).

Der neue Thüringer Landtag
Nationalsozialisten 30 (26) ; Schwarzweißrot,

Thürg . Landbündler und 2 Deutschnationale 7 (6) ;
Sozialdemokraten 13 (15).

Der Badische Landtag
Nationalsozialisten 30 (9); Sozialdemokraten 8

f18); Zentrum 17 (34) ; Deutschnationale 1 (3);
Kommunisten 6 (5); DVP mit Wpt . — (10); Dt.
Demokraten — (6); Evgl . Volksdienst — (3); zu¬
sammen 63 (88).

Der HessischeLandtag
Nationalsozialisten 25 (32); Sozialdemokraten

11 (17) ; Kommunisten 5 (8); Zentrum 7 (10) ;
Schwarzweißrot 1 (1) ; Deutsche Volkspartei 1 (1) ;
Landvolk — (1).

Die neuen Landtage von Mecklenburg-Schwerin
und Mecklenburg-Strelitz
Mecklenburg-Schwerin:

Nationalsozialisten 24 (30); Schwarzweißrot 8
(5); Sozialdemokraten 12 (18) ; Kommunisten 4
(4); Christlich-Soziale , Bauern und Landvolk und
Wirtschastspartei <— (1); Deutsche Volkspartei,
Zentrum — (1) ; Staatspartei — (1) ; zusam¬
men 48 (59).

Die Kommunisten haben in: neuen Landtag kein
Mandat , so daß künftig nur 44 Abgeordnete
sein werden . Mithin haben die Nationalsozialisten
die Mehrheit.

Mecklenburg-Strelitz:
Nationalsozialisten 9 (9); Schwarzweißrot 2 (14) ;

Sozialdemokraten 3 (10); Kommunisten 1 (3);
Bauern und Landvolk — (1) ; Deutsche Volkspar¬

tei , Zentrum , Staatspartei — (1) ; zusammen
15 (35). Auch hier scheiden die Kommunisten
aus , so daß künftig nur vierzehn Abgeordnete im
Mecklenburg-Strelitzer Landtag vertreten sind.
Die Nationalsozialisten haben somit die absolute
Mehrheit«

Furchtbares Famüiendrama
in Mönchen

Sechs Todesopfer
Mimchen , 4. April . Im Hause Kapuziner¬

straße 19 hat sich in der vergangenen Nacht ein
furchtbares Familiendrama abgespielt.

Dort fand man den 40jährigen kaufmännischen
Vertreter Volkert , seine 33jährige Frau , seine drei
Söhne im Alter von 10 und 7 Jahren sowie neun
Monaten und die 5 Jahre alte Tochter, insge¬
samt also 6 Personen , tot in den Betten liegend
auf.

Die Familie ist durch Gasvergiftung ums Le¬
ben gekommen- Zu dem Drama wird gemeldet,
daß die Familie einen Brief hinterlassen hat , aus
dem hervorgeht , daß die Tat infolge wirtschaft¬
licher Zerrüttung begangen worden ist. Die
Familie hat zunächst Schlafpulver genommen.

dann haben die Eltern den Gashahn aufgedreht.
Die Familie hat noch ein fünftes Kind, nämlich
die älteste Tochter, ,die auswärts bei Verwandten
untergebracht ist.

- Schweres Flugzeugunglück
Berlin , 4. April / Das Flugzeug D 534 mutzte

auf dem Fluge von Dortmund nach Hannover
aus bisher unbekannten Gründen gegen 16 Ahr
bei Hamperode bei Dettum zwischenlanden . Das
Flugzeug ist nach der Landung verbrannt . Der
Flugzeugführer von Riedheim verunglückte hier¬
bei tödlich, während der Funkermaschinist Schipper
mit leichteren Brandwunden davonkam . Passa¬
giere waren nicht an Bord.

Auf dem Kirchgang niedergeschlagen und
angezündet

Schliersee . Am Sonntag ereignete sich bei
Schliersee ein bestialischer Ueberfall . Die 64jüh-
rige Köchin Maria Ebner wurde auf dem Wege
zur Kirche gegen 5.30 Uhr von hinten angefallen
und mit einem harten Gegenstand auf den Kopf
geschlagen. . Der Täter schleifte sie dann ins Ge¬
büsch, wo er auf sie losschlug, ihre Kleider mit
Spiritus begoß und sie anzündete . Infolge des

gerade einsetzenden starken Schneesturmes dürftet
die Flammen erstickt worden sein. Die Schwere
verletzte konnte sich mit größter Mühe nach Hcmsq
schleppen. Am Schauplatz der Tat erschienen so-;
fort Gendarmeriebeamte , jedoch waren infolge des
Schneefalles die Spuren verwischt. Die schiver«
verletzte Frau wurde später ins Krankenhaus
Miesbach eingeliefert . Sie hat schwere Kopfve«
letzungen und Brandwunden davongetragen.

Schweres VeandsmMS
deß Vad Wksnaü

Ein Toter , zwei Schwerverletzte
Bad W'ilsuack. Aus bisher noch unbekannteis

Ursache brach in der Nacht zum Sonntag in den
Stellmacherei Wehrend in Legde bei Bad Wils -l
nack ein Brand aus , der an den Holzvorräten
reiche Nahrung fand . Die Werkstatt und die da-
meben liegende Scheune brannten vollständig nie¬
der . Die beiden Gesellen des Meisters , die in
einem Raum über der Werkstatt schliefen, wurden
von den Flammen vollständig eingeschlossen. Der
eine konnte sich schließlich mit brennenden Klei¬
dern über eine Leiter retten , die man an das
Schlafstubensenster gestellt hatte , der andere , der
über die brennende Treppe herabließ um das
Freie zu erreichen, erlitt so schwere Brandwunden,
daß er aus dem Transport ins Krankenhaus starb.
Ein Arbeitsdienstfreiwilliger wurde bei den Lösch-
arbeiten von einem herabstürzenden Balken ge§
troffen und erlitt eine Gehirnerschütterung.

Ein ungeschickter Feuerspe -ier
Leipzig. Sonntag abend wollte im Ritterschlöß-

chen zu Bölitz-Ehrenberg ein 18jähriger Schlaffer
„Feuer speien". Er hatte großsprecherisch erklärt,
er habe diese Kunst schon mehrfach ausgeübt und
sei ein ausgezeichneter Feuerfpeier ^ Seine Freunde
nahmen ihn beim Wort und verlangten , daß ei
den Beweis für seine Behauptungen antrete . Er
schluckte Benzin , zündete es an und wurde durch
Zurückschlagen der Flammen so schwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Ob der junge Mann seinen Uebermut mit dem
Leben büßen muß , weiß man noch nicht. Er hat
in der Tat die Kunst des Feuerspeiens noch nip
ausgeübt.

Flugzeugzusammenstotz im Hochgebirge
Stockholm. Ein eigenartiges und folgenschweres

Flugzeugunglück ereignete sich am Sonntag im
Hochgebirge in Jämtland (Nordschweden). Für
einen verunglückten Skiläufer hatte man ein Kran¬
kentransportflugzeug angefordert . Da keine grö¬
ßere Maschine zur Verfügung stand , wurden zwei
kleinere Flugzeuge entsandt . ' Bei der Landung
wurde die zweite Maschine von einer Boe aus der
Richtung geworfen und fuhr auf die erste bereits
gelandete Maschine aus . Hierbei wurden der
Flugzeugführer . Hauptmann Kindberg und der
Chefarzt Bodelberg schwer verletzt. Der Führer
der zweiten Maschine mußte nun auf Skiern viele
Kilometer weit laufen , um telephonisch zwei wei¬
tere Flugzeuge zum eiligen Abtransport der Ver¬
unglückten heranzuholen . Unter großen Schwierig¬
keiten wurden schließlich der Skiläufer und die
beiden anderen Verwundeten ins Krankenhaus
überführt . Die Verletzungen von Hauptmann
Kindberg , der einen komplizierten Schädelbruch
erlitt , sind lebensgefährlich.

Vatermord
Dieser Tage geriet der Landwirt Martin Vadro

bei Tyrnau (Slowakei ) mit seinem Vater in Streit,
in dessen Verlauf der Bursche einen Revolver zog
und seinen Vater tötete . Dann lief er auf den
Hof und schoß sich in den Bauch . Er liegt in hoff¬
nungslosem Zustand im Krankenhaus.

See Arwaldkrieg geht weiter
Diplomatischer Protest Boliviens

Berlin . Die Regenperiode , die einen Stillstand
der Operationen im Chacokrieg erzwäng , nähert
sich ihrem Ende . Die Forts , in denen die Trup¬
pen untergebracht sind, gleichen Oasen inmitten
undurchdringlicher , salzhaltiger Sümpfe , aus denen
Moskitowolken schwärmen und Fieberdämpfe stei¬
gen; aber schon werden Vorbereitungen zu neuen
Kämpfen getroffen . In La Paz und Asuncion
werden Reserven ausgehoben und Freiwillige an¬
geworben, um bei der ersten Möglichkeit auf den
Kriegsschauplatz geworfen zu werden . Alle Ver-
mittlrmgsschritte dürfen als gescheitert gelten , der
Urwaldkrieg wird mit doppelter Kraft fortgeführt.
— Bolivien hat gleichzeitig mit den miltärischen
Vorbereitungen einen diplomatischen Schritt , ver¬
bunden mit einer Greuelpropaganda , gegen Para¬
guay begonnen . Das Ministerium des Aeußern
in La Paz richtet an die Kanzleien der Mächte
und an den Völkerbund eine Note, in der Para¬
guay Schandtaten , Verletzungen der Hanger Kon¬
ventionen und unerhörte Grausamkeiten vorge¬
worfen werden . Der bolivianische General Quin-
tanilla hat sich darüber beklagt, daß die Para¬
guayer die Gefangenen und Verwundeten mit dem
Bajonett auf den Boden spießen. Die Gefangenen
würden auch oft gefesselt vor die ersten Linien
gestellt, so daß sie von den Kugeln der eigenen
Soldaten getroffen würden . Die Leichen würden
verstümmelt , dem Quechuacorps der Bolivianer
würden die Augen ausgestochert. Paraguaysche

Offiziere vergnügten sich damit , eigenhändig den
gefangenen Bolivianern die Ohren abzuschneiden
und die Augen auszureißen . Die Gefangenen in
Asuncion würden gezwungen Briefe in die Hei¬
mat mit Marken zu bekleben, dick gemeine Schmä¬
hungen gegen ihr Vaterland enthielten . Es sind
das dieselben Schmähungen und Beschuldigungen,
die Ulan im Weltkrieg in den Ententezeitungen
lesen konnte, es ist deshalb unwahrscheinlich , daß
die Greuelpropaganda gegen Paraguay in der
Welt Glauben finden wird , aber sie zeugt von
dem abgrundtiefen Haß , der zwischen den beiden
Nachbarvölkern besteht und der den Kriegslärm
im Herzen Südamerikas nicht verstummen läßt.

Der Note ist eine Erläuterung des Vizepräsiden¬
ten der nationale 'n Bolovianischen Akademie für
Geschichte, Professor Dr . Nunoz -Reyes ange¬
schlossen, in dem die Rechte Boliviens auf den
Besitz des strittigen Chacogebietes bewiesen werden
sollen. Sie stützen sich auf ein königliches Edikt
aus dem Jahre 4563, in dem die Ebenen von
Mauso , d. h. der heutige Chaco Boreal der Au-
diencia real , also dem heutigen Bolivien zuge¬
sprochen wurde . Paraguay dagegen behauptet , daß
die Ebenen von Manso , von denen im Edikt die
Rede ist, am User des Parapiti zu suchen seien,
und gar nichts mit dem Chaco zu tun hätte . Zu
diesen vergilbten Edikten werden ebenso vergilbte
Karten herausgeholt , die nicht nur ungenau , son¬
dern phantastisch sind. Kurz, beide Teile finden
Beweise für ihre Besitzrechte' auf den Chaco, der im
16. Jahrhundert noch mehr als heute ein uner¬
forschtes Urwaldgebiet war , in dem wilde In¬

dianer streiften . Auf jeden Fall ist es nicht zu
leugnen , daß allein die Paraguayer in den wilden
Chaco vorgedrungen sind und ihn , wenigstens in
den Randgebieten , der Kultur zugänglich machten.
Die Bolivianer leugnen diese Kolonisation nicht,
sie sagen aber , daß die bolivianische Souveränität
durch die Kolonisation nicht berührt werden könne,
da sie nicht auf „Niemandsland ", sondern auf
bolivianischem Boden erfolgt sei. Schließlich hat
der Nordamerikanische Präsident Hayes , dessen
Schiedsgericht angerufen wurde , Paraguay den
Landstrich zwischen dem Rio Berde und der Mün¬
dung des Pilkomayo zugesprochen. Der Streit ist
so verwickelt, daß er sich juristisch kaum lösen läßt,
ob ihn der Krieg entscheiden wird , ehe sich beide
Staaten verblutet haben , ist fraglich . Fünf Jahre
hindurch , 1865 bis 1870, hat das kleine Paraguay
gegen Uruguay , Argentinien und Brasilien Krieg
geführt , bis fast die ganze männliche Bevölkerung
vernichtet war . Mit 300 seiner letzten Getreuen
von der gewaltigen Uebermacht in den Wald ge¬
drängt , stieß sich der Diktator Lopez, als jeder
Widerstand vergeblich wurde , den Dolch in die
Brust und rief seinen Soldaten zu : „Sterbt , aber
ergebt euch nicht !" und alle fielen . Der alte Geist
ist auch heute in Paraguay lebendig.

Ein findiger Justizminister hilft dem
Finanzminister

Aus der Suche nach flüssigen Mitteln zur
Auszahlung der rückständigenBeamtenge¬
hälter ist dem Justizminister Katschakosf in
Sofia ein glücklicher Gedankegekommen. Er

hat berechnet, daß bei den verschiedenenGe¬
richten Bulgariens etwa 100 Mill . Lewa
Barbeträge aus ausgeführten Vollstreckungs¬
urteilen brach liegen, weil die Gläubiger
diese Summen nicht behoben haben. Das
klingt in der geldknappen Zeit unwahrschein¬
lich, wird aber erklärlich, wenn man erfährt,
daß Pfändungsgelder usw. den Empfangs¬
berechtigten nur dann ausgehändigt wer¬
den, wenn diese eine Bescheinigung der
Steuerbehörde vorweisen, nach der sie ihre
Steuern und Abgaben fürs laufende Jahr
entrichtet haben. Nun gibt es in Bulgarien
dank einer gewissen Saumseligkeit und
„vertraulicher" Behandlung durch die Aem¬
ter nur allzu viel Steuerschuldner, die seit
Jahren keine Steuern mehr zahlten und de¬
ren Steuerschulden ganz erheblich höher
sind, als die etwaigen Guthaben aus Voll¬
streckungsbefehlenbei den Gerichten. Der
Justizminister hat nun die Gerichtsbehörde
angewiesen, bei allen Gläubigern durch das
Finanzministerium und die Steuereinneh¬
mer Erhebungen darüber anzustellen, ob die
Gläubiger ihre Steuern bezahlt haben. Da
dies in der Mehrzahl der Fälle nicht zu¬
treffen wird, so ist verfügt worden, daß die
Guthaben im Verwaltungswege den
Steuerämtern zur völligen oder teilweisen
Tilgung der etwaigen Steuerschulden zu
überweisen sind. Man hofft, daurch auf einen
Schlag etwa 100 Millionen Lewa rückständi-
der Steuern eintreiben zu könmn.
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ViSmarck-platz in Selmenhsest
Delmenhorst. Der Magistrat der Stadt

hat auf einen Antrag der Kampffront
Schwarz-weiß-rot hin beschlossen, den alten
Marktplatzvor dem Rathaus in Zukunft
Hindenburg-Platz zu nennen, den Teil des
Marktplatzes, der der Bismarckstraße gegen¬
überliegt, in Bismarck-Platz umzutaufen
und schließlich den neuen Marktplatz in Hit¬
ler-Platz umzubenennen.

Vegesack. Einladung zur Sitzung des
Verkehrsverbandes Bremer Schweiz am
Donnerstag, den 6. April 1933, 20 Uhr, im
oberen Saal des Stadttheaters (Reiß),
Vegesack. 1. Vorsitz betreffend; 2. Ausgabe
des Werbeblattes; 3. Wegebezcichnung.

25jähriges Geschästsjubilanm
Vegesack. Am Sonnabend konnte Glaser-

meister Kropp sein 25jähriges Geschäfts¬
jubiläum feiern. Der VegesackerMänner¬
chor brachte ihm abends ein Ständchen.

Lc)

Das neue Projekt
Vegesack. Wie uns bekannt wird, wird

mit dem Äue-Projekt am 15. ds . Mts . be¬
gonnen werden. (d)

EieNriMtsvrcdimd Eiade
Nach monatelanger Vorbereitung trat am 30. März

der Berbandsausschuß des Elektrizitätsverbandes Stade
unter dem Vorsitz des kommissarischen Berbandsvor-
stehers , Regierungsrates Bierbach,  wieder zusam¬
men , um die in der Verbandsausschußsitzung vom 29.
9./3 . 10. 32 behandelten Angelegenheiten des Verban¬
des endgültig zu ordnen.

Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung be¬
grüßte Regicrungsrat Bierbach die vollzählig erschie¬
nenen Mitglieder des Verbandsausschusses . Er wies
auf den politischen Umschwung hin und brachte zum
Ausdruck , daß , nachdem die nationale Regierung in
Deutschland gebildet sei, auch der Zweckverband Stade
— wie alle kommunalen Bcrwaltungskvrper — die
Pflicht hätte , diese mit ganzer Kraft in ihrem Bestre¬
ben , die Wirtschaft wieder auszurichten , zu unterstützen.

Dein so plötzlich verstorbenen Verbandsvorsteher -Stell-
vertretcr , Hofbesitzer Schnakenberg (Wilstedt ), der
sich große Verdienste um den Verband erworben hatte,
wurden ehrende Worte des Nachrufs gewidmet . Zu
Ehren des Verstorbenen erhoben sich die Versammelten
von ihren Sitzen.

Ebenso wurde in warmen Worten des tödlich verun¬
glückten Streckenwärters Otten (Nartum ) gedacht . Auch
diesem Toten wurde durch Erheben von den Sitzen die
letzte Ehrung erwiesen.

Dann wurde die Tagesordnung eingehend beraten.
Es sind für die Zukunft des Verbandes grundlegende
Beschlüsse gefaßt worden . Mit Genugtuung kann ver¬
merkt werden , daß sich die Verbandsausschußmitglie¬
der einstimmig für die Beibehaltung der
Ileberlandwerk Nord - Hannover  A . - G . ausge¬
sprochen haben , die sich für die Rentabilität des Unter¬
nehmens in den verflossenen Jahren als die günstigste
Rechtsform erwiesen hat . Auch hat sich die überwie-

lichen Gründen für die Belassung des Sitzes in Bre¬
men entschieden . . . .

Die neue Satzung wurde ecnstimmcg be,chlo, !en . IN
eingehender Weise sind darin die gesamten Verhält¬
nisse beim Elektrizitatsverband Stade (Zweckverband)
— Ileberlandwerk Nord -Hannover geregelt , so daß Ge¬
währ dafür gegeben ist, daß sich Vorkommnisse , wie
sie in der Derbandsausschnßsitzung im vorigen Jahre
gerügt wurden , nicht wiederholen werden.

Ferner wurde zur Herstellung der Beichlußiahigkeit
des Aufsichtsrates die Zuwahl weiterer Mitglieder rn
Aussicht genommen . Der vorläufige Geschäftsbericht für
das Jahr 1932 wurde gebilligt . Er weist trotz der
schweren Wirtschastskrisis noch ein verhältnismäßig gün¬
stiges Jahrcsergebnis aus . Der Voranschlag sur das
Jahr 1933 wurde eingehend durchberaten und emstnn-
mig genehmigt und eine Prüfungskommission für das
Geschäftsjahr 1932 gebildet . In der recht regen Aus-
spraye , die sich aus alle Gebiete wirtschaftlicher Tätigkeit
des Verbandes erstreckte, war Anlaß , darauf hinzu¬
weisen , daß vom Ileberlandwerk nur deutsches Holz
verwendet wird und regelmäßig ein Teil davon aus
der Provinz Hannover.

Als ein erfreuliches Zeichen der Beruhigung rm
Verbände war festzustellen , daß die Verhandlungen rn
außerordentlich sachlicher Form geführt wurden und rn
den meisten Fällen Einmütigkeit in den Auffassungen
der Berbandsausschußmitglieüer bestand . Es steht zu
hoffen , daß nuil nach eingehender Neuordnung der
Verhältnisse das Verbandsleben wieder in geordnete
und ruhige Bahnen kommt , und daß die wirtschaft¬
liche Entwicklung des Verbandes sich damit tveiter gün¬
stig ausgestalten kann.

Mit den Worten des Dankes für die rege Mit¬
arbeit der Verbaudsausschußmitglieder und Kommis¬
sionsmitglieder schloß der Berbandsvorsteher die Sitzung

Osterholz-Scharmbeck. Am gestrigen Tüge
hielt der Kriegerverein Scharmbeck im Ver¬
einslokale des Gastwirts L. Meyer, Oster¬
holz-Scharmbeck, Marktstr., seine Monats¬
versammlung ab. Der erste Vorsitzende, Ka¬
merad H. Kunst eröffnete die V'ersammkuug
um 8,30 Uhr und wies in einer AnspriRhe,
die begeistert aufgenommen wurde, aus die
Wiedergeburt der alten deutschenschwarz-
weiß-roten Fahne hin und schloß seine Aus¬
führungenmit einem Hurra auf das deutsche
Vaterland. Es wurde dann ein Dankschrei-
Len des Fichteüundesverlesen und beschlos¬
sen am 50jährigen Jubiläum des Lilien-
thaler Kriegervereins, am 28. Mai, teilzu¬
nehmen. Dann erfolgte die Ernennung des
Kameraden E. Tapking zum Bezirkssecht-
meister. Bei dem Punkt „Musikfrage" würde
der Antrag eingebracht mir rechtsstehende
deutsche Männer zu berücksichtigen. In der
einsetzendenDebatte wurde beschlossen ein¬
heitlich mit dem Schützenvereinvorzugehen
und einen diesbezüglichenAntrag zu stellen.
Nach Erledigung verschiedener interner
Angelegenheiten wurde die Versammlung
gegen 10,30 Uhr geschlossen.

Osterholz-Scharmbeck. Wie uns mitgeteilt
wird, hat die SPD in ihrer Fraktions-
sitzung beschlossen an den Eröffnungsfeier¬
lichkeiten des Kreistages und der Bürger-
schaft in Osterholz-Scharmbeck teilzunehmen,
sich vereidigen zu lassen und dann weitere
Sitzungen nicht zu besuchen. (p)

eine Werbeversammlung bei Köpke statt¬
finden wird. Ueberhaupt zeigen die ersten
Ansänge der Betriebszellengründungen
schon ein gutes Ergebnis . Die Feier des
Geburtstages unseres Führers am 20. April
wird in würdiger Form im SA .-Heim be¬
gangen werden. Höchstwahrscheinlich wird
anschließend noch ein Freudenfeuer abge¬
brannt werden. In Zukunft finden jeden
Sonnabend im SA -Heim Zusammenkünfte,
statt, zu denen jeder Zutritt hat: Pg .s
Mitglieder der Frauenschaft, des BdM ., der
Hitlerjugend sowie auch Sympathisierende.
Auf diesen Abenden werden lehrreiche Vor¬
trage, teils mit Lichtbildern, sowie Vor¬
trage über das Programm der NSDAP.
gehalten. Sicherlich werden sich diese Abende
großen Zuspruchs erfreuen. Nach Erledi¬
gung verschiedenerinterner Angelegenhei¬
ten schloß der Ortsgruppenleiter die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer, worauf das Horst-Wessel-
Lied gesungen wurde. . (-n.)

Wiederwahl des Gemeindevorstehers
in Lesum

Lesum (Kr. Osterholz). In der ersten
Sitzung des neugewählten Gemeinderales
am Montag waren nur die Vertreter der
NSDAP . und der Bürgerlichen Einheits -'
liste anwesend, die von Gemeindevorsteher

Hencke durch Handschlag verpflichtet wur¬
den. Die Neuwahlen zu den einzelnen Kom¬
missionen wurden einstimmig vorgenom¬
men. Auf Vorschlagder Bürgerlichenwurde
Hermann Hencke, der bisherige Gemeinde¬
vorsteher, wiedergewählt. Zu Beigeordne¬
ten wurden Hans Nolte und Hermann
Scheper einstimmig gewählt.

Seinen Dienst angetreten
Stade . . Der neue Landjägermajor für

den Regierungsbezirk Stade, Major
Plehwe  hat am heutigen Tage seinen
Dienst in Stade angetreten.

2. M.A.A. nach Nvrdcrney
Norderney. Am 3. April d. I . wird eine

Kompagnie der 2. Marine-Artillerie-Abtei-
lung zu Uebungen nach Norderney verlegt
werden. Die Rückkehr von der Insel soll
Ende Mai erfolgen.
Das Handwerk im ersten Vierteljahr 1933

Großer Giftdiebstahl in Oldenburg
Oldenburg. Aus der Ratsapotheke in Olden¬

burg wurden in der Nacht zum Sonnabend meh¬
rere Gefäße mit Morphium und etwa 20 Glas¬
röhren mit Sublimat gestohlen. Aus der Kaffs
wurden 60 RM entwendet. Von den Tätern fehlt
bislang jede Spur.

SWMHASSMchMchtrmOsterholz-Scharmbeck. Ein Trauerzug wie
ihn Osterholz-Scharmbeck bisher noch nicht
gesehen hatte, bewegte sich am Sonnabend
durch die Straßen Scharmbecks. Der Sarg
geschmücktmit der Fahne der Deutschen
Turnerschaft, von Turnern getragen, barg
den jungen, verstorbenenSA .-Mann Fried¬
rich Karl Reichenbach, Turnwart des Turn¬
vereins Scharmbeck(DT .). Die SA . nahm
in Uniform an der Beerdigung ihres sehr
beliebten Kameraden teil. Die Freiwillige
Feuerwehr verlor in dem Entschlafenen
einen eifrigen Kameraden. Eine Fahnenab-
ordnung des Turnvereins Osterholz folgte.
Prachtvolle Kränze wurden von den einzel¬
nen Abteilungen voraufgetragen. Orts¬
gruppenleiter Joh . Georg Arfmann wid¬
mete dem Entschlafenenherzliche Abschieds¬
worte. (f)

40-Stundenwoche
bei der Bremer Wollkämmerei

Blumenthal (Kr. Osterholz). Infolge tech¬
nischer Schwierigkeiten ist das Werk vor¬
übergehendgezwungen, die Arbeitszeit von
45 auf 40 Stunden in der Woche zu redu¬
zieren. Es handelt sich nicht, wie Gerüchte
wissen wollen, um eine Auswirkung der
Greuelhetze; vielmehr ist kein einziger Auf¬
trag zurückgezogen worden. Mit der neuen
Arbeitszeit wird in der nächsten Woche be¬
gonnen.

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Farge-Rekum

Farge-Rekum. Die hiesige Ortsgruppe
der NSDAP . hielt am Montag im SA-
Heim eine sehr gut besuchte Mitgliederver¬
sammlung ab. Ortsgruppenleiter Kühlke
eröffnete die Versammlung mit einem um¬
fassenden Bericht über die Amtswalter¬
tagung in Bremerhaven. Von den einzel¬
nen Amtswaltern wurde Bericht über die
verschiedenen Sondertagungen erstattet.
Bon dem NSBO .-Betriebswart wird noch
daraus binoewieien. daß m etwa 14 Tagen

Dampferexpeditionen
des NorddeutschenLloyd Bremen

(Aenderungen ohne vorherige Anzeige vorbehalten .)
Nach Newhork ab Bremen -Bremerhaven D . Stuttgart

>6. 4 . D . Bremen 8. 4. D . Europa 18. 4. D . Dres-
Len 20. 4 . D . Bremen 25. 4. D . Berlin 27. 4. D.
Stuttgart 4. 5.

Nach Halifax (Kanada ) D . Stnttgart 6. 4.
Nach Montreal (Kanada ) (Frachtd .) D . Bochum ab

Bremen II . 4 ., ,ab Hamburg 13. 4.
Nach Boston -Philadelphia (Frachtd .) D . Alrich ab Bre¬

men 4. 4., ab Hamburg 6. 4.
Nach Nord -Amerika -Westküste D . Vancouver ab Ham¬

burg 8. 4., ab Bremen 11. 4. D . Seattle ab Hamburg
15. 4., ab Bremen 18. 4.

Nach Havana -Galveston D . Werra ab Bremen 11. 5.
Nach Cuba -Neiv Orleans und bei Bedarf weitere

Cubahäfen (Frachtd .) D . Ingram ab Bremen 20. 4.,
ab Hamburg 22. 4.

Nach New Orleans (Frachtd .) D . Alrich ab Bremen
4. 4 ., ab Hamburg 6. 4.

Nach Cuba -Mexiko -Texas D . Sierra Ventana ab
Bremen 13. 4., ab Hamburg 15. 4.

Nach Westküste Mittelamerika und Mexiko D . Seattle
ab Hamburg 15 . 4., ab Bremen 18. 4.

Nach Westindien D . Kreta ab Hamburg 22 . 4 ., ab
Bremen 24. 4.

Nach Nordbrasilien D . Anatolia ab Bremen 20. 4.,
ab Hamburg 22. 4.

Nach Mittelbrastlien (Passagier - und Frachtdamvser)
D . Sierra Nevada ab Bremerhaven 2. 4. D . Jonia
ab Hamburg 11. 4., ab Bremen 12 . 4. D . Hohenstein
ab Hamburg 19 . 4., ab Bremen 20. 4.

Nach dem La Plata (Passagier - und Frachtdampfer)
D . Sierra Nevada ab Bremerhaven 2. 4. D . Ludwigs¬
hafen ab Bremen 19. 4.

Nach Südbrasilien D . Hohenstein ab Hamburg 19. 4.,
ab Bremen 20. 4.

Nach Südamerika (Westküste) via Panamakanal D.
Isis ab Hamburg 4. 4 ., ab Bremen 5. 4.

via Maggellan -Straße D . * * * ab Hamburg 21. 4.,
ab Bremen 22. 4.

Nach Madeira und den Kanarischen Inseln D . Arucas
ab Bremen 8. 4. D . Orotava ab Bremen 22. 4. D.
Arucas ab Bremen 6. 5.

Nach Ostasien D . Leverkusen ab Bremen 5. 4 ., ab
Hamburg 8. 4. D . Saarbrücken ab Bremen 12 . 4 ., ab
Hamburg 15. 4. D . * * * ab Bremen 8. 4., ab Ham¬
burg 12. 4. MS . Ermland ab Bremen 19. 4 ., ab
Hamburg 22. 4.

Nach Australien D . Magdeburg ab Hamburg 5. 4.,
ab Bremen 8. 4. D . Mosel ab Hamburg 19. 4., ab
Bremen 22. 4.

Nach der Levante ab Bremen ca . 8 Abfahrten im
Monat.

Afrika -Linien : Oestliche - Rundfahrt um Afrika : D.
Adolph Woermann ab Hamburg 10. 4. Westliche Rund¬

fahrt um Afrika D . Uebena ab Hamburg 15. 4. Fracht-
damPfer -Linien nach Westafrika (A . Dienst , C. Dienst,
Kongo -Linie , Angola -Linie ). Bierwöchentliche Abfahrten
von Frachtdampsern.

Gesellschaftsreisen , 3. Mittelmeerfahrt : D . General
von Steuben ab Venedig 7. 4. 4 . Mittelmeerfahrt:
D . General von Steuben ab Genua 27. 4 . 1933.

Lloyd Ostseefahrt : D . Berlin ab Bremerhaven 21/ 5.

NorddeutscherLloyd Bremen
Letzte Nachrichten über Dampferbewsgungen

vom 1. April 1933 vorin.
„Akka" 31 . 3 . an Derindje . „Aller " 1 . 4. 6 Nhr

Point de Galle passiert nach Penang . „Angora " 31.
3 . ab Jzmir nach Kalymnos . „Apollonia " 31 . 3.
an Istanbul . „Aguila " 31 . 3 . ab Candia nach Oran.
„Arucas " 31 . 3 . 18 Uhr Ushant passiert nach Ham¬
burg . „Atto " 29. 3 . ab Jlha do Sal nach Bissao.
„Berlin " 31 . 3 . 13 Uhr 50 ab Boulogne . „ Columbus"
31 . 3 . 22 Uhr ab Cadiz nach Lissabon . „Dessau " 31 . 3.
19 Uhr ab Singavore nach Kobe . „ Erlangen " 31 - 3.
22 Uhr Perim passiert nach Suez . „ Europa " 1. 4. 7.45
Uhr an Southampton . „Gen . von Steuben " 30 . 3.
mittern . ab Port Said nach Cattaro . „Haimon " 31.
0 . 8 Uhr an Boston . Holstein " 31 . 3 . 13 Uhr Gi¬
braltar passiert nach Port Said . „Jsar " 31 . 3 . 11 Uhr
Gibraltar passiert nach Antwerpen . „Justin " 29 . 3.
ab Cristobal nach St . Thomas . „ Lahn " 1. 4 . 1 Uhr ab
Nagoha nach Aokohama . „Oder "' 1. 4 . 12 Uhr ah
Melbourne nach Adelaide . S . „Nevada " 1. 4. 8 Ubr
an Bremerhaven . „ Stuttgart " 31 . I . 17 .15 Uhr ab
Galway . „Tübingen " 30 . 3 . ab Port Gentil nach Fer¬
nando Po . „Wiegand " 31 . 3 . an Lake Charles.
„Witell " 1. 4 . 8 Uhr Borkum Feuerschiff passiert nach
B reinen.

Letzte Nachrichten über Damvferbewegungen
vom 4. April 1933.

„Akka" 2. 4 . an Burgas . „Angora " 2. 4. an Pi-
raeus . „Atto " 1. 4. nachm . ab Bissao . „ Cavalla"
3 . 4 . Gibraltar passiert nach Malta . „ Columbus"
3 . 4 . 19 Uhr ab Villagarcia nach Cherbourg . „ Dvnau"
2. 4. abends ab Los Angeles nach Sän Francisco.
„Dresden " 3. 4 . 2.30 Uhr an Newhork . „Frankfurt"
2. 4. nachm . ab Mobile nach Norfolk . „Goslar " 2. 4.
15 Uhr ab Port Sudan nach Port Said . „Havel"
»1. 4. 6 Uhr an Antwerpen . „ Jlmar " 3 . 4. 17.05 Uhr
Ushant passiert . „ Jngo " ' 1. 4. ab Freetown nach Sher-
bro . „Jsar " 3 . 4. 13 Uhr Ushant passiert nach . Ant¬
werpen . „ Justin " 2. 4. 22 Uhr ab St . Thomas nach
Bremen . „Lahn " 4. 4. 11 Uhr ab Kobe nach Osaka.
„Los Angeles " (HAL ) 2. 4. nachm . an Sau Francisco.
„Nienburg " 2 . 4. 6 Uhr au Hamburg . „Oder"
3 . 4. 16 Uhr an Adelaide . „Porta " 3 . 4. 18 Uhr
Scilly passiert nach Le Havre . „Roland " 3. 4 . ab
Callas . „Stuttgart " 3 . 4 . 13.30 Uhr an Bremerhaven.
„Tübingen " 1. 4. mittags ah Sta . Jsabel nach

Monrovia ." „Ulm " 2 . 4. 21 Uhr au -Hamburg „ Wolf¬
ram " 1- 4- nachm . ab Las Palmas.

„Argo"-Neederei A.-G., Bremen
Alk" 4. 4 . 8 Uhr an Riga . „Amisia " 3 . 4. 9 Uhr

an" Hamburg . „Elster " 3. 4. nachm . an London.
Falke " 3. 4. nachm - an Hamburg . „Gecer 4. 4.

vorm . an Libau . „reif " 3 . 4. nachm . an Hamburg.
Aöeiise" 3- 4- 20 Uhr an Bremen . „ Olcva 3 . 4. 17 Uhr

von Bordeaux nach Le Havre . „Optima " 3. 4 . nachm.
an Bremen . „Orlcmda " 3 . 4 . 12 Uhr au Abo.

Schwalbe " 4. 4. vorm . an Antwerpen . „ Schwan"
4. 4. 18 Uhr von Bremen nach London . „ Sperber"
4 4 12 Nhr von Bremen nach Hüll . „Visurgis"
3 .' 4. 17 Nhr von Rotterdam nach Antwerpen : 4. 4.
10 Uhr an Antwerpen.

Dampffchifffahrts - Gesellfthaft „Neptun"
Euler " 3. 4. nachm . von Alieante nach Blissingen.

Flora " 3 . 4. 18 Uhr von Stettin nach Rotterdam.
"Fortuna " 3 . 4. 17 Uhr von Köln nach Rotterdam.
,Gauß " 3 . 4. 14 Uhr von Sevilla nach Cadcz . „Hero"
<4 4 2 Uhr Holtenau passiert nach Bremen . „Luna"
3.' 4 . 18 Uhr in Altona . „Neptun " 3. 4 . 17 Uhr
von Malmö nach Stockholm . „Stella " 3 . 4 . 17 Uhr
in Altona . „Venus " 3 . 4. 18 Uhr von Danzcg nach

Hamburg-Amerika Linie
(Airstral/Kosmos Linien)

Schiffsbewegungen (abgeschlossen am 1. April 1933).
Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia " 28. 3 . ausg . an Santos . „Albert Ballin"
SO. 3 . heimk . von Newhork . „Albert Vögler " 1- 4. an
Hamburg . „Altona " z. Zt . in Hamburg , nächste Ab-
fahrt 7. 6. „Amassia " 31 . 3 . ausg . an Buenos Acre ».
„Andros " 30 . 3. heimk . Gibraltar passiert . „Antwchca"
31 . 3 . ausg . an Antwerpen . „Bitterseld " 31 . 3 . ausg.
au Newcastle NSW - „Bochum " z. Zt . in Hamburg,
nächste Abfahrt 8. 4. (Borreise ). „Burgeuland " ^0- :>.
heimk . Perim passiert . „Caribia " 28. 3 . ausg . an Pto.
Barrios . „ Chivs " 30 . 3. heimk . an Rotterdam . „De-
los " 23. 3. heimk . von Alexcnrdrien nach Rotterdam.
„Derindie " 31 . 3 . ausg . an Antwerpen . „ Deutschland"
1. 4. ausg . Bishov Rock passiert . „Dortmund " z. .Zt.
in Hamburg , nächste Abfahrt 15. 5. „Duisburg " 30 . >̂.
ausg . von Manila . „ Eifel " 27 . 3 . ausg . Bishov Rock
passiert . „ Ermland " 25. 3. an Hamburg , nächste Ab¬
fahrt 17. 4. (Borreise ). „ Essen " 31 . 3 . heiinik. von
Perim . „ Eupatoria " 24. 3 . ausg . Sän Miguel passcert.
„Feodosia " 24. 3. heimk . von Port au Prince nach
Le Havre . „Freiburg " 5. 3 . ausg . an Soerabaya.
„Friesland " 30 . 3 . heimk . von Cebn . „Galilea " 31 . 3.
ausg . Gibraltar passiert . „General Artigas " 29 . 3 . ausg.
an Buenos Aires . „General Osorio " 26. 3. an Hain¬
burg , nächste Atfahrt 14. 4 . nach dein La Plata . „Ge¬
neral Sän Martin " 31 . 3. ausg . von Funchal . „Geor-
gia " 30 . 3 . heimk . von La Guahra . „Gera " 31 . 3 . heimk.
Blissingen Passiert nach Bremen und Hamburg . „ Ha¬
gen 24. 3 . ausg . an Alexandrien . „ Halle " 16. 3 . an
Hamburg , nächste Abfahrt 22 . 4 . „Hamburg " 31 . 3.
ausg . an Newhork . „Hamm " 18. 3 . heimk . von Alexan¬
drien nach Rotterdam . „Havelland " 30. 3 . ausg . an
Rotterdam . „ Havenstein " 31 . 3 . heimk . von Messiua.
„Heidelberg " 28. 3 . heimk . von Batavia . „Heraklea"
30 . 3 . ausg . von Malta nach Beirut . „Hohenstein "«
29. 3 . heimk . von Funchal . „ Jonia " 28. 3 . au Hamburg,-
nächste Abfahrt 1. 4 . 16 Uhr . „ Jserlohn " 22. 3 . an
Hamburg , nächste Abfahrt 15 . 4 . „ Isis " 4 . 3 . an
Hamburg , nächste Abfahrt 4 . 4 . 16 Uhr . „Kiel " 25.
3 . an Hamburg , nächste Abfahrt 15. 4. „ Kreta " 24 . 3.
heimk . von Havana . „Kulmerland " 1. 4. heimk . von
Kobe . „ Kurmark "" 23 . 3. ausg . an Batavia . „ Khvhis-
sia " 31 . 3 . ausg . Ouessant Passiert . „ Leuua " 26. 3.
heimk . von Fremantle . „Leverkusen " 21. 3 . an Ham¬
burg , nächste Abfahrt 2. 4. 9 Uhr (Vorreise ). „ Livadia "-
27. 3 . ausg . von Grand Bassum . „ Los Angeles "" 27. 3.
heimk . von Seattle . „ Lübeck"" 30 . 3. ausg . an Kingston.
„Lüneburg " 27. 3 . ausg . Cape Verde passiert . „Mace-
donia " 29. 3 . an Hamburg , nächste Abfahrt 20. 4.
„Magdalena " 28. 3 . an Hamburg , nächste Abfahrt 1 . 4.
16 Uhr . „Magdeburg " z. Zt . in Hamburg , nächste
Abfahrt 5. 4. „Menes " 31 . 3 . ausg . von Suez . „Mi-
los " 25 . 3 . an Hamburg , nächste Abfahrt 5 . 4 . „Morea"
31 . 3 . ausg . an Haifa . „Münsterland "" 19 . 3 . heimk.
von Kobe . „Naumburg " 24. 3 . ausg . von Durban.
„Neumark " 31 . 3 . heimk . Gibraltar passiert . „New
dork " 31 . 3. an Hamburg , nächste Abfahrt 5. 4 ., 22 Uhr.
„Nicea " 30 . 3. ausg . an Piraeus . „Niederwald " 31 . 3.
heimk . von Valparaiso . „Niasscc" 29 . 3 . ausg . an Genua.
„Nordmark "" 30 . 3 . heimk . von Valencia . „ Oakland"
30 . 3 . ausg . an . Bremen . „Oceana " 28 . 3 . von Mes-
sina (2. Mittelmeerfahrt ). „Odenwald " 31 . 3 . heimk . an
Callao . „ Oliva " 29 . 3 . heimk . Perim Passiert . „Ori-
Cnoco " 26 . 3 . ausg . an Vera Cruz . „Osiris " 22 . 3.
ausg . Ponta Delgada passiert . „Palatia " 21. 3 . an
Hamburg , nächste Abfahrt 11. 4 . nach dem La Plata.
„Paraguay " 31 . 3 . heimk . Fernando de Noronha pas¬
siert . „Patricia " 30 . 3. ausg . von Rio de Janeiro
(Zwischenreise ). „Phoenicia " 30 . 3 . heimk . an Galve-
ston . „Phrygia " 29 . 3 . ausg . Fernando de Noronha
passiert . „ Planet " 23. 3. ausg . Ouessant passiert . „Port-
land " 23. 3. heimk . von Los Angeles . „Poseidon "" 23.
3 . heimk . von Cristobal . „Preußen " 31 . 3 . ausg.
Ouessant passiert . „ Ramses " 30 . 3 . ausg . an Dalnv.
„Reliance " Ä . 3 . an Newhork , nächste Abfahrt 1. 7.
(Nordlandreise ). „Rendsburg " 31 . 3 . heimk . Vmniden
passiert nach Amsterdam und Hamburg . „Resolute"
1 . 4. ausg . an Chiuwangtao (Weltreise ). „Rheinland"
24 . 3. heimk . von Penang . „ Ruhr " 31 . 3 . ausg . von

« keine Zielelelcler kleri'envvSscüe,
i Osters ^ rLVLtien, Zocken

Colombo . „Saarland " 30 . 3 . heimk . an Dalny . „Sa-
mos " 27 . 3. ausg . an Antwerpen . „Sän Francisco"
22 .' 3 . ausg . Sän Miguel passiert . „Sauerland " 31 . 3.
ausg . an Port Said . „Scheer " 23 . 3 . ausg . Perim
Passiert . „Seattle " 26 . 3 . an Hamburg , nächste Abfahrt
15. 4 . „Sesostris " 27 . 3 . an Hamburg , nächste Ab¬
fahrt 19. 4. „Spreewald " z. Z . in Hamburg , nächste
Abfahrt 30 . 5. „ Staßfurt " 31 . 3. ausg . Kapstadt pas¬
siert . „Steigerwald " 26. 3 . heimk . von Magallanes.
„Syra " 29. 3 . heimk . von Cristobal nach Amsterdam.
„Tacoma " 30 . 3 . ausg . an Seattle . „Taunus " 29. 3.
ausg . an Santa Fee . „Thessalia " 26. 3 . heimk . an
Alexandrien . „Tinos " 30 . 3 . ausg . an Braila . „Troja"
6. 3 . ausg . an Vera Cruz . „Uckermark " 2. 3. ausg.
von Hamburg . „Vancouver " 21 . 3 . an Hamburg,
nächste Abfahrt 8 . 4. „ Westerwald " 31 . 3 . heimk.
an West St . John.

Homburg-Südamerikanische Dampsschisssahrts-
Gesellschast

„Cap Arcona " 31 . 3. 6.30 Uhr morgens Cuxhaven
passiert . „ Cap Arcona " 31 . 3 . 11 .30 Uhr vormittags
in Hamburg . „ Monte Olivia " 29 . 3. 7 Uhr abends
von Santos nach Rio de Janeiro . „ Monte Rosa"
(Vergnügungsreise ) 30 . 3 9 Uhr abends von Genua
über Aeghpten , Palästina und Syrien nach Venedig.
„Bahia " 30 . 3 . 12 Uhr mittags in Emden (ausg ).
„Parana " 30 . 3 . nachmittags in Gdingen (auSg ).
„Pernambuco " 30 . 3 . nachmittags von Rio Grande
über Sao Francisco do Sul . Paranagua , Santos , Rio
de Janeiro , Victoria und Bahia nach Hamburg . „ La
Coruna " 31 . 3. St . Binceut passiert (rückk).

Bemerkung: „Monte Olivia " jetzige Heimreise,
läuft Bahia an.



Sport A«s Spkstkennen Sie den ..Beanchivus"
Neues aus dem Aquarium des Städtischen

Museums.
In dem „Tümpelbecken" des Aquariums

ist seit gestern in größerer Zahl ein inter¬
essanter Krebs, Vertreter der Ordnung der
Llattfi 'ißer, zu sehen: der langgestrecktescha-̂
tentose Branchipus , „Kiemenfn  ß"
genannt , der in Tümpeln und flachen Grä¬
ben im frühen Frühjahr hier und da auf¬
tritt . In den nächsten Tagen werden sich
ihm, dank der freundlichen Vermittlung des
Herrn C. Rüben, Vertreter einer zweiten
ebenso auffälligen und seltenen Blattfüßer-
Art Hinzugesellen. — des Kiefenfußes,
Apus,  mit breiter flacher Schale, die ihm
fast das Aussehen eines Molukkenkrebses
gibt. Bemerkenswert ist bei den beiden
genannten Blattfüßern , daß von ihnen fast
immer nur Weibchengefangen werden; Bei
Branchipus treten Männchen nur zeitweilig
und auch dann nur in ganz geringer Zahl
(manchmal nur 1:100) auf, und bei Apus
sind sie so äußerst selten, daß noch hundert
Jahre nach Entdeckung der Art die Männ¬
chen überhaupt unbekannt waren. Es lie¬
gen hier zwei Fälle von stark ausgebildeter
sog. Parthenogenese (Jungfernzeugung ) vor.
Bei anderen kleinen Formen unserer Blatt-
füßer (so z. B. bei der allbekannten, als
Fischfutter viel verwendeten Daphnia ) findet
die Fortpflanzung im Sommer eine Reihe
Generationen lang nur durch unbefruchtete
Eier der allein vorhandenen Weibchen statt,
worauf zeitweilig und gegen Sommerende
Männchen auftreten , die zur Befruchtung
der überwinternden Dauereier notwendig
sind; beim Apus hingegen, dem Kieferfuß,
ist diese Notwendigkeit ganz fortgefallen und
die Parthenogenese ganz zur Regel ge¬
worden.

Beide Kiemenfüßer treten sehr früh im
Frühjahr auf ; während Branchipus aber
die flachen Tümpel von Mitte März bis
Zum September bevölkert, ist Apus sehr
kurzlebig, indem er, im März auftauchend,
bei Erwärmung des Wassers bereits Ende
April wieder verschwindet. Die Eier der
letzten Generation trocknen dann im
Schlamm der austrocknenden Tümpel ein
und vertragen (brauchen wahrscheinlich so¬
gar ) das Ausfrieren im Winter . Uebvigens
treten beide Krebsarten im gleichen Ge¬
wässer vielfach nicht alljährlich auf und kön¬
nen da, wo sie in diesem Jahre häufig sind,
im nächsten Jahre ganz fehlen. Wirtschaft¬
liche Bedeutung (etwa als Fischfutter) haben
sie nicht, weil die im Sommer austrock¬
nenden Tümpel , die sie bewohnen, keine
Fische beherbergen. Feinde haben sie in
Schwimmkäfern und deren Larven , in Mol¬
chen und sogar in Saatkrähen , die man
nach Apus fischen sah. Die Ordnung der
Blattfüßer , zu der sie gehören, ist uralt
und war schon in der ältesten Erdperiode,
dem Paläozoikum . vertreten.

Ausstellung praktischer Prüfungsarbeiten
im Gewerbeschulhaus

532 Gesellenstücke
Am Sonntag wurde von der Gewerbe¬

kammer die seit 50 Jahren alljährlich in
Bremen veranstalteteAusstellung praktischer
Prüfungsarbeiten im Gewerbeschulhauser¬
öffnet. 532 Lehrlinge, davow 508 vom.
Handwerk, 24 von der Industrie stellen ihre
Gesellenstücke aus , geschaffen von einem
tüchtigen, aufs beste ausgebildeten Hand¬
werkernachwuchs. Die Arbeiten sind teil¬
weise recht schwierig gewesen, zudem sind
sie gewissenhaft und sehr sauber ausgeführt.
So war es denn nicht verwunderlich, daß
die Arbeiten durchweg mit „Gut" und
„Sehr gut" bezeichnetwurden.

Die Ausstellung der Fachschulklassen ge¬
währen einen Einblick in die gleich bemer¬
kenswerten Arbeiten der Dentisten, der
Schriftsetzer, der Buchdrucker, Maler u. a.

Als Vertreter der Gewerbekammer be¬
grüßte Herr Klockgether  der zahlreich
erschienenen Besucher, insbesondere Herrn
Dr. Willens (Vertreter der Gewerbe¬
kommission des Senats ), Direkter Iahn
von den Technischen Staatslehranstalten
und die Vertreter der Presse. Herr Klock¬
gether führte aus , daß die Ausstellung
gleichzeitig ein Ansporn sein solle für Lehr¬
meister und Lehrling, trotz der schwer-
drückenden Last der Arbeitslosigkeit, zumal
sich nun eine große Vertrauenswelle über
das ganze deutsche V'olk gebreitet habe.
Handwerkund Industrie wisse, was in einer
nationalen Wirtschaft ihnen als Aufgabe
gestellt sei.

Nach einem weiteren Referat des Direk¬
tors der gewerblichen Schulen, Siegle,
der dem Wunsch Ausdruckgab, daß das
heranwachsende'HandwerkergeschlechtBau¬
stein werden möge für ein freies Deutsch¬
land, verband Dr. Willens im Namen der
Gewerbekommission seinen Dank für den
Einblick in die Praxis mit der Hoffnung
auf baldige Besserung im Handwerker¬
beruf und wünschte der Ausstellung einen
guten Erfolg.

Darauf erklärte Herr Klockgether die Aus¬
stellung für eröffnet, die bis Mittwoch, 5.
April, von 11—17 Uhr vormittag) jedem
Besucher Gelegenheit gibt, einen Eindruck
der ausgezeichneten Arbeiten zu gewinnen.

Iugendeetüchtigung durch
Wafseefport

Aufruf an alle Wassersportler
Das im Herbst 1932 gegründete Reichskuratorium

für Jugendertüchtigî ig hat im deutschen Vatcrlande
25 Geländesport- und eine Wassersport-Schule einge¬
richtet. Auf diesen Schulen werden junge Leute im
Alter von 16—26 Jahren durch jeweils vierwöchent-
liche Lehrgänge zu Sporthilfslehrern ausgebildet. Nach
den bisherigen Erfahrungen ist der Andrang zu die¬
sen Sportschulen recht groß, besonders zu der einen
Wassersportschulein Kiel-Friedrichsort. Die gestellten
Anforderungen sind sehr vielseitig, das gesteckte Ziel
recht hoch. Trotzdem oder gerade deshalb kann der
Besuch dieser Sportschulen nur immer wieder empfoh¬
len werden. Für Bremen und den Wcserkreis kommt
in Rücksicht auf den entwickelten Wassersport die Schule
in Kiel-Friedrichsort in Frage. Infolge des großen
Andranges hat sich das RK. veranlaßt gesehen, eine
weitere Wasscrsvortschulein Wilhelmshaven einzurich¬
ten, mit deren Eröffnung Mitte Mai d. Js - zu rechnen
ist. Dann können alle Anmeldungen berücksichtigt
werden.

Die Ausbildung auf den Sportschulen dient der Er¬
ziehung der deutschenJugend zu wehrhaften Männern
und bildet eine Ergänzung des bislang von dem Ein¬
zelnen betriebenen Sportes . Auf Grund allgemeiner
Richtlinien sind für die Wassersport-Schulen folgende
Lehrpläne aufgestellt: Leibes- und Ordnungsübungen,
Kleine Seemannschaft, Bootsport in Ruderbooten, Sig¬
nalwesen mit Schulung im Winken, Morsen, Flaggen-
Signalisieren, Fahrt - und Nuderzeichen, Nebelsignale,
Orientierung auf See mit Schulung im Gebrauch der
Seekarten, Kompaßkunde, Schiffsthpenkunde, Fahr¬
wasserbezeichnung, Seestraßen-Ordnung, Abfassung von
kurzen schriftlichen Meldungen, ferner Keulenwerfenund
Kleinkaliber-Schicßen.

Die sich Meldenden müssen körperlich fehlerfrei sein,
werden darauf auch ärztlich untersucht. Ausbildung,
Unterkunft, Verpflegung und Bekleidung kostenlos, et¬
waige Arbeitslosen-Unterstützung wird während der
Zeit des Lehrgangs weiter gezahlt. Die Teilnehmer
haben selbst nur die halben Fahrkosten 3. Klasse zum
Lehrgangsort zu tragen.

Alle in Frage kommendenWassersportler des Weser¬
kreises werden hiermit aufgerufen, möglichst zahl¬
reich an den Lehrgängen teilzunehmen. Sie dienen dem
höchsten Ziele des Deutschen, der Wehrhaftigkeit durch
körperliche und geistige Mannhaftigkeit an sich und
Opferbereitschaft für die Gesamtheit. Meldungen auf
vorgeschriebenemFormular über den unterzeichneten
Verband. Formulare sind Bremen, Kl. Helle 10,
zu haben.

Wassersport-Verband Weserkreis.
O. Tiedemann, 1. Vorsitzer.

Futzvsll
Zweites Blitz-Turnier des Weser-Jade-

Bezirks
Am kommendenSonntag veranstaltet der

Weser-Jade -Bezirk im Norddeutschen
Sport -Verband sein 2. Blitz-Turnier
woran sämtliche stadtbremischenOberliga¬
vereine teilnehmen. Diese Veranstaltung,
die bereits im Vorjahre den Beifall des
Sport -Publikums gefunden hat, soll all¬
jährlich nach Beendigung der Spiele um die
Bezirks- und Verbandsmeisterschaft durch¬
geführt werden. Auch dieses Jahr bieret
diese Veranstaltung dem Sport -Publikum
etwas Außergewöhnliches. Die Ausge-
ilichenheit der Spielstärke läßt heute nock
nicht voraussehen, wer als Sieger aus die-

Mittwoch, den 22. März 1933 fand im Katsersaal der
Union die Generalversammlungder Ortsgruppe Bremen
des Deutschen Rentnerbundes statt. Der Vorsitzende
Herr Dr. jur Buchen au eröffnete die von den Mit¬
gliedern zahlreich besuchteVersammlung mit der Fest¬
stellung, daß ordnungsgemäß mit der Bekanntgabe der
Tagesordnung geladen sei. Der Nechnungsführer, Herr
Schlotte, verlas den Jahresbericht und Kassenbericht.
Der Bundesvorstand verlor leider den unermüdlich für
das Wohl der Rentner kämpfendenVorsitzenden, Herrn
General Vogel,  ein Verlust, dessenTragweite vorerst
gar nicht abzusehen ist. Auch in unseren Reihen der
Bremer Ortsgruppe sind große Verluste zu beklagen.
Der Mitgliedbestand ist gesunken, wir zählen nur noch
978 zahlende Mitglieder, gegen 1057 im Vorjahre. Daß
die Abnahme keine größere ist, verdanken wir der
Werbetätigkeiteiniger Vorstandsmitglieder. Unsere Mit¬
glieder werden gebeten, sich dieser lobenswerten Tätig¬
keit anzuschließen. Die monatlichen Aussprachenachmit¬
tage in der Union waren in der Regel sehr gut besucht,
wie auch die Unterhaltungsnachmittage, welche jeden
Monat einmal in der Aula des Lyzeums an der kleinen
Helle stattfände». Die Darbietungen standen auf be¬
achtlicher Höhe. Den vielen Künstlern, die uns diese
Stunden der Erbauung und Erholung bereitet haben,
sei auch an dieser Stelle bester Dank gesagt. Dank
auch der Nnterrichtskanzlei und Frau Drektorin Plate,
welche uns die Aula so bereitwillig zur Verfügung
stellte. Die Weihnachtsfeier verlief anders als sonst:
Es gab keinen Nachmittagskaffeemit Kuchen; sondern
dieses Mal nur geistigeGenüsse, indem der Domjugend¬
bund und der Gemischte Chor Singkranz, Woltmers-
hausen, den ganzen Abend übernahmen nnd im Mu¬
seum eine stiiNmungsvolleWeihnachtsfeierschufen: hier¬
für sei ihnen herzlichsterDank gesagt. Unsere Freunde
und Gönner, die Firmen : Nonning, Jakobs und Schil¬
ling haben uns auch diese Weihnachtennicht im Stich
gelassen: wir konnten jedem Mitglieds ein halbes
Pfund Kaffee und ein Viertelpfund Tee aushändigen,
was äußerst dankbar angenommen wurde. Der Sterbe¬
kasse gehören 112 Mitglieder an: im Jahre 1932 wur¬
den für 13 Sterbefälle 2000 RM. ausgezahlt. Der
Krankenkasse„Central" haben sich 69 Mitglieder ange¬
schlossen, der „Salus " 64 Personen. Durch unsere Ge¬
schäftsstellevermittelten wir an verbilligten Kohlen an
unsere Mitglieder fast 2000 Zentner. Das Stadttheater
und das Schauspielhaus kamen uns mit Vorzugspreisen
sehr entgegen, was vollste Anerkennung fand. Die Ab¬
teilung Fürsorge wurde im Berichtsjahr ganz beson¬
ders in Anspruch genommen. Hervorgerufen durch die
schwierige Wirtschaftslage mußten manche Mitglieder,
die bislang von Kindern, Angehörigen oder Freunden
unterstützt wurden, unsern Rat einholen. In manchen
Fällen konnte durch Vermittlung einer Gabe aus Pri-
vatmitteln oder aus dem Extrafonds der Fürsorge ge¬
holfen werden, manchmal mußte aber ein Antrag auf
laufende Unterstützung der Kleinrentnerfürsorge gestellt
werden. Infolge der Notverordnungen der Reichs¬
regierung und der Sparverordnung des Bremer Staa¬
tes war eine erheblicheBeunruhigung unter den Rent¬
nern entstanden, so daß vermittelnd eingegriffen werden

sen Spielen hervorgeht, haben doch beson¬
ders die Mannschaften wie Polizei und
Bremer Sportverein wesentlich an Spiel¬
stärke gewonnen.

Die Spiele finden im Weser-Stadion statt
und beginnen pünktlich um 15.30 Uhr.

Kundgebung des Norddeutschen
Svoet-Veebaudes

Die deutsche Sportbewegung arbeitet seit
Jahrzehnten für Volk und Vaterland. Sie
hat sich die körperliche Ertüchtigung insbe¬
sondere der Jugend zum Ziel gesetzt und
in diesem vaterländischen Interesse gewal¬
tige Erfolge erzielt.

Das Gebot der Stunde verlangt die
Wehrhaftmachung des deutschen Volkes.
Die erste Voraussetzung dafür ist die Erlan¬
gung körperlicherLeistungsfähigkeit, Kraft
und Ausdauer. Ohne diese kann von einer
Wehrhaftigkeit nicht gesprochen werden.
Der deutsche Sport muß daher auf seinem
Wege fortfahren. Darüber hinaus aber er¬
wartet die Reichsregierung von uns die
Aufnahme spezieller wehrsportlicher, ge-
ländesportlicher Ausbildung unserer Mi:--
glieder. Wir haben die Pflicht, diesem
Wunschder Reichsregierung zu entsprechen
und auch in dieser Hinsicht zu tun, was wir
können.

Der NorddeutscheSportverband hat da¬
her Herrn Polizeimajor Kunth, Hamburg,
zum Wehrsport-Dezernenten bestellt und
seine Bezirke ersucht, auch ihrerseits Wehr¬
sport-Dezernenten zu bestimmen, wobei er¬
wartet wird, daß im Wehrsportvorgebildete
mit unserer Bewegung vertraute Reichs¬
wehr- oder Polizei -Offiziere ernannt
werden.

Der Wehrsport will keine Konkurrenz,
sondern eine wertvolle Ergänzung unserer
sportlichen Arbeit sein. Der Verbands-
Wehrsport-Dezernent wird dafür sorgen,
daß der Wehrsport ernste Wehrausbildung
sein wird.

Von dem, der sich freiwillig zur Verfü¬
gung stellt, wird aber unbedingte Unter¬
ordnung, soldatische Disziplin und Gehor¬
sam verlangt. Der Verbandsvorstand
empfiehlt seinen Vereinen dringend, im
eigenen Interesse dafür zu sorgen, daß mög¬
lichst viele Mitglieder sich einer wehrsport¬
lichen Ausbildung unterziehen. Er erwartet,
daß jedes durch Sport gekrästigte und
wehrhafte Mitglied auch Wehrwillen zeigt.

Turnverein Woltmershausen  e . B- (DT.).
Heute, 20.30 Uhr, in der Turnhalle an der Nechten-
fletherstraße Werbeveranstaltung der Freiübungsabtei-
lungen der Frauen und Männer. — Sonnabend, 8.
April, Frühlingsfest mit bunter Bühnenfolge in der
Landlust, Rablinghauser Landstraße.

mußte, um den alten Leuten die schwere Sorge und
Last zu erleichtern. Als im Januar 1932 die Behörde
beschlossen hatte, von dem Recht der Anrechnung der
Aufwertungs-Einnahmen auf die UnterstützungGebrauch
zu machen, wurde die Bürgerschaft gebeten, diese Maß¬

nähme rückgisttg'Oaü mächen. Die NSDAP und' bis
DNBP vertraten die Interessen der Kavitalrentuer aufs
wärmste. Der nie rastenden Tätigkeit der Sachbear-
beiterin in Berlin, Frau von Colomb, verdanken wir,
daß bei Jahresschluß am 20. Dezember1932 ein Erlaß
des NeichsarbeitsministersSyruv zur Verbesserungder
Kleinrentnerfürsorge veröffentlicht wurde.

In Zusammenarbeit mit der Winterhilfe konnte Mit¬
gliedern, welche nicht in Fürsorge standen, durch Mit-
tagstischc, Lebensmittelkarten und Kohlenkarten gehol¬
fen werden. Die Rechtsberatung bei dem Vorsitzenden,
Herrn Dr. jur Buchenau,  hat einen immer größeren
Umfang angenommen. Eine Reihe Anträge auf Steuer¬
erlaß und -ermäßigung wurde sowohl vom Vorsitzen¬
den wie auch von der Geschäftsführer«! mit gutem Er¬
folg bearbeitet. Wie in den vergangenen Jahren sind
wir dem Frauenstadtbund korporativ angeschlossen, als
Delegierte ist Frau Gösch bestimmt worden. Die
Sprechstundender Ortsgruppe am Montag-, Dienstag-,
Donnerstag- und Freitag-Nachmittag waren derart stark
besucht, daß die Geschäftsstelleanstatt um 4.30 schon
um 3.30 Uhr geöffnet werden mußte.

Der Vorstand trat in acht Vorstands-Sitznugen zusam¬
men und erledigte in einmütiger Aussprache alle lau¬
fenden Angelegenheiten. Mit der Buudeöleituug steht
der hiesige Vorstand in bestem Einvernehmen.

Herr Dr. Buchenau  sprach allen Mitarbeitern seinen
Dank aus, gab dann einen Blick ins Jahr 1933. Er
ließ sich von der Versammlung die Ermächtigung ge¬
ben, falls es für die Aufrechterhaltung der Arbeit not¬
wendig sei, ini Jahre 1934 einen Beitrag von 3 RM.
zu erheben. Der Antrag wurde einstimmig angenom¬
men. Die Rechnungsprüfer Heibeh und Metier wurden
für 1933 wiedergewählt. Es folgte ein Bericht über
die ordentliche Hauptversammlung des DeutschenRent¬
nerbundes in Berlin vom 14. und 15. März, und die
Mitteilungen, welche die Buudeslcituug über die
Empfänge beim Reichsarbeitsmiuisterium und Finanz¬
ministerium am 13. März gemacht hatte. Die Ber¬
liner Versammlung stand unter dem Zeichen vollkom¬
menster Geschlossenheit und Einmütigkeit. Nach bemer¬
kenswert schneller Erledigung der Formalitäten wurde
einstimmig der stellvertretende BundesvorsitzendeHerr
Wiesinger, Nürnberg, sowie der gesamteVorstand unter
Zuwahl von Herrn Präsidenten Fleischmann, Baden-
Baden, wiedergewählt. Dann wurde beschlossen, die
bisherige Hauptgeschäftsstelledes Bundes von Kassel
nach Berlin zu verlegen. Die Versammlung sandte Be¬
grüßungstelegramme an den Herrn Reichspräsidenten
und an die Reichsregierung. Am folgenden Tage fand
eine rein fachlicheFührertagung statt, deren Mittel¬
punkt ein Referat von Herrn Rechtsanwalt Dr. Botho
Wolfs,  Berlin -Pankow, bildete, nnd die sich insbe¬
sondere mit der Unhaltbarkeit der gegenwärtigen soge¬
nannten Kleinrentnerfürsorgeund der hiermit verbunde¬
nen Rechtsunsicherheitbefaßte. Am Schluß wurde ein¬
stimmig eine Entschließung gefaßt, die sich gegen die
ungerechtfertigteschlechte Behandlung der Rentner durch
die Fürsorgeverbände wendet. Nach einigen weiteren
internen Mitteilungen schloß Herr Dr. Buchenau di-
gut verlaufene Versammlung.

Rmchftmk
Mittwoch , 5. April 1933

6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfunk: Mitteilungen über Tierzucht. 6.15
Morgengymnastik. 6.30 Wetterdienst. 6.35 Morgen¬
musik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung
der Abendmeldungen. 7.15 „Morgenspruch für die
Nordmark". 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.15
Wetterdienst, Juristischer Hausfrauenfunk: Die Rechts¬
stellung von Stiefkindern. 8.30 Zehn Minuten Funk¬
technik. "0.50 Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskon¬
zert. 12.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für
die Binnenschiffahrt. 13.00 Börsenfunk. 13.10 Wetter¬
dienst, Weserwasserstand, Kriminalmeldungen. 13.15
Schallplattenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.10 Schallplattenkonzert: Overnfächer.
15.00 Börsenfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk. 16.00 Die
Entwicklungsgeschichteder Menschheit. 16.30 Nachmit¬
tagskonzert. 17.30 Die Monate des Jahres im Volks-
mnnd, Volksglauben und Bolksbrauch. 17.55 Das
bunte Programm. 18.50 Frankfurter Abendbörse, Vor-
bericht über den Donnerstag-Rindermarkt. Hamburger
Frucht- und Gemüsemarkt. 19.00 Neuordnung der
Handelspolitik. 19.25 Wetterdienst. 19.30 Hanns Heinz
Ewers liest aus eigenen Werken. 20.00 Selbstbildnisse
lebender Musiker. 21.45 Zeitfunk. 22.00 Nachrichten¬
dienst. Zeitangabe, Wetter-, politischeund andere Mel¬
dungen, Sport -, lokale und Kriminalnachrichten. 22.20
Konzert im „Allsterpavillon". 23.15 Tanzfunk im
„Astoria".
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Deutsche - Kulturleben
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Zm Zeichen des ansteigenden
Lebens

Von Paul Krannhals
Wir stehen in einer weltenwendenden

Zeit . Das uralte nordische Symbol des
wieder aufsteigenden Lebens wurde zum
Banner des neuentstehenden Dritten Rei¬
ches. Und dieses Symbol umweht zugleich
sichtbarlich der lebendig fortzeugende Geist
des Zweiten Reiches. Aeltestes und jüng¬
stes Ahnengut grüßen als gemeinsam ver¬
pflichtendes Vermächtnis , grüßen als die
Sehnsucht vieler Millionen deutscher Volks¬
genossen nach der Neugeburt deutschen
Lebens.

Kreuz-Wende-Dich! Diese Losung bestimmt
oie Grundrichtung , in der die gemeinsame
Sehnsucht, der gemeinsame Wille zum art¬
eigenen Leben Gestalt werden will . Es
liegt unendlich viel in diesem ewigen Wort,
vas nun wieder wie ein Fanal erklingt:
Kreuz-Wende-Dich! Nicht nur die Werwe
oer materiellen Not , die Beschaffung von
-Arbeit und Brot , nicht nur das Erringen
oer äußeren und inneren politischen Frei¬
heit, nicht nur die Volkwerdung , die Ver¬
wirklichung des Nationalstaates als die
Lebensform der Volksgemeinschaft. Das ur¬
alte geheimnisvolle Zeichen des aufsteigen¬
den Lebens verpflichtet zu einer gleichsinni¬
gen Lebensgestaltung auf allen Daseinsge¬
bieten aus dem innersten tiefsten Grunde
nordischen Seelentums . Das Zeichen des
aufsteigenden Lebens ist das Zeichen des
Lebens aus Gott , das uralte Sinnbild der
religiösen Erneuerung , der ewigen Wieder¬
kehr des göttlichen Lichtes. Es ist das Sym¬
bol der Freiheit , welche nur von innen , nie¬
mals von außen kommt. Das Symbol der
inneren Freiheit aus Gott , die im Einklang
steht mit dem göttlichen Schöpsergeist des
Lebens, mit dem lebendigen Rhythmus der
Weltordnung , mit dem ewigen Stirb und
Werde des Weltenlichtes.

Wenn die Parole erschallt „Wir unter¬
stellen unser Schicksal und unsern Willen
dem Zeichen des aufsteigenden Lebens ", so
hat jeder deutsche Volksgenosse nicht nur
das Recht, sondern die Pflicht zu fragen:
Was heißt das ? Nur aus dem innersten
Getriebensein zu dieser Frage und nur aus
der innersten Beantwortung dieser Frage
erwächst uns wahrhaft das Heil im Zei¬
ten des aufsteigenden Lebens.

Wir müssen die Zeichen der Zeit ver¬
stehen. Aber wir verstehen sie nur dann
von Grund aus , wenn wir sie als Zeichen
der Ewigkeit erleben, deren Zeit wiederge¬
kommen ist. Gleichwie in der Wintersonnen¬
wende die Zeit des aufsteigenden kosmischen
Lebens wiederkehrt . Wo wir die Zeichen
der Zeit nicht in ihrem Wesensgrunde ver¬
stehen können, aber ihre heilsame Wirkung
dennoch verspüren , da bezeugen wir ihnen
Achtung. So achtet der formgewordene
Geist des Zweiten Reiches den nach Gestalt
noch ringenden Geist des Dritten Reiches,
ohne selbst der sich hier offenbarenden inne¬
ren Wandlung des Lebens teilhaftig zu
sein. Und so achtet die junge Generation
den Geist von Langemarck und Tannenberg
als ein Vermächtnis ihrer Väter . Wo aber
diese Achtung nicht wirksam ist, wo Gleich¬
gültigkeit oder Feindschaft walten — auch
da bedarf es des rechten Maßes . Die offene
Feindschaft fordert Achtung und zugleich
den Kampf, der des Sieges gewiß sein kann,
wenn er aus dem innersten Seelengrunde
heraus geführt wird . Die Gleichgültigkeit
fordert Verachtung , gleichwie das Bibel¬
wort die Lauen auszuspeien befiehlt . Die
deutsche Freiheitsbewegung hüte sich vor
den Gleichgültigen, die deshalb „mit¬
machen", weil ihr eigennütziges Ich besser
zu fahren glaubt , wenn die bewegte Menge
es trägt . Sie sind dem Zeichen des auf¬
steigenden Lebens innerlich fremder als der
offene Feind , dessen Feindschaft nicht selten
in der Verwandtschaft gegründet ist. Die
Gleichgültigen können überaus geschäftig
sein, und ihr Lippenbekenntnis zur „Partei,,
kann sehr vernehmlich sein. Aber gerade
sie werden es am wenigsten fassen können
daß das Zeichen des aufsteigenden Lebens
aus Gott im Grunde garkeine Parteiangcle-
genheit ist. Gerade sie hören nicht den
Schritt der Ewigkeit.

Alles Leben steigt, sich selber unbewußt,
sns dem letzten Grunde auf . Aber der nur
Wurzelhaft aus dem letzten Grunde , son¬
dern paßt sich der wechselnden Gestalt der
Oberfläche an . Wir bedürfen aber gerade
heute der Wirksamkeit eines Lebens , das die
Oberfläche mit der Tiefe verbindet . Eines
-ebens . das sich nicht zum Entweder -Oder

bekennt, sondern zum Sowohl -als -auch.
Eines Lebens , das nicht die Oberfläche dem
Grunde , das Diesseits dem Jenseits opfert
oder das Jenseits dem Diesseits . Sondern
eines Lebens, das die Oberfläche, das Dies¬
seits vom letzten Grunde aus bejaht und
mit ihm zu erfüllen strebt. Hier stehen wir
erst wahrhaft im Zeichen des aufsteigenden
Lebens aus Gott.

Von der Ausgabe des deutsche«
Künstlers

Von Hans Adolf Bühler
Der deutsche Künstler muß wieder zu

seiner eigenen Art zurückfinden; er muß
dem wurzellosen Dasein des so lockendhin¬
gestellten „Boheme ", auf deutsch Zigeuners,
entsagen und sich wieder einfügen in das

Die völkische Erhebung , deren begeisterte
Zeugen wir in diesen Wochen gewesen sind,
hat sich in unseren: Vaterlande mit so über¬
wältigender Kraft durchgesetzt, daß alle
Dinge wie verwandelt erscheinen. Der Sie¬
geszug des nationalsozialistischen Gedan¬
kens beseitigt nicht nur jeden Widerstand,
sondern reißt auch die verwandten natio¬
nalen Geistesströmungen mit sich fort , so
daß wir dank der Feldherrnkunst des Füh¬
rers auf einmal eine gewaltige Front ziel¬
bewußter Kämpfer vor uns sehen, wo noch
vor kurzen: bedauerliche Zersplitterung
herrschte.

Dieser Umschwung des Denkens und
Fühlens kann jetzt nicht mehr ohne durch¬
greifende Wirkung auf die deutsche Schule
bleiben . Schon längst, liegen zwar die ent¬
scheidenden Zielweisungen Adolf Hitlers in
den: Buche „Mein Kampf" vor . und seit Lan¬
gen: hat der Nationalsozialistische Lehrer¬
bund an ihrem Ausbau gearbeitet ; aber die
Möglichkeit der Durchführung blieb uns
versagt , solange nicht die völkische Kampf¬
front ihren herrlichen Führer neben den:
greisen Feldmarschall an der Spitze des
deutschen Volkes sah. Nach zwölfjährigen:
Kampfe sind wir heute so weit , und nun
gilt es, das Geplante und so oft Geforderte
in die Tat umzusetzen.

Es ist gewiß nicht so, als ob jede unserer
Forderungen schlechthinneu wäre , und als
ob tüchtige Leistungen nicht auch früher
vollbracht worden wären . Der gute Lehrer
hat schon immer Wertvolles geschaffen, und
der schlechte wird es auch künftig nicht ver¬
mögen . Aber wir wollen , daß das gesamte
Schulwesen mehr als bisher bewußt auf die
Erziehung des deutschen Menschen einge¬
stellt wird . Um dieses Ziel zu erreichen,
müssen wir auch die rassischen Wesenszüge
unseres Volkes zurückgehen, die seit Jahr¬
tausenden in all seinem Tun ihre besondere
Ausprägung gefunden haben . Es sind die
Wurzeln unserer völkischen Eigenart , die
geheimnisvollen Kräfte des Blutes , von
denen wir uns leiten lassen müssen, um
ganz wir selbst werden zu können. Sie
haben den deutschen Menschen seit den Ta¬
gen der Vorzeit immer wieder dazu ge¬
trieben , sich durch Zucht, Gehorsam und
Treue zu binden , sei es im Gefolgschafts¬
wesen der Zeit Hermanns des Cheruskers
oder im mittelalterlichen Lehnsstaat oder
in der SA . und SS . der Gegenwart . In
diesen Charaktereigenschaften , denen sich
von jeher Tatendrang und Opferbereit¬
schaft zugesellt hat , entfaltet das deutsche
Volkstum edelste Züge , die, in einem from¬
men Herzen wurzelnd , über alle zeitliche
Unvollkommenheit hinaus Ewigkeitswert
besitzen.

Gefolgschaft und Führertum sind eins
Zweiheit , die auch in der Schule lebendigen
Ausdruck finden muß . Und der Geist, der
die so gegliederte Gemeinschaft durchwehen
soll, heißt treue Kameradschaft, die überall
den Ausgaben , die zu lösen sind, niemals
das seelische Verhältnis von Mensch aus
den Augen verliert . Gewiß können und
wollen wir aus den Erfahrungen der Ver¬
gangenheit lernen und die auf dem Gebiete
der Erziehung und des Unterrichts bisher
geleistete Arbeit ist nicht vergeblich gewesen.
So dürfen wir wichtige Forderungen ver¬
alten Lernschule nicht völlig aufgeben . Weib

Reich der Geister, dessen jahrtausend alte
Zeugnisse gerade heute wieder der Boden
durch den Spaten der Vorgeschichtler dem
Lichte zurück gibt.

Er muß wieder mitschaffen in den: Reich
der Geister, das uns in Sage und Dichtung,
in: Bau unserer Häuser , Burgen , Städte
und Dome, in Bildern und Bildwerken,
in den Tondichtungen deutscher Musiker, in
den Entdeckungen und Erfindungen der Na¬
turwissenschaftler und Techniker eine Erb¬
schaft hinterlassen hat , wie sie kaun: einem
anderen Volke der Erde anheimgefallen ist.

In diesem Reich der Geister muß er das
Seine tun , damit diese Erbschaft wieder so
lebendig werde, daß sie der Jugend , dem
Volke und der Welt zum Bewußtsein kom¬
men und zum Besitz werden kann.

auch die Zukunft ein Mindestmaß gesicher¬
ten Wissens von jedem verlangt , der das
Leben meistern will ; und die Arbeitsschule
hat uns ebenfalls wertvolle Anregungen
gegeben, obwohl ihre brauchbaren Forde¬
rungen keineswegs so neu sind, wie sie ge¬
legentlich hingestellt werden . Aber bedeut¬
samer als alles andere ist, daß die deutsche
Schule eine Charakterschule sei; denn wir
brauchen Männer , die es ablehnen , sich hin¬
ter zufälligen Mehrheiten und anderen wich¬
tigen Vorwänden zu verstecken, vielmehr
verantwortungssreudig wie die Front¬
kämpfer des Weltkrieges oder die SA . un¬
serer Tage jeden Augenblick bereit sind, ihr
In Verantwortungsbereitschaft , Einsatz¬
bereitschaft, Opferbereitschaft wollen wir
Lehen für Deutschlands Zukunft einzusetzen,
die deutsche Jugend erziehen . Daher bejahen
wir das Wort : Deutsch sein heißt Charakter
haben.

Die Erbanlage ist der Mutterboden aus
dem der Charakter erwächst; Volk und Va¬
terland sind die edelsten Stätten seines Wir¬
kens, Freiheitsliebe und Wehrhastigkeit , die
einzige Gewähr seiner dauernden Unab¬
hängigkeit . Auf dieser Grundlage ruht die
Volksgemeinschaft, die wir als Blutsge¬
rneinschaft, Schicksalsgemeinschaftund Wert-
gemeinschaft erleben . Nur der Hinblick auf
sie gibt unserer Erziehungsarbeit die Weihe,
deren sie bedarf , um sich aus der Kleinarbeit
des Tages immer von neuem zur Hohe des
Ideals zu erheben, das die Schwungkraft
der Seele erhält . Von diesem Gefühl durch¬
drungen , stelle:: wir unser Wissen um die
Vererbungsgesetze in den Dienst der Ver¬
edelung des Menscher:, nehmen wir das Un¬
abwendbare als göttliche Fügung hin und
erkennen in den Ewigkeitswerten des Wah¬
ren , Guten , Schönen und Heiligen die über-
Weltlichen Gebote, vor deren Gericht sich
alles menschlicheTun zu verantworten hasi
So verstehen wir unsere Arbeit als Erzie¬
hung zur Volksgemeinschaft. Nicht nur un¬
entbehrliche Hilfskräfte , sondern bedeutsame
Teilziele sind uns bei diesem Werke die
deutschen Kulturwerte , deren Pflege und
Wertsbildung uns von der: Vütern über¬
tragen worden ist; denn nicht dadurch, daß
wir verwaschenen Allerweltszielen nach¬
laufen , tragen wir zur Vervollkommnung
des Menschengeschlechts bei, sondern nur
dadurch, daß wir die uns vom Schöpfer
verliehenen Anlagen zu vollendeter deutscher
Eigenart entfalten . Nur der berechtigte
Stolz auf solche Eigenart und ihre treue
Bewahrung verschafft uns Achtung und
Ansehen in der Welt . Ein Volk, das sich
und seine Eigenart aufgibt , geht zugrunde
und ist wert , daß es zugrunde geht.

Erziehung zur Volksgemeinschaft ist eine
hohe Aufgabe . Sie ist zugleich eine Ab¬
sage an allen Klassendünkel und Kasten¬
geist. Sie verkennt keineswegs die natür¬
lichen Unterschiede, die durch die Macht
der Vererbung gegeben sind. Aber sie lehrt,
über alle Unterschiede hinweg jedem Deut¬
schen, der guten Willens ist, die Bruder¬
hand reichen, und ist darüber hinaus unab¬
lässig bemüht , alle die zu erfassen, die ver¬
blendet den Weg zur Volksgemeinschaft noch
nicht gefunden haben . Und wie unser Füh¬
rer immer von neuem hinausgezogen ist,
um seine Volksgenossen für den deutschen
Gedanken zu gewinnen , so wollen auch wir.

seine Streiter , bis zurr: letzter: Atemzüge
nicht ruhen und um die Herzen unserer
noch nicht gewonnenen deutschen Brüder
kärnpfen. Hier das . Gefühl der Verant¬
wortlichkeit zu Wecker:, ist eine wesentliche
Aufgabe der Schule.

Art und Umfang der angeborenen Art-
lage setzen aller Erziehungsarbeit bestimmte
Grenzen , die sich nicht überschreiten lasier:.
Darum ergibt sich bei allem Streben nach
einheitlicher Grundrichtung der künftiger:
deutscher: Charakterschule die zwingende
Notwendigkeit , auf diese Verschiedenheit
Rücksicht zu nehmen . Es gilt , die jeden:
Einzelnen verliehener: Kräfte so zu ent¬
wickeln, daß sie zu innerlich befriedigender
Mitarbeit angesetzt werden können. Dabei
muß der Gedanke der Leistung im Vor¬
dergründe stehen, Leistung nicht irr: Sinne
bloßer Wissensanhäufung oder des äuße¬
ren Erfolges , sondern im Sinne des Kön¬
nens und vor allem des Charakters ; den»
aus den Schülern der Gegenwart erwachsen
die Führer der Zukunft . Führererziehuug
aber fordert nicht zu späte Auslese , damit
dem geistigen Wachstum des geborenen
Führers nicht unnötige Fesseln angelegt
Werder:. Nur dadurch, daß wir an die
Stelle des Bonzentums die Leistung (in:
umfassendsten Sinne ) setzen, können wir die
noch vorhandenen Schalen der ewig ruhm¬
vollen jüngster: Vergangenheit vollends ab¬
legen. Darum ist der Leistungsgedanke nickt
nur ein Grundpfeiler des Nationalsozialis¬
mus , sondern auch der deutschen Schule.

Auf Einzelheiten einzugehen , würde hier
zu weit führen . So kann die unerläßliche
Ausbildung des Körpers und die der künst¬
lerischen Fähigkeiter : nur gestreift werden,
und auch darüber hinaus müssen kurze An¬
deutungen genügen . Wenn wir den Blick
auf die Volksgemeinschaft richten, deren
Bestand bei uns wie bei vielen anderen
Kulturvölkern heute sehr gefährdet ist, so
haben z. B . im naturwissenschaftlicher: Un¬
terricht die Lehren der Erbgesundheits-
pflege und Rassenlehre einen viel größeren
Raum einzunehmen , als es bisher vielfach
der Fall ist, und die Anleitung zur Erfor¬
schung der eigenen Familiengeschichte, die
wie kaum eine andere wissenschaftlicheBe-
tätigung geeignet ist, beim Ausbau der Ah¬
nentafel die blutmäßige Verbundenheit
aller Volksgenossen zu zeigen, sollte so ein¬
dringlich sein, daß sie künftig jedem Deut¬
schen als schlichte Selbstverständlichkeit er¬
scheinen müßten . Auf geschichtlichemGebiet
ist das werthast Deutsche noch stärker
herauszuarbeiten , wofür die großen Fort¬
schritte der Vorgeschichtsforschung den ge¬
eignetsten Ausgangspunkt abgeben . So¬
dann muß , trotz aller Wichtigkeit, die den:
Erfassen geschichtlicherZusammenhänge zu¬
zubilligen ist, das Erleben heldischer Vor¬
bilder stärker in den Vordergrund treten.
Die Jugend sehnt sich nach tiefer und echter
Begeisterung und kann nur so zu einem
tatenfrohen Geschlechterzogen werden . Je
näher wir der Gegenwart kommen, um so
mehr gilt es , im Hinblick auf die Feinde
ringsum , der: Wille:: zur völkischen Selbst¬
behauptung zu stärken, nach innen aber das
Gefühl der sozialen Verantwortung in
einem Umfange zu entwickeln, dessen sich
heute erst eine verhältnismäßig kleine Min¬
derheit bewußt ist. Bei alledem ist die
Freiheit der Wissenschaftnicht im geringsten
gefährdet . Sie hängt vielmehr in hohem
Grade vom Charakter derer ab , die sie trei¬
ben. Und den Charakter wollen wir ja
formen.

Wenn jedoch diese Forderungen greifbare
Wirklichkeitwerden sollen, so muß eine Vor¬
bedingung erfüllt sein, die in Herz und
Gesinnung derer beschlossenliegt , denen die
Erziehung deutscher Jugend anvertraut ist;
sie müssen selbst guten Willens und bereit
sein, sich für das große Ziel einzusetzen.
Sonst kann ihr Wirken keine Frucht bringen.
Hier helfend einzugreifen , wird die Aufgabe
aller derer sein, die im Schuldienst als
Führer tätig sind. Wenn auch tiefergehends
Wandlungen im Schulwesen nur nach und
nach vor sich gehen, so ist doch das Ziel zu
schön, als daß es je wieder aufgegeben
werden könnte. Tarunr -Werden wir es auch
erreichen; denn mit uns ist die Jugend und
die deutsche Zukunft.
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Die Kontoristin Anna Schack bemühte sich,
da das elektrische Licht nicht in Ordnung
war , eine Kerze zu entzünden , und sie
strich mit zitternden ', nervösen Händen Zünd¬
holz aus Zündholz an . Endlich brannte
eins an , und das Licht warf einen kleinen
gelben Kreis auf den Nachttisch.

Aber tiefe Schatten lagen in den Win - keln
des Zimmers . Dazwischen war dieser weiche,
warme Schimmer des Helldunkels , das etwas
sc> Gemütliches an sich hat , wenn man froh
gestimmt ist , und das so unbehaglich wirkt,
wenn man — ja , wenn man so nervös ist,

sie es i n letzter Zeit immer war.
Kein Zweifel , sie hatte sich überarbeitet.

Sonst würde nicht jedes Türzufalten und
jedes Telephongeschrill sie so aufschrecken.
Sonst hätte sie nicht ihr gemütliches Zim¬
mer in der Frankfurter Straße ausgeben
müssen , nur , weil dort die Elektrische in
der Kurve so kreischte . Sonst sähe sie jetzt
nicht , viel zu weit von ihrem Kontor , hi-er
in dieser abgelegenen Gegend , nur , weil
Straße und Haus ruhig waren.

Sie nahm einen Leihbibliotheksband , um
vor dem Einschlafen noch etwas zu lesen.
Das lullte sie immer so gut ein , was auch
der Arzt dagegen sagen mochte und wie
„fesselnd " auch so ein Kriminalroman war^
Aber das Licht war zu schwach, und sie
klappte das Buch zu , dessen Umschlag einen
maskierten Einbrecher zeigte.

Sie sprang , von einem plötzlichen , un¬
erklärlichen Angstgefühl gepackt , wieder aus
dem Bett , ging mit der Kerze im Zimmer
umher und leuchtete in die Ecken. Ja , sie
leuchtete auch unter das Bett , wenngleich
sie sich dabei ein bißchen schämte . Sie fand
nichts . Natürlich . Es war ja auch lächerlich.

Sie legte sich wieder hm , blies die Kerze
kms und zog die Bettdecke über sich. Nun
bis hundert zählen und wieder zurück . . . !

Als sie bei „ 22" war , schlug ein leichtes,
kinsiges Hämmern ihr auf Trommelfell und
Hirn . Sie erhob sich halb und entdeckte
ihre Uhr auf der Marmorptätte des Nacht¬
tisches , die einen zu guten Nefonanzboteu
abgab . Anna wickelte das kleine Instru¬
ment in ihr Taschentuch , um das Ticken zu
dämpfen . Beruhigt legte sie sich zurück.

Aber es war umsonst . Die Uhr tickte nur
tivch lauter.

Wütend riß Anna sie an sich. Aber sie
entdeckte etwas Furchtbares : Die Uhr ging
gar nicht ! Sie stand still ! Im Räderwerk
rührte sich nichts . Und nun fiel Anna ein,
daß sie die Uhr schon gestern hatte zum
Uhrmacher bringen wollen.

Sie lauschte mit verhaltenem Atem . Es
tickte weiter , mit der gleichen verzweifelten
Eintönigkeit . Es tickte . . . tickte . . .

Anna rieb sich die Augen und war ganz
wach . Sie sprach laut vor sich hin und be¬
gann zu singen wie als Kind , wenn sie
Furcht hatte . Vergebens . Es tickte weiter . ,
es tickte weiter . . .

Plötzlich überrieselte es sie kalt , und sie
fühlte den Herzschlag aussetzen . Die Uhr,
die da mit ihrem Ticken das ganze , kleine
Zimmer zu füllen schien , war — nicht ihre
Uhr ! Es gab nur eine ^ Möglichkeit : ein
Fremder hatte sich im Zimmer versteckt,
und seine tickende Uhr verriet ihn.

Und im gleichen Augenblick wußte sie
auch wo er war : im Kleiderschrank! Wcwnm
hatte sie dort vorhin auch nicht nachgesehen?
Da war es noch Zeit gewesen, zu flüchten.
Jetzt schlief alles , und ehe sie uns dem
Zimmer herauskam, und an der Wohnungs¬
tür ihrer Wirtin läutete , war alles längst
geschehen. ..

Licht machen! Solange der Einbrecher sie
wach wußte, würde er nicht wagen, hervor¬
zukommen. Am Ende wußte er nicht, wer
hier wohnte und ob der Bewohner nicht
über eine Waffe verfügte.

Merkwürdigerweise brannte schon das erste
Streichholz. Nun auch das Licht. Es schien
trübe und erbärmlich, viel matter als vor¬
hin, aber es war doch Licht.

Am besten wäre es, nach dem Schrank
zu lausen, ihn abzuschließenund den Frem¬
den in seiner eigenen Falle zu fangen.
Aber da bemerkte Anna auch schon, daß der
Schlüssel zum Schrank fehlte! Es war klar:
Er hatte ihn abgezogen.

Ihr bißchen Mut sank in sich zusammen.
Sie rang die Hände. Und die verräterische
Uhr tickte weiter . . . tickte . . .

Und wie trübe das Licht brannte ! Die
Flamme züngelte seitwärts , anstatt empor¬
zusteigen. Wahrscheinlichhatte sie den ver¬
kohlenden Docht vorhin beim Auslöschen
abgebrochen. Gleich würde das Licht aus¬

gehen und sie im Dunkeln sein . Und dann
geschah das Entsetzliche.

Es gab nur einen Ausweg: die Ballontür.
Dann hinaus und die Vorübergehenden zu
Hilfe rufen ! Im gleichen Augenblick schlug
das Kerzenlicht noch einmal hoch auf und
verschwelte mit leisem Knistern.

Anna sprang aus dem Bett und rannDe,
wie sie war , zur Balkontür , die sie aufriß
und hinter sich zuschlug. Das alles hatte
nur den Bruchteil einer Minute gedauert;
aber ihr kam es vor wie ein Jahr.

Und es dauerte ihr drei Jahre und nicht
drei Minuten , bis der Schupomann um die
Ecke gesaust kam, den sie gellend um Hilfe
anschrie. Dann brach sie zusammen. — —

Während die Kontoristin Anna Schack im
Krankenhaus erwachte und im Fieber im¬
merfort von einem Einbrecher und einer
tickenden Uhr vor sich hin sprach, räumte
ihre Wirtin das Zimmer auf.

Beim Fegen entdecktesie unter dem Sofa
etwas Rundes , Glänzendes.

„Also hier steckt der Wecker" , brummte
sie, „und ich hab' mir beide Augen danach
ausgesucht. Hast Du ihn hergeschleppt,
Ede?" Und der fünfjährige Ede, den seine
Armesündermiene verriet , empfing eine kräf¬
tige Backpfeife.

Dann zog die Frau den Wecker auf der
inzwischen abgelaufen war und nun laut
und fröhlich wie über ein wiedergewonnenes
Leben in den hellen Tag hinein tickte . . .
tickte . . .

Jas« Mche Mat
Eine heitere Theatererinnerung von Wilhelm Hagen -Braunschweig.

Als der bekannte langjährige General¬
intendant der Münchener Hoftheater , Ernst
Ritter von Posfart , noch einfacher Hosschau-
spieler ohne Orden und Auszeichnungen
war , machte er eines Tages die schmerzliche
Entdeckung, daß in seiner Wohnung außer
ihm noch eine kleine Kolonie von Wanzen
ein beschauliches Dasein führte . Da er für
solche Untermieter auch nicht das Mindeste
übrig hatte , beschloß er, sofort die Wohnung
zu wechseln, und besichtigte noch am näm¬
lichen Tage einige Zimmer die im zweiten
Stock eines Hauses der Wiedenmayerstrahe
zu vermieten waren.

Die Vermieterin welche Possart auf fein
Läuten öffnete fragte nach einigen kurzen
Worten nach seinem Begehr.

Der große Mime , der sich auch im ge-
gewöhnlichen Leben mit dem tragischen Pa¬
thos der Bühne zu äußern pflegte, dekla¬
mierte , als ob er den Shylock spielte: „Kann
ich die Zimmer haben ?"

Erstaunt erkundigte sich die Frau : „Was
sind Sie denn ?"

Possart war über die Tatsache, daß ihn
eine Vertreterin des Volkes von München
noch nicht kannte, ehrlich entrüstet. Er be¬
zwäng aber seinen Unmut und warf sich
nur würdevoll in die Brust , als er mit
hohem Selbstbewußtsein erwiderte : „Ich bin
Hofschauspieler!"

Aber die Wirkung dieser Worte war
keineswegs die erwünschte; denn die Frau
sagte nur lakonisch und kurz angebunden:

„Ich vermiet' nicht an Leute vorn Thea¬
ter !", warf die Tür zu und verschwand.

Possart war einige Sekunden sprachlos
vor Staunen , was bei seinem lebhaften Na¬
turell viel bedeutete; dann resümierte er,
daß es bei dieser Sachlage unter seiner
Wunde stände, weiter zu verhandeln und
ging mit tragisch gespreizten Schritten durch
die Mitte ab. -

Als er gerade znr Haustür hinaus wollte,
begegnete ihm der Kammersänger Vogl , der
bekannte Tenor , und sofort stürzte sich Pof-
sart mit liebenswürdigem Redefluß auf den
Freund : „Nun , mein lieber Kammersänger,
wohin eilen Sie ?"

„I studier grad den Trchan ", erklärte ihm
der Tenor in unverfälschtem Bayrisch, „und
jetzt wird bei uns das elektrischeLicht ein-
gericht'. Da hab i natürli ka Ruh zum Stu¬
dieren , und da will i mir a Buden suchen,
daß r die Rollen lernen kann. Na , und da
wollt r mir halt amal da droben die Zim¬
mer anschaun."

Possarts Antlitz verzog sich zu einer
schmerzerfüllten Grimasse: Gehen Sie nicht
hinauf zu diesen Leuten !" bat er den Kam¬
mersänger mit bewegten Worten . „Die ha¬
ben keinen Sinn für die Kunst. Stellen Sie
sich vor : die vermieten nicht an Herrschaften
vorn Theater !"

Aber Vogl ließ sich nicht so leicht von
seinem Plane abbringen : „Dös woll'n wir
erst amal sehn!" versetzteer kurz und sprang
behende die Stufen der Treppe hinauf.

Possart blieb unten im Hausflur stehe«
und lauschte erwartungsvoll , wie sich die
Vermieterin zu seinem Kollegen von der
Oper stellen würde . Er hörte , wie Vogl
oben läutete , und dann erschien wieder die
Frau , die den Kammersänger mit denselben
Worten , mit denen sie vorher Possart be¬
grüßt hatte , fragte : „Sie wünschen?"

„Kann i die Zimmer ham ?" erkundigte
sich Vogl höflich.

„Was sind Sie denn ?" klang es vorsichtig
zurück. . , ^

„Kammersänger, " lautete der sachliche Be¬
scheid.

Aber da kam auch schon wieder ein ruhi¬
ges, aber entschiedenes Nein von den Lip¬
pen der Vermieterin.

Vogl war jedoch nicht so leicht abzu¬
weisen: „Warum denn nicht?" erkundigte
er sich.

„I mag net !" kam es bärbeißig zurück.
Vogl wurde ärgerlich. „Warum denn

net ?" fragte er noch einmal eindringlicher.
Da erklärte ihm die Frau genau so scho¬

nungslos , wie sie orhver Possart erklärt
hatte : „I vermiet net an Lenk vom
Theater !"

Nun war der gefeierte Tenor im Privat¬
leben ein sehr grober und barscher Mensch,
der auf diese Abweisung einen Kraftaus¬
druck znr Anwendung brachte, dessen geisti¬
ger Gehalt sich in einer anständigen Zeitung
selbst beim besten Willen nur mit dem be¬
kannten Zitat aus Goethes unvergänglichem
Götz von Berlichingen beschwören läßt.

Kaum aber war dieses verhängnisvolle
Wort gefallen, da hörte man auch schon von
unten herauf in tiefstem Grabeston Possarts
machtvolles Organ den Satz sprechen:
„Darum möchte ich nachträglich auch ge¬
beten haben."

Die stolze Maske
Auf einem Maskenball , den gegen Ende

des 17. Jahrhunderts Marchese L., ein
reicher veneticmischer Nobile, gab, fiel all¬
gemein ein einfacher schwarzer Domino
unter den glänzenden Masken auf. Er
schien jemand zu suchen und trat endlich¬
in ein Seitengemach, wo an Spieltischen das
Gold in Hausen verloren wurde. Der Da-,
mino setzte, die Spieler gleichsam persi¬
flierend, einen lumpigen Taler auf eine
Karte. Der Bankhalter fragte lächelnd:
„Das ist wohl für die Bedienten , Mon-
signore?" Statt aller Antwort zog der Do¬
mino einen Brillantring von unschätzbarem
Werte vom Finger , setzte ihn auf die gleiche
Karte und rief stolz: „Va banque !" Alles!
stutzte, der Bankhalter erbleichte, prüfte den!
Ring genau und nahm, mit leichtem Kopf¬
nicken den Satz anerkennend, die Karten.
Die Hände zitterten ihm, als er die Karte
abzog — und sein ganzer Reichtum war
verloren , die Bank gesprengt. Der Domina
hatte gewonnen. Dieser steckte den Ring
ruhig wieder an den Finger , und auf die
gewonnen Goldhausen deutend, sagte er
zu dem totenbleichen Bankhalter : „Für die
Bedienten des Hauses, Monsignore !" und
mit verächtlichem Blick verließ er den Saal .'
Später erfuhr die Gesellschaft, daß rs!
August der Starke , König von Sachsen und!
Polen , gewesen war , ein erklärter Feind
aller Glücksspiele. -j
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„Ich bin nicht Karl Andresen, der Gatte
von Fran Renate , die wir leider verloren haben!
Ich bin sein Bruder , Herr Kapitänleutnant , und
komme für Fräulein Eva -Marie von Diemen , die
sehr ernst erkrankt ist."

Eva -Marie von Diemen ? — Das war doch die
Dame , die ihn im Auftrage der armen Renate
vor langer Zeit in Bremen vergeblich gesucht, und
an die er kürzlich geschrieben hatte.

„Nehmen Sie bitte Platz , Herr Doktor !" sagte
er verbindlich. „Ich verstehe nun , weshalb Sie
mich nicht in meiner Wohnung aufsuchten und
danke Ihnen dafür !"

Heinrich Andresen setzte sich wieder in den be¬
quemen Stuhl der vor einem Tischchen stand, das
mit Plänen und Schiffsbildern bedeckt war . Es
siel ihm schwer, anzufangen . So erzählte er zu¬
erst von der unheilbaren Krankheit Renates , von
ihrem langen Siechtum , und daß das einzige Glück
dabei gewesen wäre, daß sein Bruder reich genug
war , um Renate jede erdenkliche Erleichterung und
Fürsorge zu ermöglichen.

„Wenn eine Frau nichts weiter von ihrer Ehe
/r wart ei, bleibt sie besser nnvermählt !" entgegnen:
Behrens bitter . „Ich kannte Renate als ein
frisches, gesundes, fröhliches Mädchen! Vielleicht
wäre sie so geblieben!"

„Sre stand Ihnen nahe, Herr Kapitäuleutncmt !"
Heinrich Andresen war verlegen« der Mann tat

ihm leid, trotzdem er in seiner energischen Art
nichts hatte , was Mitleid fordern konnte.

„Lassen Sie den Titel , Herr Doktor !" antwortete
Behrens müde. „Er erinnert mich immer daran,
daß ich dm Alter nach eigentlich ein paar Dienst¬
grade höher sein müßte ! Aber der elende Novem¬
ber ! Sprechen wir nicht davon ! Wozu herum¬
gehen um die Sache, um die es sich wohl handelt!
Ich war verlobt mit Renate — zwar nicht offiziell,
aber es war unsere feste Absicht, sofort nach dem
Kriege zu heiraten . Da sank mein Boot , ich wurde
gerettet und kam in englische Gefangenschaft. In
dieser Zeit heiratete jener Herr Karl Andresen
meme Braut , was wohl nur dadurch möglich ge¬
wesen ist, daß man meine Briefe unterschlagen
hatte und ihr vorgeschwindelt wurde , ich sei tot ."

Eine Pause entstand.
„Ich weiß nicht genau , ob es so war , Herr Dok¬

tor , aber ich habe allmählich die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß es so und nicht anders gewesen sein
kann, nachdem ich meine einstige Braut vor eini¬
gen Sommern am Strande eines Seebades traf,
und sie ganz entgeistert war . mich lebend und ge¬
sund zu sehen! — Es war eine Gemeinheit , wie es
keine größere auf Erden gegeben hat , wenn es so
gewesen ist. Ich hätte den Mann gezüchtigt, wie
er es verdient , wenn ich meiner Sache sicher ge¬
wesen wäre . Ich habe Frau Renate erst hart ab¬
gewiesen« als sie mich damals zu sprechen versuchte

— ich dachte nicht anders , als daß sie eins Wort¬
brüchige sei. Nun ist sie tot , und je mehr ich an
sie denke, desto überzeugter werde ich, sie war
ebenso betrogen , wie ich! Ich hätte sie damals am
Strande gleich um nähere Aufklärung bitten sol¬
len, aber — ich befand mich in Gesellschaft mei¬
ner Fran , und die ganze Persidie ging , mir erst
nach und nach auf ! Aber was ist nun mit Fräu¬
lein von Diemen , die eine Bestellung Renates an
mich hatte ? Ich lege wirklich großen Wert darauf,
die Dame selbst zu sprechen und habe ihr dies
bereits brieflich mitgeteilt !"

„Sie tränen mir nicht, wie es scheint, Herr
Behrens ! Aber Sie tun mir unrecht ! Ich hatte
keine Ahnung von dem allen, und als ich hierher
kani, wußte ich nichts, als daß Fräulein von Die¬
men einen Auftrag meiner verstorbenen Schwä¬
gerin an Sie hatte , den auszuführen die unglück¬
lichsten Umstände sie bis heute verhindert haben ."
Dr . Andresen erzählte nun , was sich zugetragen,
daß Renate eine silberne Kasteite, von deren
Existenz weder er, noch sein Bruder etwas geahnt
hätten , in einem Fach ihres Schreibtisches ver¬
schlossen gehalten und allem Anschein nach Fräu¬
lein von Diemen damit beauftragt habe, dieselbe
nach ihrem Tode Herrn Klaus Behrens zu über¬
bringen . Als das Mädchen nnn in jener Nacht,
in der Renate starb, die Schlüssel und die Kassette
an sich genommen habe, wäre es von einer Pfle¬
gerin belauscht und von ihr , die von jeher
das liebenswürdige junge Geschöpf beneidet und
gehaßt hat , in gemeiner Weise wegen Diebstahls
denunziert worden , ja noch mehr , sie habe sie ver¬
dächtigt, den Tod Renates durch eine zu starke
Dosis ihres Schlafmittels beschleunigt - u haben.

um sich in den Besitz dieser Schmucktruhe zu setzen."
„Das ist ja furchtbar !" rief Klaus Behrens

aus . „Das arme Fräulein ist noch nicht verur¬
teilt worden ?"

„Sie wäre ohne Zweifel verurteilt worden«
wenn sie nicht durch einen vollkommenen Nerven-
zusammenbruch als nicht verantwortungsfähig aus
der Haft in eine Heilanstalt entlasten worden
wäre ."

Klaus Behrens hatte den Kopf in die Hand ge¬
stutzt und sann angestrengt nach. „Herrgott — was
ich nur tun , um die Unglückliche zu entlasten ?"

„Ich weiß es nicht ! Aber ich vertraue Ihnen«
und darum bin ich hierhergereist ! Seien SiS
überzeugt , daß ich meinem Stiefbruder nach dies
sen Ereignissen nicht besonders sympathisch gegen¬
überstehe!" sagte Andresen deutlich.

„Das ehrt Sie und bringt Sie nur näher !"
Behrens reichte Andresen die Hand.

Der sah ihn mit seinem gütigen , treuen Gesicht
an , daß der andere sehen konnte, es ist kein Arg
in ihm.

„Das Tragische an der Sache ist, daß Fräulein
von Diemen zugeben mußte , dieses Silberkästchen
an sich genommen zu haben , und daß sie durch!
nichts zu bewegen war , den Namen des EmMn -?
gers , Ihren Namen , Herr Kapitänleutnant , preis -?
zugeben . So blieb der Verdacht bestehen, sie Habs
das ohne Zweifel kostbare Kästchen sich angeeignet
und dessen wertvollen Inhalt für sich verwende^
Durch die Haft , die Aufregung und seelische Ett
schütterung , durch das als unabwendbar drohend «!
entehrende Urteil , ist Fraulein von Diemen see4
lisch wie körperlich zusammengebrochen und ges
mütskrank geworden- (Fortsetzung solat .'t
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